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Der schöne Krieg .
„ Darum ist der Krieg die h e h r st e 11n d

heilig st e Aeutzerung menschlichen Hau -
d c l n s . . . Verlachen mir also aus vollem Halse
alte Weiber in Männerhosen , die den Krieg fürchten
und darum jammern , er sei grausig oder häßlich .
Nein , der Krieg ist schön .

Otto v. G 0 t t b e r g in der „Jungdeutschland - Post " .

Als der Balkankrieg sich noch ausraste , sickerten schon
Nachrichten über die namenlosen Greuel durch , deren sich die

„christlichen " Heere der Balkanstaatcn , vor allem aber die

Bulgaren , nicht nur gegen den bewaffneten yiemd, sondern
auch gegen die wehrlose Bevölkerung des Landes schuldig
machten . Nun ist es mit Nachrichten aus dem Balkan und
dem Orient , soweit sie nicht zweifelsfrei verbürgt sind , eine

eigene Sache , denn da den rein agrarischen Völkern der öst¬
lichen Länder der Zahlen - und Zeitsinn fehlt , den erst die

kapitalistische Entwicklung den Massen anerzieht , so wird dort

sehr leicht aus einer Mücke beim Weitererzählen nicht nur ein

Elefant , sondern eine ganze Elefantcnherde , und nirgends ge -
dciht das , was man in unseren afrikanischen Kolonien als

»Küstcnklatsch " abtut , auf europäischem Boden so üppig wie
in den Balkanstaatcn . Da ist es denn auch für die Propa -
ganda gegen den Krieg , die der Sozialismus im Gegensatz
zu den Kriegsfanatikern und Kriegsverherrlichern vom Schlage
eines G 0 t t b e r g betreibt , nützlich und ivcrtvoll , daß ein

Sammelwerk *) jetzt von den wilden Scheußlichkeiten , die die

Bulgaren im östlichen Mazedonien und in Thrazien verübten ,
an der Hand urkundlicher Beweise und photographischer Auf -
Nahmen Künde gibt .

Es mag an mehreren Gründen liegen , warum gerade
die Bulgaren durch zügellose Brutalität und unsagbare
Barbareien dartaten , daß der Name eines zivilisierten Lölkes
ihnen nicht zukommt . Einmal steckt den Bulgaren weit mehr
asiatische Wildheit im Blut als den anderen Balkanvölkern ,
denn sie sind ursprünglich nicht Slawen , sondern Mongolen

der Gesichtstypus vieler Bulgaren macht es noch deutlich

kenntlich — die im Lauf der Jahrhunderte slawisiert wurden .

Was Wunder , daß in einem Krieg , der all e bestialischen

Eigenschaften des Menschen aus der Vorzeit wochkitzelt ,

Mongolische Sinnesart den europäischen Firnis wieder durch -
brach ! Dann aber bilden Bulgaren im östlichen Mazedonien
Und in Thrazien bei weitem nicht die Mehrheit der Bevölkc -

rung ; ihre Politik lief darum in den eroberten Gebietsteilen

aus eine planmäßige Ausrottung der nichtbulgarischen
Bevölkerung hinaus . Während des ersten Balkankriegcs
schätzte man die Zahl der Muselmanen , die in Mazedonien
und Thrazien von den bulgarischen Truppen abgewürgt wurden ,

auf dreimalhunderttausend ! Ein bulgarischer Offizier er -

zählte einem Kriegskorrespondentcn des „ Temps " , daß der
formelle Befehl ausgegeben worden sei, auch Frauen und
Kinder zu töten , „ uni ein für allemal späteren Besitzrcklama -
tioncn in den von den Vulgaren eroberten Gebieten vorzu -
beugen ". Nur die Toten kommen nicht wieder ! Und nach
demselben furchtbaren Grundsatz verfuhren die Bulgaren in
dem zweiten Balkankrieg , dem Beuteverteilungskrieg , in den

Landstrichen , die sie Griechenland streitig machten , mit der

griechischen Bevölkerung . Endlich war es die ohnmächtige
Tut der um ihre Beute Geprellten , die auf dem Rückzug vor
den siegreichen Griechen die Soldaten F c r d i n a n d s I . nach

Herzenslust morden , rauben und zerstören ließ . Wohlver -
standen , es handelt sich bei der langen Kette von Mordtaten ,

Folterungen , Schändungen , Brandstiftungen und Plünderungen ,
don denen das Buch Künde gibt , hier und da auch um Komi -

tatschis , unr Irreguläre , aber in der Regel um reguläre

Truppen , die unter den Augen und oft unter dem Befehl
ihrer Vorgesetzten obbcmcldete Schandtaten verübten .

Schon einige wenige Fälle vermitteln einen Begriff von

dem Eindruck der fürchterlichen Anklageschrift , über die die

Menschheit erröten müßte . Der englische Hauptmann Trap -
Man berichtete dem „ Daily Telegraph " :

Was über die Bulgaren von Verbrechen bisher berichtet

wurde , bleibt weit hinter der Wahrheit zurück . Ueberall , wo sie

durchgekommen sind , haben sie sich Orgien hingegeben , deren

scheußliche Unmoralität keine Grenzen kannte . Authen -

tische Berichte , von deren Wahrheit ich mich mit eigenen Augen

überzeugen konnte , besagen , daß Offiziere und Soldaten ,
die verwundet auf dem Schlachtfelde liegen geblieben waren ,

buchstäblich in Stücke gehackt wurden . Ich habe

befreundete Offiziere gesehen , denen man die Zunge

herausgeschnitten hatte und die , da sie nicht mehr

sprechen kov «ten , schriftlich darum baten , durch den Tod von ihren
Oualen erlöst zu werden ! Aber das ist noch nichts im Vergleich

zu den ständigen großen Massakers unter der Bevölkerung . Kein

Dorf , in dem die Bulgaren durchgezogen sind , das nicht

geplündert , ganz oder zum Teil niedergebrannt und

einer großen Jahl seiner Einwohner beraubt wäre , die man unter

den schrecklichsten Umständen abwürgte . In den letzten neun Mo «

naten haben die Bulgaren 450 000 bis 590 000 friedlicher Ein -

wohner vernichtet , Männer , Frauen und Kinder , Türken und

Griechen .

I - ss Cruaiites Tiulgares en Maceckoine Orientale et en
Thrace . 1912 — 1913 . Faits , rapports , dpouments , temoiguages
olficipio . Imprimeris F. D. Xakellarios , Athenos . 1914 .

i Weil nämlich nach Gottberg der Krieg die hehrste
und heiligste Aeußerung menschlichen Handelns ist !

N i g r i t a , ein freundliches Städtchen an der Straße
von Salonik nach Serres , lvurde am 19 . Juni nach der

Schlacht von Tasolo von den flüchtenden Bulgaren über¬

schwemmt . Sie zündeten die Stadt an allen vier Ecken an i
von 1459 Häusern blieben nur 49 stehen , 479 Einwohner
fanden den Tod in den Flammen , von denen zu schweigen ,
die man unter grausamen Martern , Schinden (!) und Augen -
ausstechen massakrierte . Was nicht niet - und nagelfest war ,

schleppten die Plünderer mit . . Gleichfalls durch Feuer der

Erde gleich gemacht wurde das Städtchen K i l k i s , von dem

nur das Haus des Gouverneurs und das französische Kloster
stehen blieben . Der Superior dieses Klosters , R Michel ,
erzählt , daß in einem Dorf bei Kilkis , K i u r k i u t , eine

bulgarische Bande alle männlichen Einwohner in eine Moschee
einschloß : die Frauen wurden rings um das Gebäude auf -

gestellt , um Augenzeugen eines schrecklichen Schauspiels zu
sein . Erst schleuderte man drei Bomben gegen die Moschee ;
als sie versagten , legte man Feuer an und alle Eingeschlossenen ,
rund 799 , kamen elendiglich um . „ Als ich Kiurkiut besuchte " ,
berichtet 1*. Michel , „ fand ich die Straße besät mit ver -

kohlten menschlichen Köpfen , Armen und Beinen " . Wer sich
über solche Greuel entsetzt , wird von den Gottbergs
natürlich zu den „ alten Weibern in Männerhosen " abgeschoben .

In D e m i r - H i s s a r ließen die bulgarischen Truppen am
25 . Juni 1913 insgesamt 194 Personen über die Klinge springen .
Unter den ersten Opfern befand sich der Metropolit Const antin ,
dem samt drei anderen Geistlichen der Hauptmann B o ch -

uia kofs vom 12 . bulgarischen Infanterieregiment die Augen
ausstechen und die Hände abhacken ließ , che sie durch Ba -

joncttstichc erledigt wurden . Junge Mädchen wurden von

bulgarischen Offizieren vergewaltigt , alle griechischen Läden

ratzekahl geplündert . In Serres wurden schon vor dem

ziveiten Balkankricg griechische Notabeln als Geiseln verhaftet ;
ihrer sechzehn schlachteten die Bulgaren vor ihrem Rückzug im

Gefängnis ab . Die Stadt wurde planmäßig niedergebrannt ,
von der allgemeinen Plünderung blieb nicht einmal das

österreichische Konsulat verschont , und neben den 199 Personen ,
die in den Flammen umkamen , fielen Männer , Frauen und
Kinder einem wütenden Gemetzel zum Opfer . Unter viehischen
Martern mordeten dabei wie überall die Bulgaren : Frauen
wurde vor der Ermordung die Zunge herausgeschnitten , fast
allen Leichen waren die Augen ausgestochen ! Alle Mädchen
von über zehn Jahren wurden geschändet , in einem Dorf bei

Serres mußten Frauen und Mädchen vor der Vergelvaltigung
zur Belustigung der bulgarischen Offiziere und Soldaten nackt

und mit einer Glocke um den Hals Tänze aufführen ! Am

wildesten hausten die Barbaren aber in D o x a t o.

Weil hier aus einem Hause auf eine bulgarische Pa -
trouille ein paar unschädliche Schüsse abgefeuert worden

waren , wurden sechshundert Einwohner der Stadt

niedergemacht . Der bulgarischen Kavallerie bereitete es

ein besonderes Vergnügen , fliehende Frauen niederzusäbeln ,
an anderer Stellg wurden Frauen und Mädchen unter den

Augen ihrer Gatten und Eltern vergewaltigt — einigen schnitt
man nachher die Brüste ab ! und vom Balkon eines

Hauses warfen bulgarische Soldaten zwei Kinder von sechs
und neun Jahren auf die Bajonette der unten stehenden
Kameraden : Gelächter und Bravo belohnte die „Gcschicklich -
keit " , mit der diese Unmenschen die Kleinen aufspießten . Als

der englische Hauptmann Cardale auf die Kunde von den

Greueln nach Doxato kam , stieß er in den Straßen auf

Schwärme wilder Hunde , die an menschlichen Leichen fraßen ;
alle fand er durchbohrt von unzähligen Bajonettstichen ; viel -

fach waren die Mauern bis zur Höhe von sechs Fuß mit

Blut besudelt . Sechs Kindcrlcichen lagen in einer Ecke auf -

cinandergetürmt und an einer blutbefleckten Zinimerivand ließ

sich noch deutlich erkennen , daß hier eine Frau und ein Kind

gekreuzigt worden waren ! Ja , der Krieg ist nicht häßlich oder

grausig , predigt G o ttb er g der patriotischen Jugend Deutsch -

lands , der Krieg ist schön !

Nun werden allerdings die Lobredner des Krieges ein -

wenden , daß diese wilden Scheußlichkeiten nur für einen

Balkankrieg , nicht aber für den Krieg an sich typisch seien .
Mögen Unterschiede bestehen , Krieg bleibt Krieg , und sein

Zweck ist auf jeden Fall Massenmord und Zerstörung . Wenn

auch europäische Völker kaum kleine Kinder auf Bajonette

spießen werden , so gibt es dock kaum einen verlogeneren Kitsch
als das Bild , das den preußischen Landwehrmann zeigt , Ivie

er . eine sentimentale Pfeife rauchend , das Kind seines
Ouartierwirts auf den Armen schaukelr und das die Nutz -

anwendung enthält : so führen wir Preußen Krieg ! Denn

mit Verlaub , die Bulgaren in der Zeit ihrer Siege hat die

„ nationale " Prefse Deutschlands mit Vorliebe „ die Preußen
des Balkans " genannt ! _

ßuf Umwegen

zum „Meitswilligenschlch ".
Wie die „Kölnische Volkszcitung " ( Nr . 611 ) meldet , wird

die Denkschrift über den Schutz der Arbeits -

willigen , die der Reichskanzler dem Reichstag zugedacht
hatte , zurzeit von der Retchsregierung vorbereitet . Das Blatt

jährt dann fort :

„ Innerhalb der meisten Bundesregierungen ist man bestrebt ,
auf dem Verordnungswege den Schutz der
Arbeitswilligen nach Möglichkeit zu ver st ärke,n .
So beabsichtigt die preußische Staatsregierung ,
wie offiziös gemeldet wird , sämtliche Polizeivorschriften über
Streikpostenstehen einer Revision zu unterziehen . Bekanntlich
wurden kürzlich einige dieser Vorschriften vom Kammergericht für
ungültig erklärt . Sie sollen nun derart gestaltet
>o erden , daß daS Kammergericht nichts gegen
sie einwenden kann . Weiter sollen in den
Jndustrierevieren die Polizeikräfte nach Be -
darf verstärkt werden , um in Gegenden , wo Streik -
ausbrüche zu vermuten sind , rechtzeitig die nötigen Organe zur
Hand zu baben . " �

Das führende Blatt oer Zentrumspartei , die infolge der

Protestkundgebungen der christlichen Gewerkschaften bisher
öffentlich nicht für den gesetzlichen Arbeitswilligen -
schütz einzutreten wagte , gibt die obigen Mitteilungen ohne ein
Wort der Verwahrung wieder . Das Zentrum hätte alle Ver -

anlassung , den von der Regierung geplanten Angriff gegen
das Koalitionsrecht zu bekämpfen . Hat doch das Zentrum
unter Windthorst stets solche Angriffe ffcharf bekämpft und noch
in der letzten Session die mit großer Mehrheit im Reichstag
am 19 . Mai 1914 angenommene Resolution eingebracht , in
der die Regierung ersucht lvird , tunlichst bald einen Gefetz -
cntivurf einzubringen , der „ den Schutz und den
weiteren Ausbau des Koalitionsrechts der Arbeiter

(tz 152 der Gewerbeordnung ) insbesondere auch dahin bezweckt ,
daß Vereinbarungen oder Maßnahmen zur Ver -

Hinderung des Gebrauchs des Koalitions -

rechts unter Strafe gestellt werden . " Der Plan der

Bundesregierungen ist ein Fciustschlag gegen den verlangten
Schutz . _

_ _ _

der mutige Liberalismus .
Das liberale Landtagswahlbündnis in Sachsen , das noch in den

letzten Tagen an einem einzigen Wahlkreis zu scheitern drohte , tot.
wie wir schon kurz berichteten , durch das Nachgeben der National -
liberalen doch noch zustande gekommen . Das Organ des Herrn
Masse ist ob dieses glücklichen Ausganges schier aus dem Häuschen .
Es sieht die politische Zukunft des Sachscnländchcns im rosigsten
Lichte . In seines Herzens Ucbcrschwange jubelt es :

„ Sobald der Liberalismus einig ist , braucht er weder vor dem
„ M a s s e n t r i t t der A r b c i t c r -b n t a i 1 1 o n e" , noch vor der
gouverncmentalcn Unterstützung der Konservativen zu bangen . "

Gegenüber dieser Redensart ist es am Platze , den wahren Stand
der Dinge darzulegen .

In Sachsen gilt bekanntlich seit 1999 ein vierfach abgestuftes
Pinraiwahlrecht , das die Entscheidung über die Geschicke des Landes
in die Hände der Mittelschichten legt . Die Arbeiterschaft , die in dem

stark industrialisierten Bundesstaat die große Mehrheit der Bcvölke -

rung ausmacht , ist durch dieses von Konservativen und Nationallibe »
raten zusammcngcpsuschie Machwerk um ihr politisches Erstgeburts -
recht betrogen . Bei den Landtagswahlcn im Herbst . 1999 stimmten
rund 52 Proz . der Wählerschaft für die Sozialdemotratie und auch
bei den Reichstagswahlcn 1912 erhielt diese die Mehrheit der

Wählcrstimmcn . Würde das Reichstagswählrccht bestanden haben ,
so wären aus die sozialdemokratische Partei 54 von insgesamt 91
Mandaten entfallen . Statt dessen erhielt sie noch nicht einmal die

Hälfte — 25 Mandate , von denen 15 im ersten Wahlgang und 19
in der Stichwahl erobert wurden . Dagegen entfielen auf die Konser -
vativcn bei rund 15 Proz . der Wählerschaft 29 und auf die beiden
liberalen Parteien zusammen bei zirka 32 Proz . der Wähler
37 Mandate .

An dieser Verteilung der Wählerschaft auf die verschiedenen
Parteirichtungcn dürfte sich auch bei den Neuwahlen im Jahre 1915

nicht viel ändern . Gelänge es den verbündeten Liberalen also
wirklich , die als Ziel des Wahlbündnisses dezeichneten 43 Mandate

zu erobern , so dankten sie das einzig und allein der Wirkung des

Vicrklassenwahlrcchts , das die Mehrheit des sächsischen Volkes brutal

entrechtet und das Matz des politischen Einflusses nach der Größe
des in der Hand des einzelnen Wählers befindlichen Grundbesitzes
und nach dem Umfang des Geldbeutels bcmißt .

Wie aber steht es nun mit dem erhofften größeren Einfluß des
Liberalismus in Sachsen , der ' die Frucht dcc, geschlossenen Bund -

nisscs sein soll ? Da mutz zunächst und mit aller Schärfe betont

werden , daß dieses Bündnis sich nicht , wie das „ Berliner Tageblatt "
glauben machen will , gegen die konservative Reaktion , sondern aus -

schließlich gegen die Sozialdemokratie richtet . Die Günther ,
Hcttner und Kompanie sind sich völlig darüber im klaren , daß sie ,

selbst wenn diese Absicht ernstlich bestände , gar nicht imstande sind ,
die konservative Macht , zu erschüttern . Diese Macht ist einmal fest
in der verjunkerten Ersten Kammer und in der konservativen
Bureaukrabie verankert , und zum anderen ist der größte Teil der

konservativen Mandate gesicherter Besitz .
Die Absicht , die konservative Fraktion noch weiter zu dezimieren ,

als das schon 1999 geschehen ist , besteht aber zudem bei den leitenden

Männern der beiden liberalen Parteien auch gar nicht . Die poli -

tische Struktur des Landes bringt es mit sich, daß , soweit die

Konservativen ihre Kreise überhaupt in der Stichwahl zu verteidigen
haben , sie ' dies fast ausschließlich im Kampfe gegen die Sozialdemo -
kratie zu tun haben . So gut aber , wie die natioiiallibcrale Partei -

leitung im Herbst 1999 und dann wiederum bei den Reichstags -

Wahlen 1912 und der Ersatzwahl im 14. Reichstagswahlkreis Anfang

dieses Jahres die Parole für die schwärzeste Reaktion ausgab , so

gut wird sie dies auch im Herbst 1915 tun . Das ist bei der politischen
Natur des deutschen Nationalliberalismus , von dem die sächjijche



Spielart von jeher mit am weitesten rechts marschierte , selbstver -
ständlich .

Bliebe schließlich noch zu untersuchen , von welchen Gesichts -
punkten sich bei den eventuellen Stichwahlen die F o r t s ch r i t t l e r
leiten lassen lönnten . Nun , wer diese Sorte „Fortschritt " kennt ,
wird sich darüber keinen Augenblick einem Zweifel hingeben . An
der Spitze der fortschrittlichen Achtmännerfraktion im Sächsischen
Landtag standen die Abgeordneten G ü n th e r - Plauen und
B r o d a u f - Chemnitz . Diese beiden Leuchten des deutschen Frei -
sinns unterscheiden sich von ihren Nachbarn zur Rechten höchstens
durch ihre größere Demagogie . Es genügt zu ihrer Charakteristik ,
daß beide aus ihrer Sympathie für die Konservativen nie ein Hehl

gemacht haben . Gelegentlich einer Interpellation über die Fest -
setzung des Stichwahltermins im 23. sächsischen Reichstagswahlkreis .
dem früheren Kreise seines Parteifreundes Günther , sprach es der

Abg . Brodauf im Landtage offen aus , daß er das Stichwahlabkom -
inen der fortschrittlichen Berliner Parteileitung mit der Sozialdemo -
kratie nicht billige , und daß , wenn die Entscheidung bei ihm gelegen
hätte , er die Parole fürdieKonservativen ausgegeben hätte .
Getreu diesem Bekenntnis handelte er auch , als er im Einverständ -
nis mit seinem Busenfreunde Günther im März d. I . die Fort -
schrittler im Wahlkreise Borna - Pegau zur Stimmabgabe für den

Reichsverbändlcr v. Liebert aufforderte .
Angenommen , das Wahlabkommen würde , was vorläufig noch

höchst unwahrschcilnich ist , die gewünschte liberale Mehrheit in der

Zweiten Kammer ergeben , was dann ? In naiver Hoffnungsselig .
keit schreibt das „ Berliner Tageblatt " :

- „ Es gilt , 1S15 zu vollenden , was 190g begonnen wurde : den
Liberalismus so zu stärken , daß er der maßgebende Faktor wird .
Dann wird auch die Regierung mit ihrem ewigen Nein nicht mehr
so rasch zur Stelle sein wie bisher . Ist erst einmal die Zweite
Kammer in ihrer Mehrheit liberal , dann werden die Reformen
der Ersten Kammer , des Volksschulgesetzes , des

Einkommensteuergesetzes mit seiner Bedrückung der
Äermsten sehr schnell zustande kommen — wenn die liberale
Mehrheit verstehen wird , ihre Macht rücksichtslos zu gebrauchen . "

Ja — wenn ! Für eine volksfreundliche , wirklich liberale

Politik bestand bisher schon eine Mehrheit in der sächsischen Volks -
kammer — wenn die sogenannten L- iRralen überhaupt den Willen

gehabt hätten , solche Politik zu treiben .
Unter der vom „ Berliner Tageblatt " genannten Reform der

ErstenKammer verstehen die Mannen um Hettner und Günther
nichts weiter , als die Verpflanzung einiger industrieller Schars -
macher und mittelständlerischen Jnnungszöpfe in das Pairsparla -
ment , dessen volksfeindliche Macht gegenüber der Volksvertretung da -

durch nicht geschwächt , sondern nur noch stärker befestigt würde .

Für eine solche „ Reform " bedankt sich allerdings die Sozialdemo -
kratie bestens — mag dies den Neunmalweisen des „ Berliner Tage -
blatts " auch zehnmal als „ Verbohrtheit " erscheinen . Nicht viel an -
ders verhält es sich mit der V o I k s s ch u l r e f o r m und der

Revision des Einkommensteuergesetzes . Die säch -
stschen Nationalliberalen waren bei den Verhandlungen um das

Volksschulgesetz bis zum letzten Augenblick bereit , ihr eigenes Kind

preiszugeben , und wenn bei diesem Hin und Her schließlich noch
ein kümmerlicher Wechselbalg zustande kam , so war dies wahrlich
nicht der Mannhaftigkeit dieser „ Schulfreunde " , sondern dem bru -
talen Egoismus der Herrenhäusler zu danken , die lieber die ganze
Reform scheitern ließen , als daß sie dem Volke einige Konzessionen
machten .

WaS über endlich das liberale Flennen über die „ Bedrückung
der Äermsten " durch das Einkommensteuergesetz betrifft , so braucht

man nur an die Tatsache zu erinnern , daß bei der vor zwei Jahren

beschlossenen Gemeindestcuerreform es gerade die Brodauf und

Günther waren , die mit geradezu fanatischer Wut für die Jnter -

essen der Hausagrarier kämpften , wodurch sie selbst die konservativen

Berufsagrarier an schmutzigem Eigennutz beschämten .
So gilt auch für das sächsische Volk bei den bevorstehenden

Landtagsneuwahlen der alte Grundsatz : „ An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen ! " Es wird gegenüber den liberalen Rodomontaden

sich der Lehre erinnern , daß man den Gegnern nicht auf die

Mäuler , sondern auf die Fauste sehen soll , und dabei auch der

Tatsache gedenken , daß diese Fäuste es vor allem waren , die ihm

soeben erst die neue , von den Scharfmachern in Nord und Süd - ftür -
misch begrüßte Streikpostenverordnung bescherten .

politische Ueberslcht .
Ein neuer Rückzug !

Die Ergebnisse des Luxemburg - Prozesses scheinen doch

auf die Behörde sehr ernüchternd gewirkt zu haben . D i e

Staatsanwaltschaft hat ein Verfahren gegen

unseren Kollegen Dr . Ernst Meyer wegen
eines Artikels über Soldatenmißhandlungen
eingestellt . Wir vermuten , daß dem Kriegsministerium
die Lust , das Thema der Soldatenmißhandlungen vor einem

Zivil gericht verhandeln zu lassen , gründlich ver¬

gangen ist . _

Wertlose Bestreitung .

Auf den Artikel „ Neue Steuern " in unserer
gestrigey Nummer antworten die „ Verl . Pol . Nachr . " mit

einer laugen Litanei , in der in mehrfachen Variationen

wiederholt wird , daß baldige neue Steuervorlagen nicht zu
erwarten seien , da von solchen an den betreffenden Re¬

gierungsstellen noch nichts bekannt wäre . Zum Schluß heißt
es im bekannten Amtsstil :

„ Für eine planmäßige Ausarbeitung solcher Vorlagen ist
auch kein Anlaß vorhanden , weil , wie gesagt , an Neuauf -
Wendungen für Armee und Marine , die die Beschaffung neuer

großer Reichseinnahmen erforderlich machen würden , überhaupt
nicht gedacht wird . "

Irgendwelchen Wert hat nach den bisherigen Erfahrun -
gen diese schöne Versicherung nicht — sie hätte ihn selbst
dann nicht , wenn die Notiz im amtlichen Teil der „ Nordd .

Allqem . Ztg . " stände , statt in den „ Verl . Pol . Nachr . " , für
deren Geschreibsel keine Behörde die geringste Verantwortung
trägt . _ .

Der „ Deutschen Tageszeitung " ins Stammbuch .
In der Schweiz soll ein Mann Landesverrat zu begehen ver¬

sucht haben . Angeblich ist er Mitglied des Textilarbeiterverbandes .

Folglich , so stellt die „ Deutsche Tageszeitung " fest , trifft die Sozial¬
demokratie der Vorwurf der Mitschuld an dem Treiben des Ver¬

brechers . Wollten wir uns die Logik der „ Deutschen Tageszeitung '
zu eigen machen , so wären wir berechtigt , der konservativen

Partei Teilnahme am Landesverrat vorzu -
werfen . Bis zum Jahre 1886 wirkte in Kiel als Redakteur eines

konservativen Blattes und führendes Mitglied der konservativen

Partei , ein Herr P r o h l. Er führte eine schneidige Klinge gegen
die reichs feindliche Freisinnige Partei und die vaterlandslose Sozial¬

demokrat » «. A « Sedantags und anderen patriotischen Festtagen

hielt er die schwungvollsten Reden für Kaiser und Reich und

gegen die Parteien der Opposition , denen er die schwersten
Pläne gegen den Bestand und die Sicherheit des Reiches
nachsagte . Das patriotische Tun des Herrn Prohl , dieser Säule der

konservativen Partei , wurde durch seine Verhaftung unterbrochen .
Es stellte sich nämlich heraus , daß der Edle seit sieben Jahren für
ein ansehnliches Jahresgehalt , das er von einer auswärtigen Macht
bezog , Geheimnisse der deutschen Marine verraten

hatte . DaS Reichsgericht verurteilte den Patrioten zu neun Jahren
Zuchthaus . Wir haben den Lebenslauf des Herrn Prohl nicht weiter

verfolgt . Aber gewisse „patriotische " Phrasen , die wir immer
wieder in der „ Deutschen Tageszeitung " finden , und die Ehr -
abschneidereien , deren sie sich fortgesetzt uns gegenüber schuldig macht ,
geben uns einen Fingerzeig dafür , wo der wackere Mann geblieben ist .
Das sind die Waffen , die er in seinem Arsenale hatte und mit
Meisterschaft zu führen wußte . Sollte Herr Prohl nach
Verbüßung seiner Strafe in der Redaktion der „ Deutschen Tages -
zeitung " ein Unterkommen gefunden haben , das es ihm ermöglicht ,
anch fernerhin anständigen Menschen den Vorwurf des Landes -
verrat » zu machen ? Oder ist sein Geist in die höchst ehrenwerten
Redakteure der Tageszeitung gefahren , die so konsequente Agrarier
sind , daß sie sich auch zur Herstellung ihrer Artikel der Mistgabel
bedienen ?

Und nun , Herr Oertel , richten wir an Sie die Frage : Ist die
konservative Partei an dem Landesverrat des Herrn Prohl mit -

schuldig ?
_

Alle Preußen sind vor dem Gesetz gleich .
Unter dieser Spitzmarke richtet der Ausschutz des schlesischen

ArbeitersängerfesteS einen offenen Brief an den Minister des In -
nern , in dem er Herrn v. Loebell auf folgende recht merkwürdig
zueinander stimmende Tatsachen verweist :

Am 1. und 2. Juni wurde von der Breslauer Polizei auf An -

ordnung ihres Präsidenten jedes Kind und jede unter 18 Jahre alte

Person aus den Räumen des Arbeitersängerfestes verwiesen , weil
der Sängcvbund politisch sei und einzelne Lieder einen politischen
Inhalt haben sollten . Am 14. Juni feierte der konservative Verein

für den Wahlkreis Oels - Wartenburg ein „Volksfest in Bukowina " ,
auf dem der freikonservative Abgeordnet « Mertin eine große politisch «
Rede hielt , in der er gegenFreisinn undSozialdemokratie polemisierte
und die Regierung zu schärferem Kampfe gegen den Umsturz auf¬
forderte . An diesem politischen Feste nahmen etwa 150 Kinder und

Jugendliche teil , ohne daß die Polizeibehörde dagegen einschritt .
Der oberste Chef der Polizeigewalt im Kreise , Landrat v. Busse ,
war selbst anwesend ; er tat nicht ? gegen die Anwesenheit der

Jugendlichen , sondern hielt selbst noch eine Rede über die Pflichten
der Staatsbürger . ,

Am 30. Juni hielt der Bund der Landwirte und der konser -
vative Verein Trebnitz ein Fest ab , in dessen Mittelpunkt eine hoch -
politische Rede de ? konservativen Führers von der Heydebrand und
der Läse stand . Der ungekrönte König von Preußen beschäftigte
sich nicht nur mit der inneren Politik , indem er tüchtig gegen die

Sozialdemokratie hetzte , sondern gab der Regierung auch Anweisun -

gen , wie sie sich bei den zukünftigen Verhandlungen über die Handels -
Verträge mit Rußland zu benehmen habe . Dieser konservativen
hochpolitischen Veranstaltung wohnten über 200 Kinder und Jugend¬
liche bei , ohne daß die Inhaber der Polizeigewalt , Bürgermeister
Goltz und Landrat v. Schulicho aus Trebnitz , die beide auf dem

Fest anwesend waren , etwa ? dagegen unternahmen .
In seinem offenen Brief fragt nun der Ausschuß des Arbeiter -

sängerfestes , ob in Schlesien das Reichsvereinsgesetz für Konser -
vative anders lautet als für Sozialdemokraten , und ersucht den

Minister , wenn das nicht der Fall sei , die Beamten zur Verantwor -

tung zu ziehen , die den Arbeitern verwehren , was den Ritterguts -
besitzern erlaubt ist .

Da die Anordnungen der Polizei gegen das Arbeitersängerfest
durch Beschwerde des Genossen Wolfgang Heine angefochten sind ,
wird der Herr Polizeiminister Gelegenheit bekommen , sich zu den

peinlichen „ Gerechtigkeiten " seines Ressorts zu äußern .

Der „ Hansi " - Prozeß .
Leipzig , g. Juli . ( Telegr . Bericht . ) Vor dem zweiten und

dritten Strafsenat des Reichsgerichts begann heute vormittag
um 9 Uhr der HochverratSprozeß gegen den am 23 . Februar
1873 in Kolmar geborenen Kunstmaler Johann Jakob Waltz ,

genannt H a n s i , wegen Verbrechens gegen die 8Z 86 und 81

Ziffer 3 des Strafgesetzbuches . Die Anklage vertritt Oberreichs -
anwalt Dr . Zweigert . Als Verteidiger des Angeklagten fungieren
die Rechtsanwälte Dr . Helmer - Kolmar und Dr . Drucker - Leipzig . Als

Dölmetscher ist Professor Firmin - Dönervaud - Letpzig geladen .
Der Präsident hält dem Angeklagten , der sich selbst als deutsch -

feindlich gesinnt bezeichnet hatte , die bisher gegen ihn ergangenen
drei Urteile des Kolmarer Landerichts vor . Gegen das letzte
Urteil von drei Monaten Gefängnis hat der Angeklagte Revision

eingelegt , über die erst im Oktober entschieden werden wird .

Der Angeklagte ist der Beleidigung deutscher Offiziere für schuldig

befunden worden , weil er einen Stuhl im „Zentralhof " in Kolmar

auf dem kurz vorher ein deutscher Offizier gesessen hatte , durch
brennenden Zucker „desinfiziert " hatte . Rechtsanwalt Dr . D rucker

bemängelt den Ueberweisungsbeschluß des Kolmarer Landgerichts ,
durch welchen der Angeklagte lediglich der Vorbereitung eines hoch -
verräterischen Unternehmens iLoßreißung Elsaß - Lothringens vom

Deutschen Reiche ) für verdächtig erklärt wird . Senatspräsident

Dr . Menge gibt zwar zu. daß der Beschluß mangelhaft sei .
erklärt aber , eS müsse genügen , dem Angeklagten vorzuhalten , daß
die Tat in der Veröffentlichung seines Buches „ dlon village " er¬
blickt wird .

DaS in Paris erschienene Buch wird darauf in deutscher Ueber -

setzung verlesen und die Illustrationen erläutert .

Der Anttag der Verteidigung , den Verweisungsbeschluß zu
ergänzen , da er nicht die Tatsachen enthalte , auf die sich die An -

klage stützte , wurde abgelehut . Der Angellagte wurde darauf

hingewiesen , daß seine Tat auch unter dem Gesichtspunkte der

Beleidigung und der 88 Iii ) und 131 des Strafgesetzbuches be -
urteilt werden könne . Sodann erfolgte die Verlesung des Straf -

antrags des früheren Staatssekretärs Zorn v. Bulach wegen
Beleidigung der Gendarmen und Lehrer Elsaß - Lothringens .
Der Angeklagte äußerte sich hierauf über den Inhalt seiner Schrift ,
soweit dieser in Betracht kam, um nachzuweisen , daß ihm jede Ab -

ficht der Beleidigung gefehlt habe .
Der Oberreichsanwalt ließ die Anklage wegen

hochverräterischer Umtriebe fallen und beantragte
die Verurteilung des Angeklagten wegen Aufreizung ver -

schiedener BevölkerungSklasfen und wegen B e -

leidigung der Gendarmen und Lehrer in Elsaß -
Lothringen zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und seine
sofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts .

*

Leipzig , 9. Juli . Das Reichsgericht verurteilte den Maler

Johann Jakob Waltz , genannt Hansi , wegen Aufreizung ver¬

schiedener Bevölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten und zugleich

wegen Beleidigung der elsässischeo Gendarmerie und der

seminaristisch gebildeten Lehrer Elsaß - Lothringens zu einem

Jahr Gefängnis .
_

Zum Kampf um das schleswig - holsteinsche
Städtewahlrecht .

Das schleswig - holsteinische Bürgertum ist sich darüber einig ,
daß irgendetwas geschehen muß , um zu verhindern , daß die Sozial -
demokratie immer einflußreicher in den Rathäusern wird . Aber
über das Wie gehen die Ansichten auseinander . Die Mehrzahl der

Bürger will an der schleswig - holsteinischen Städteordnung festhalten ,
die außer dem gleichen , wenn auch Zensuswahlrecht , noch die Eigen -
art besitzt , daß sie denselben Bürgern , die das Wahlrecht zur Wahl
der Stadtverordneten besitzen , auch die Wahl der Magistratsmit -
glieder in die Hand gegeben hat . Dieses Recht , den Magistrat zu
wählen , das nach der altpreußischen Städteordnung nur die Stadt -
verordneten haben , möchte die Mehrehit des Bürgertums nicht

missen . Man weiß ganz genau , daß mit Einführung dcS

Drciklassenwahlrechts der Einfluß des Klein - und Mittelbürgertums
ganz zum Teufel geht , denn über die Besetzung der Stadtverord -
netenmandate in der ersten und zweiten Klasse wird dann das

kapitalistische Großbürgertum , über die Besetzung in der dritten

Klasse die Sozialdemokratie bestimmen . Um nun einen Ausweg

zu finden , wie die sozialdemokratische Flut abgewehrt , dem Bürger -
tum aber doch die Vorzüge der schleswig - holsteinischen Städteord «

nung erhalten bleiben können , haben schon vor geraumer Zeit der

Provinzialverband der schleswig - holsteinischen Bürgervereine und

der Provinzialverband der Haus - und Grundeigentümervereine eine

gemeinsame Kommission eingesetzt . Diese Kommission ist schließlich
mit folgendem Wahlrechtsändcrungsvorschlage hervorgetreten :

Um dem Terrorismus zu wehren , den die Sozialdemokratie bei

der öffentlichen Stimmabgabe auf die von ihr abhängigen Geschäfts -
leute ausübt , mutz an Stelle der öffentlichen Abstimmung die ge -
Heime gesetzt werden . Das Wahlrechtsalter muß von 22 auf 25

Jahre erhöht werden . Die Wahlberechtigung , die jetzt nach einer

Ortsansässigkcit von einem Jahre eintritt , darf erst nach einer

Ortsangehörigkeit von zwei Jahren eintreten .
Damit glaubt man die Formel gefunden zu haben , die Sozial -

demokratie wieder zu drücken , ohne an den „ Grundlagen der schles -
wig - holsteinischen Städteordnung " etwas zu ändern . Der Verbands -

tag der schleswig - holsteinischen Bürgervereine hat sich auch schon

kürzlich mit dem Vorschlage der Kommission einverstanden erklärt .
Am Sonntag tagte nun in Heide der Verbandsiag der schleswig -
holsteinischen Haus - und Gruudeigentümervereine . Auch er nahm

zu der Wahlrechtsfrage und dem Vorschlage der Kommission Stel -

lung , aber in anderer Weise . Trotzdem er die Kommission mit

eingesetzt hat , lehnte er mit geringer Mehrheit den KommissionS -

beschluß ab . Es wurde beschlossen , zu gegebener Zeit einen außer -
ordentlichen Verbandstag einzuberufen , der sich mit der Wahlrechts «

frage beschäftigen soll . Ueber die Stellung der Hausbesitzer zur

Wahlrechtsfrage kann aber nach dem Heider Verbandstag kein

. Zweifel mehr sein . Die Mehrheit der Debatteredner sprach sich

für das Dreiklassenwahlrecht aus . Der Vorsitzende des Provinzial -
Verbandes der Hausbesitzer , Herr K ö st e r - Altona , erklärte kurz und

bündig : „ Wenn dem Hausbesitzer daran gelegen ist ,

in den Gemeindevertretungen Macht auszuüben ,
dann kann er diese nur durchdasDreiklassenwahl -
recht erlangen , weil er als Zahler von Grundsteuern ohne

weiteres in die zweite Klasse kommt . " Die Mehrheit der Haus -

besitzer Schleswig - Holsteins wird sich also um die Fahne des Drei -

klassenwahlrechts scharen .

Nachwahl in Heidelberg .
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Beck - Heidelberg ist

zum Vorsitzenden der LandesversicherungSanstalt deS Großherzog '
tums Baden ernannt worden . Mit dieser Beförderung erlischt das

Reichstagsmandat . ES muß also im Wahlkreis Heidelberg eine

Nachwahl stattfinden . Bei den letzten Wahlen entfielen auf Beck

12 139 Stimmen , auf Pfeifle <Soz . ) 8142 , auf das Zentrum 6836 ,

auf die Konservativen 1111 Stimmen . In der Stichwahl erhielt
Beck 16 294 Stimmen , der Kandidat des Zentrums 1438 Stimmen ,

nachdem die Sozialdemokraten ihre Kandidatur zurückgezogen hatten -

Eine neue Partei .
Um einem tiefgefühlten Bedürfnis abzuhelfen , ist eine neue

Partei unter dem Namen „ Nationaldemokratische
Partei " gegründet worden . Der Gründer ist der bekannte Herr
Lebius , der überall abgewirtichaflet hat , wo er sich bis jetzt bc «

tätigte . Ueber die Zahl der Mitglieder der neuen Partei erfährt
>nair vorsichtshalber nichts . In der Hauptsache wird es den
Gründern wohl um die Beiträge zu tun sein , die jährlich mindestens
2 M. betrogen , ober in zwei Raten gezahlt werden können . Wer
100 M. auf einmal zahlt , wird Mitglied der Partei aufs Lebenszeit
vorausgesetzt natürlich , daß die Partei solange existiert . Als Zweck
der Partei wird angegeben , Deutschland aus der Versumpfung
herauszureißen , in die es unter der Herrschaft der jetzt bestehenden
Parteien gekommen ist .

Herr Lebius wird durch sein schönes Tatent zweifellos dafür

sorgen , daß diese neue Partei nur eine sehr vorübergehende Er »

scheinung sein wird .
_ _

Militärische „ Gerechtigkeit " .
Im November 1913 war eines Abend » auf dem Küstenfort

Stosch im Kieler Königshafen ein kleiner Aufruhr entstanden , der

für vier Matrosenartilleristen schwere Folgen haben sollte . Sie

wurden wegen militärischen Aufruhrs verurteilt , und zwar einer zu
3 Jahren 4 Monaten , einer zu 2 Jahren 9 Monaten und zwei zu

je 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis . Das Oberkriegsgericht der

Ostseestatton hob auf die Berufung allerdings das Urteil auf und

ließ das Delikt des militärischen Aufruhrs fallen : aber dennoch

wurden die Angeklagten wegen Ungehorsams , Achtungsverletzung und

Beleidigung eines Vorgesetzten zu der hohen Strafe von je einem

Jahre Gefängnis verurteilt . Dieser beleidigte Vorgesetzte , der 22 «

jährige Vizefeuerwerker der Reserve , v. Thomsen , der eine Reserve -

Übung ableistete , ein Sohn des früheren AdmiralS v. Thomsen , war

aber der Urheber de » Dramas . Er hatte die Mannschaften deS Forts
durch Maßnahmen aufgebracht , die den Charakter einer Disziplinarstrafe
hatten und zu denen er , wie vor Gericht der Fortkommandant als

Zeuge aussagte , in keiner Weise berechtigt war . Schon einmal hatte
v. Thomsen , so sagte damals der Kommandant , einen Matrosen
beim Nachexerzieren so weit gebracht , daß dieser sich hinreißen ließ ,

sich ungebührlich gegen seinen Borgesetzten zu benehmen und dafür

besttaft wurde . Jetzt hat auch den schneidigen Soldatenerzieher ,
der im Zivilberuf Referendar ist und der sicherlich eine Zierde
preußischer Gerichte werden wird , die gerechte Strafe für sein «

Handlungsweise — Aufreizung zu militärischem Auffuhr mußte
man ' s nennen erreicht . Er wurde auf dem DiSzipli '

narwcge vom B e z i r k S i o m m a n d o zu ganze «
14 Tagen Stubenarrest verurteilt . — ES gibt also doch

eme militärische Gerechtigkeit

Oesten - eick , unck Serbien .

Wien , 9. Juli . Das „ Neue Wiener Tagblatt " erfährt
aus Ischl : Dex Kaisex genehmigte den Pom gemeinsameli



Ministerrat für die innere Lage in B o s n i e n in Aussicht
genommenen Kurs . Demnach werde in Bosnien eine Reihe
von Veränderungen der Walt um gs rechtlicher
Natur ans dem Gebiete der Polizei , der Schule , des Ver -

sammlungswesens zu gewärtigen sein , womit zugleich eine

straffere Handhabung der Grenzpolizei zu erwarten sei . E i n

Schritt bei dem serbischen Kabinett werde
in kürze st er Zeit erfolgen . Er werde , wie mit

Bestimmtheit gesagt werden könne , keinen Eingriff
in staatliche Hoheitsrechte Serbiens enthalten .

Nichts werde der serbischen Regierung zugemutet werden ,
was als Affront oder Demütigung gedeutet werden könnte .

Daher sei zu erwarten , daß die serbische Regierung den öfter -
reichischen Forderungen auf Bestrafung der an der Anstif -
tung des Attentats beteiligten Personen und auf Vorkehrun -
gen zur Abstellung jener Uebelstände , deren Weiterbestand
einen korrekten Nachbarverkehr ausschließen würde , voll und

ganz Rechnung tragen werde . In der Demarche werde die

serbische Regierung aufgefordert werden ,
gewisse Sicherheiten zu bieten , daß auch in Serbien

zukünftig die groß serbische Propaganda auf dem
Gebiete der Monarchie von der serbischen Regierung nicht nur
nicht begünstigt , sondern möglichst verhindert werde .

Der Mfstanö in Albanien .
Koritza gefallen .

Haag , 9. Juli . Der Kriegsminister hat folgende Depesche
erhalten : Koritza ist am 6. Juli gegen Abend in die Hände
der vereinigten Epiroten und Aufständischen
gefallen . Die holländischen Offiziere befinden sich wohl -
auf und sind auf dem Wege nach Valona .

Der mexikanische Konflikt .
New Aork , S. Juli . Nach einem Telegramm aus Mexiko hat

dort der amerikanische Minister des Auswärtigen im Senat und in
der Kammer eine Denkschrift über die Meinungsverschieden -
heiten der Vereinigten Staaten mit Mexiko verlesen . In dieser
Denkschrift wird die Bereitwilligkeit der Regierung HuertaS zum
Ausdruck gebracht , mit den Konstitutionalisten über Errichtung
einer neuen provisorischen Regierung zu verhandeln
und ferner die Bereitwilligkeit HuertaS , zurück -
zutreten , falls man hierdurch zu einem sicheren Frieden ge -
langen könnte . Zum Schluß gab die Denkschrift der Hoffnung AuS -
druck , daß die südamerikanische Vermittlung zu einer engeren Ver -
bindung der amerikanischen Nationen führen möchte .

Fortschritte der Konstitutionalisten .
Nogales ( Mexiko ) , 9. Juli . Hier ist die Nachricht eingetroffen ,

daß die Konstitutionalisten Guadelajara eingenommen
. haben .

Ablehnung der Friedensvorschläge .
Washington , 9. Juli . Nach Meldungen von der

mexikanischen Grenze hat die P a r t e i C a r r a n z a s die
Einladung der Vermittler zu zwanglosen Besprechun -
gen mit den Vertretern Huertas nicht angenommen .

Zrankreich .
Eine verdächtige Geschichte .

Paris , 9. Juli . Di « Untersuchung gegen die in Beau -
Moni verhafteten Russen Kiritschek und Trojanowski hat
Anhaltspunkte dafür ergeben , daß die beiden mit zahlreichen
Anarchisten in Verbindung standen . Bei Kiritschek wurde
ein Schriftstück vorgefunden , das die Namen von etwa 20 aus -

ländischen Anarchisten enthielt , die fast durchweg seit einiger Zeit
von der Pariser Polizei überwacht werden . Vier der -
selben : Ustinow , Gorodetzki , Gogelin und Abachitze wurden bereits

festgenommen und nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht .

Kiritschek behauptet zwar , daß er die Verhafteten nicht
kenne , weigert sich jedoch , irgendwelche Aufklärung darüber zn
geben , wie er in den Besitz der bei ihm vorgefundenen Namens -

liste gelangt ist . Einem Blatte zufolge neigt der mit der Angelegen -
heit betraute Staatsanwalt Gazier von Poitiers zu der Ansicht ,
daß der Anschlag Kiritscheks und Trojanowskis nicht gegen den

Kaiser von Rußland , sondern gegen den Präsidenten der

Republik gerichtet war , der nächsten Sonntag die Stadt Peronne
im Somme - Departemcnt besuchen will . Der Ort , in dem die beiden

Russen verhastet wurden , ist nur wenige Kilometer von der Bahn -
linie entfernt , welche Präsident Poincare bei seiner Reise benutzen
wird . Auf Grund der mit Kritischek und Trojanowski vor -

genommenen Verhöre ist der Staatsanwalt zu der Ueberzeugung ge -
langt , daß es sich um ein e r n st e s Komplott handelt , und

daß die Verhasteten , welche die Bomben nicht selbst hergestellt ,
sondern von Helfershelfern erhalten haben dürften , mit
der Ausführung eines Attentats betraut waren .

Wir meinen , daß diese Geschichte auf 100 Meter nach Sock -

spitzelet riecht .
Die englische Woche .

Paris , 9. Juli . Die Kammer nahm heute die gestern vom

Senat genehmigten Kredite für die englische Woche der in

Staatswerkstätten beschäftigten Arbeiter mit 522 gegen 11 Stim -
- men an .

Mus öer Partei .
Zur Tagesordnung des Parteitags , mit der sie sonst einverstanden

ist . schreibt die . Leipziger VolkSzta . ' : . Eins fehlt — ein Punkt ,
dessen Erörterung uns notwendig erscheint : die Klassenjustiz .
Die wüste Justizkampagne , die jetzt gegen die Sozialdemokratie im

Gange ist . bedarf einer Beleuchtung auf dem Parteitag . Einmal

kann ein solches Referat unfern Genossen im Lande nützliche An -

leitung geben zur Ausnützung der Sache in der Agitation ; außer -
dem ist es wertvoll , vor der Oeffentlichkeit den Hintermannern dieses
Treibens eine scharfe , deutlich - Antwort der ganzen Partei zu geben .
Wir empfehlen deshalb dem Parteivorstand , d,e Tagesordnung um

diesen Punkt zu ergänzen .

Die Eröffnung des Parteitags findet am 13. September ,
ab - e n d S 6 Uhr , im Huttenschen Garten , Birchowstr . 2, statt .

AuS den Organisationen .
In einer Kreiskonferenz für den 8. sächsischen ReichStagswahl -

kreis ( P i r n a - S e b n i tz), die zum Parteitag Stellung nahm .

führte der Abgeordnete des Kreises , Genosse Otto Rühle , aus ,

daß die Frage des Massenstreiks in Würzburg diskutiert

werden müsse . Das Toben der Reaktion zwinge dazu , nicht nur

theoretisch , sondern auch praktisch zum Massenstreik Stellung zu
nehmen . Auch die klugen Staatsmänner unter uns müßten sich
schließlich den wirtschaftlichen Vorgängen beugen , und die Gewerk -

schaften , die sich am heftigsten gegen den Massenstreik gesträubt
hätten , würden vielleicht noch bei ihm Rettung suchen . Beim Bericht
der Reichstagsfraktion werde die Kolonialpolitik und das

Jt &i e x h o ch . zu Ausemanderjetzungen Veranlassung geben . Daß

die Kolonialpolitik in ihrer heutigen Form kapitalistisch sei und des -
halb grundsätzlch bekämpft werden müsse , darüber habe der Jnter -
nationale Kongreß in Stuttgart und auch das Handbuch für sozial -
demokratische Wähler keine Zweifel gelassen . Dennoch habe sich in
der Fraktion eine Minderheit gefunden , die bereit war , die Mittel

zur Erbauung der Uruganda - und Ovambobahn zu bewilligen , weil
diese Eisenbahnen angeblich Kulturzwecken dienten . Der Parteitag
müsse weiteren Persuchen , unsere Stellung zur Kolonialpolitik nach
kapitalistischen Nützlichkeitsgrundsätzcn zu orientieren und die prinzi -
pielle Gegnerschaft preiszugeben , energisch entgegentreten . In der
weniger wichtigen Frage des Kaiscrhochs hofft Redner , daß sich die

Kreiskonferenz , der Parteitag und die überwiegende Mehrheit der
Genossen im Reiche für die Haltung der Mehrheit der Fraktion
entscheiden werde .

In der sich an das Referat Rühles anschließenden Debatte
stimmten alle Redner diesen Darlegungen zu . Angenommen wurde

folgende Resolution : „ Die Konferenz billigt den Mehrheits -
beschluß der Fraktion in der Frage des Kaiserhochs . Sie erwartet ,
daß die Fraktion auch in Zukunft eine unseren grundsätzlichen An -
schauungen entsprechende Haltung einnimmt . " — Mit Rücksicht auf
die Ausführungen des Genossen Rühle wird das Delegationsrecht
zum Parteitag voll ausgenutzt und die Genossen Erfurt ,
S t e r z e l und Redakteur T i e tz äls Delegierte gewählt .

«

Im Wahlkreise Grünberg - Frehstadt betrug die Mit -

gliederzahl am Schlüsse des verflossenen Geschäftsjahres 977 . Die
Agitation im Wahlkreise , der 8 Städte , 178 Dörfer und III Guts -
bezirke umfaßt , ist sehr schwierig und wird außerdem noch durch
den Mangel an Versammlungslokalen gehemmt . Zur Verbreitung
gelangten 75 000 Flugblätter und 14 000 Volkskalender . Die Zahl
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter beträgt zurzeit 23 in
12 Ortschaften . _

Schweizer außerordentlicher Parteitag .

Die schweizerische Sozialdemokratie wird am 15. und 16. August
in Bern tagen , um in erster Linie zum Fabrikgesetz , das
parlamentarisch durchberaten ist und das im Herbst Gesetz wird ,
wenn nicht dreißigtausend Bürger das Referendum verlangen ,
Stellung zu nehmen . Referenten werden die Genossen Eugster
und S i g g - Genf sein . Sollte die Sozialdemokratie oder eine
andere mächtige Gruppe das Referendum ergreifen , so ist das
Schicksal des parlamentarischen Kompromisses in der Volks -

abstimmung besiegelt . Der Entscheid des Parteitags ist noch un -
gewiß , die leitenden Parteiinstanzen sind gegen Ergreifen de ?
Referendums .

Der Parteitag wird auch programmatisch Stellung nehmen zur
Erneuerungswahl des Nationalrats im Herbst ( Referenten : M a n z -

Zürich und G o l a h - Lausanne ) und zur ebenfalls im Herbst statt -
findenden Volksabstimmung über den eidgenössischen Proporz . —
Weiter wird sich der Parteitag mit dem Internationalen Kongreß
in Wien und mit der Schaffung eines Parteisekretariats an
Stelle des jetzigen Gemeinschaftssekretariats mit dem schweizerischen
Grütliverein beschäftigen . Der „ Fall Bruppacher " soll erst im
nächsten Jahr vor den Parteitag gelangen — bis dahin werden sich
die erhitzten Gemüter allseitig abgekühlt haben .

Soziales .
Rutschen Sie mir den Buckel runter .

Nach der Vorschrift des Z 71 des Handelsgesetzbuches berechtigt
eine erhebliche Ehrverletzung des Angestellten durch den Prinzipal
den Angestellten , das Dienstverhältnis gemäß § 70 H. G. B, ( in -
folge wichtigen Grundes ) ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
aufzulösen . Die Feststellung darüber , ob eine erhebliche Ehrver -
letzung liegt , ist dem Ermessen des Gerichts überlassen , das die

einzelnen Tatbestandsmerkmale zu prüfen und unter Berück -

sichtigung der gegebenen Situation zu beurteilen hat , wann eine

erhebliche Ehrverletzung vorliegt . Am Dienstag wurde vor dem

Reichsgericht die Frage erörtert : ob die oben genannte Redewendung
stets als erhebliche Ehrverletzung zu erachten sei .

Ein mit mehr als 6000 M. angestellter Subdirektor der Deut -
schen Lcbensversicherungsbani in Lübeck geriet mit seinem Vor -

gesetzten , dem Leiter der Spezialdirektion der Bank in Frankfurt
a. M. in lebhafte Mcinungsdifferenzen . Der Leiter der Spezial -
direktion suchte die Auseinandersetzung durch die wenig schmeichcl -
hafte Bemerkung „ Rutschen Sie mir den Buckel runter ! " end -

gültig abzubrechen . Der Kläger wurde nun erregt , verwahrte
sich dagegen und hielt dem M. vor . daß er jahrelang für die Gesell -

schaft gearbeitet habe und daß alles darauf hinauslaufe , uni ihn
letzt hinauszudrängen . M. erwiderte darauf : „ Machen Sie , daß
Sie aus dem Kontor hinauskommen ! " Der Kläger verließ nun -

mehr das Geschäftslokol und teilte dem M. am Tage darauf

schriftlich mit , . daß er in der Redensart „ Rutschen Sie mir den
Buckel runter " eine Ehrverletzung finde und die ganze Aus -
eina Übersetzung als einen inszenierten Vertragsbruch ansehe . Er

trete infolge Vorliegens eines wichtigen Grundes von dem An -

stellungsvertrage zurück und werde gemäß § 70 Absatz 2 H. G. B.

Schadensersatzansprüchc erheben . Ter Leiter schrieb darauf , daß
der Bertrag unbedingt von beiden Seiten inne zu halten sei . Die

Verweisung aus dem Kontor sei nur wegen des ungebührlichen

Betragens erfolgt , einer weiteren Tätigkeit bei respektvollem Bc -

nehmen stehe gar nichts im Wege .

Das Laiid geruht , das Kammergericht und nun auch das Reichs -

gcricht haben den Kläger mit seiner Klage abgewiesen . Unter den

gegebenen Umständen sei die Aeußerung des M. als eine Ehr -
Verletzung nicht aufzufassen . Sie war allerdings — so führt das

Kammergericht aus — unhöflich und dem Verkehr unter gebildeten
Leuten nicht entsprechend , doch war sie nicht so ehrverletzcnd , daß
dem Kläger die Wiederaufnahme der Arbeit nach dem Schreiben
des M. nicht wieder hätte zugemutet weden können .

Wegen Pietätsbezeugung bestraft .

Das Reichsgericht fügte dem Kranz seines Unruhms am

Mittwoch ein neues Blatt bei . Es bestätigte ein Urteil des

Landgerichts Dortmund mit der Formel , die Revision schei -
tcre an der „tatsächlichen Feststellung " des angegriffenen
Urteils , das „ ohne erkennbaren Rechtsirrtum " angenom -

men habe , ein Leichenbegängnis werde durch Bezeugung her -

gebrachter Pietät zu einem „ ungewöhnlichen " .
Am 6. Oktober v. I . fand in Lütgendortmund die Beerdigung

des Bergmannes Schultz , eines Mitgliedes des sozialdemokratischen
Wahlvereins , statt . An der Spitze des Leichenzuges gingen die

späteren Angeklagten Witt und Willner , einen Kranz mit roter

Schleife tragend , und neben ihnen Hippel als Vorsitzender des Ver -

eins . Als der Polizeikommissar R. den Kranz mit der roten Schleife
erblickte , forderte er die beiden Kranzträger auf , die Schleife zu
entfernen . Daraufhin sprang Richter hervor und rief dem Beamten

zu : „ Ihr wollt Christen sein ? Ihr seid schöne Christen ! Scheu -

sale ! " Auf Grund dieser Aeußerungen ist Richter wegen öffentlicher

Beleidigung zu 100 M. . Witt , Willner und Hippel wegen Ueber -

tretung des Vereinsgesetzes zu je 15 M. ( Ycldstrafe verurteilt . Das

Gericht nahm an , das Leichenbegängnis wegen der großen roten

Schleife an dem vorangetragenen Kranze sei nicht mehr ein ge -
wohnliches Leichenbegängnis , sondern ein „ungewöhnliches ", eine

„politische Demonstration " , ein „öffentlicher Umzug " ohne Polizei -

lichc Genehmigung geworden . Daß diese Art der Beerdigung die bei

Leichenbegängnissen von Sozialdemokraten übliche seit Jahren ist ,

hinderte das Gericht nicht an seiner der Wahrheit widersprechenden

„Feststellung " . .
Das Reichsgericht verwarf die gegen das Urteil eilt -

gelegte Revision . Es hat damit also ungewollt sich zu der

schnurrigen Rechtsnorm bekannt : die Bezeugung her -

gebrachter Pietät wird zu einer „ außergewöhnlichen " ,
wenn der Beerdigte ein Sozialdemokrat ist . Und dennoch

gibt es KMe . dis bss WÄten vM MssenjiM fegfiieitgn ,

Mus Inöustn ' e und Handel .
Die englische Berufsstatistik .

In einem über 1000 Seiten starken Bande hat die englische
Regierung soeben die Resultate der Volkszählung des Jahres
1911 veröffentlicht , die sich auf die Berufseinteilung der Bevölle -
rung beziehen . Die zahlreichste Bcrussklasse war im Jahre 1911 die
Klasse der Dienstboten , die 1302 348 Personen umfaßte ; davon
waren 1260 673 weiblichen und 41 765 männlichen Geschlechts .
Gegen 1901 ist ein Rückgang namentlich in der Zahl der weiblichen
Dienstboten unter 25 Jahren zu verzeichnen . Die amtlichen Ziffern
dokumentieren demnach die Klage der Bourgeoisie über Ae Dienst -
botennot und stützen auch die im täglichen Leben oft gemachte Er -
sahrung , daß sich die Mädchen der Arbeiterklasse immer mehr an -
deren Berufen zuwenden , die ihnen mehr Bewegungsfreiheit ge -
statten . Beschäftigt waren im ganzen Lande 11453 665 männliche
und 4 830 734 weibliche Personen . Von den 18 Berufen , in denen
mehr als 200 000 Personen arbeiten , steht die Landwirtschaft an
zweiter Stelle . Sie beschäftigt 1 134 714 männliche und 94 841 weib -
liche Personen , oder 106 633 Personen mehr als im Jahre 1901 .
Diese bemerkenswerten Ziffern stehen im schroffsten Widerspruch
zu den Angaben über die Landflucht , die beständig von den libe -
ralen Landreformcrn gemacht werden . Teilweise werden sie sich
durch die genauere und systematischere Zählung erklären lassen ; aber
die in der englischen Landwirtschaft beschäftigte Bevölkerung , die
vom Jahre 1851 bis zum �Jahre 1901 beständig im Abnehmen be -
griffen war , wird sich auch wohl infolge der au ; die hohen Lebens -
mittelpreise der letzten Jahre zurückzuführenden �Prosperität der
Landwirtschaft vermehrt haben . Nach der Landwirtschaft beschäftigen
die meisten Personen : der Kohlenbergbau ( 968 051 männliche und
3185 weibliche Personen ) , das Baugewerbe ( 814 989 männliche und
2953 weibliche Personen ) , die Baumwollindustrie ( 250 901 mann -
liche und 372 834 weiblich « Personen ) .

Interessant ist es auch , zu erfahren , welche Rolle die Frauen
im englischen Erwerbsleben spielen . In 7 von den 18 Berufen ,
die mehr als 200 000 Personen beschäftigen , überwiegen die Frauen .
So bei den Dienstboten , in der Baumwollindustric ( 250 911 mann -
liche und 372 834 weibliche Personen ) , in der Damenschnciderei
( 333 129 Näherinnen gegen 3826 männliche Personen ) , im Lehrer -
beruf ( 211 183 Lehrerinnen gegen 89 648 Lehrer ) , in der Schneiderei
( 127 527 weibliche gegen 127 301 männliche Personen ) , in der Woll -

industrie ( 127 637 weibliche gegen 105 552 männliche Personen ) , im

Weißwarenhandel 110 955 weibliche gegen 93171 männliche Per -
sonen ) . Die Zahl der beschäftigten alten Frauen hat infolge des

Alterspensionsgesetzes abgenommen , die der jungen Frauen hat zu -
genommen . Von den 4 830 734 beschäftigten Frauen waren 980191

verheiratet und 411 011 Witwen . Ter größte Prozentsatz unver »
heirateter Frauen wurde in Lancashirc beschäftigt , wo in Städten
wie Preston , Burnleh , Blackburn 74 bis 78 Proz . aller unvevhei -
rateten weiblichen Personen ( über 10 Jahre ) beschäftigt wurden .
Die Zahl der weiblichen Dienstboten , Textilarbeiterinnen und Nähe -
riynen nahm gegen das Jahr 1901 ab , doch die Zähl der weiblichen
Büreauangestellten verdoppelte sich zwischen 1901 und 1911 . Auch
in anderen ähnlichen Berufen ist eine beträchtliche Zunahme der

weiblichen Arbeitskräfte zu verzeichnen .
Das Problem der Kinderarbeit beleuchten folgende Ziffern der

Statistik . Von 2 812 433 Kindern im Alter von 10 bis 14 Jahren
mußten 146 417 an die Arbeit ( 97 141 Knaben und 49 276 Mädchen ) .
Mehr als die Hälfte der kleinen Mädchen arbeitete in der Textil -
industrie ; ein Drittel von den übrigen waren Dienstboten . Von den

Jungen waren 24 870 Boten , 14 387 arbeiteten in der Baumwoll -
industrie und 6391 in der Wollindustrie , 8252 waren Zeitungsaus -
träger , 8121 arbeiteten im Kohlenbergbau ( 5371 davon unter Tage )
und 7803 arbeiteten in der Landwirtschaft . In Lancashire gab es
37 und in West - Aorkshire 18 Städte mit einer Bevölkerung von
5000 bis 50 000 , in denen mehr als 25 Proz . der Knaben und

Mädchen zwischen 10 und 14 Jahren im Jahre 1911 an die Arbeit

mußten . In vielen Städten hat sich die Zahl dieser beschäftigten
Kinder in dem Jahrzehnt des Berichts prozentual vermehrt . Man
nennt diese Kinder , die meist in der Textilindustrie arbeiten , die

„Halbzeitler " , weil sie während der einen Hälfte des TageS in der

Fabrik arbeiten und wahrend der anderen Hälfte in der Schule
Unterricht genießen , wenn sie nicht vor Müdigkeit einschlafen .

Der Bericht wirft auch sonst viel interssantes Licht auf die Wirt -
schaftliche und soziale EntWickelung Englands . So erfährt man , daß
die Gruppe der Kraftwagenführer , von denen man im Jahre 1901
erst 623 zählte , im Jahre 1911 49 943 Personen umfaßte . Diese
schnell « Zunahme veranschaulicht recht deutlich die Wandlung , die
sich im Stratzcnbild der englischen Städte vollzogen hat . Beachtens -
wert ist auch die Zunahme der Zahl der katholischen Priester , die

infolge der Einwanderung aus Frankreich von 2849 auf 3302 stieg .

Der Goldbestand der Zentralbanken . In nachstehender Neber «

ficht wird zu zeigen versucht , wie sich der Goldbestand der wichtigeren
europäischen Zentralbanken in den letzten Jahren bis einschließlich
1913 entwickelt hat . Es betrug in Millionen Mark der Goldbestand
am Schlüsse der nachstehenden Jahre :

1909 1910 1911 1912 1913

Deutsche Reichsbank . 681 . 06 661 . 64 727,76 776 . 65 1 169 . 97

Schweiz . Nationalbank 99,15 124 . 49 128,53 138,51 135,96

Oesterr . - Ungar . Bank . 1 150 . 92 1 122,47 1 098,08 1 023,36 1 054,83
Bank von Frankreich . 2 796,30 2 623,54 2 565,16 2 565,86 2 806 . 15

Niederländische Bank . 205,66 212,11 238,61 275,01 257,53
Bank von Italien . . 760,66 780 . 18 806,34 817,62 886,11
Bank von England . . 665,61 639,66 661,73 618,71 713,65

Russische Staatsbank . 2 544,52 2 661,04 2 714,91 2 867,15 3 375,24

Im Laufe von vier Jahren hat sich der Goldbestand der auf -
geführten Zentralbanken von 8 903,88 Millionen Mark auf
10 299,44 Millionen oder um 1 395,56 Millionen gehoben . Davon

entfallen nicht weniger als 1211,57 Millionen auf dos Jahr 1913 .
Es ist kein Zufall , daß gerade diese ? Jahr die Ansammlung der
Goldvorräte beschleunigte . Es waren keineswegs bloß rein

wirtschaftliche Gründe , die diese Steigerung der Goldvorräte in den

Zentralbanken herbeiführten , sondern vermutlich wirkten politiscke
Motive noch stärker . Die Russische Staatsbank hat im Jahre 1913

ihren Goldbestand um 408,09 Millionen Mark vermehrt , die Deutsche

Reichsbank um 393,32 , die Bank von Frankreich um 240,29 , die Bank
von England um 94,94 Millionen Mark . Die Oesterreichisch -
ungarische Bank zeigt dagegen nur ein ganz geringes Mehr gegen
1912 , gegen die früheren Jahre sogar einen stetigen Rückgang , Im
laufenden Jahre hat sich die Ansammlung von Gold bei den

Zentralbanken fortgesetzt . Vor allem war eS die Bank von Franl -
reich , die ihre Goldbestande ganz wesentlich steigerte .

Letzte Nachrichten .
Wilhelms Abschied ?

Wien , 9. Juli . ( Hd. ) Heute findet in Durazzo ein Kronrat

statt , an dem alle in Durazzo anwesenden Notabcln teilnehmen
werden .

Zwei belgische Militärflieger verunglückt .
Hasselt ( Belgien ) , 9. Juli . ( W. T. B. ) Auf dem hicsigcü

Flugplatz geriet ein Militärflugzeug gegen die Schuppen , wobei
die Insassen , Leutnant Hurbert tödlich und Leutnant Poot leicht

verletzt wurden .

_ _

Folgenschwere Brandstiftung .
Radolfzell , 9. Juli . In Steißlingen brannten infolge Brand -

stiftung vier Zdebengebäude des dortigen Gasthauses nieder . Ein
Mann wurde von niederstürzenden Balken erschlagen , ein
anderer schwer verletzt . Der Brandstifter konnte verhaftet
werde « .



Leipziger Strafe Königstra�e Rosenthaler Strafe Mori�pla�

Frisches Fleisch
*

Rindfleisch
Sclimorfldscli . . . . .90 Pf.

Schmorfleisch ohDeKnp?. �ä 1 m.

Querrippe . . . . . . . .pfumi65pf .

Pökelrinderbrust 80 pt .

Kalbfleisch
Ifpillp imganzen qc geteilt -sIVCIIIC rfund Pf- , Pfund 1 M-

Brust u . Kamm . . . Pfund 75 pi .

SpitZC (3— 4 Pfund ) . . . Pfund 9t ) Pf.

Hammelfleisch
Keule iniBanzcn fi ' iDf Be,ei " on ntl \ CUIC PiuDdö3pf - . Pfund Pf-

vuununx . . . . . . . Ptund 75 Pf.

Schweinefleisch

Kamm und Schuft . Pfund 80 Pf.

Bauch . . .. . . . . . . .pfund 55 pt .
* Von der Zusendung ausgeschlossen .

itilikie
Jjetemmittel

Wurstwaren

EciiisPomm. Teewurst � l . 2d
Zervelat - u . Salamiw pmnd 1 . 15

Landschinken �ru8j1?PfuDd 1 . 40

Rollschinken patuncd _3
PF,md 1 . 35

Mausschinken | fünd. P,und 1 - 25

Schinkenspeck i��- . Vfd ! 1 M

Mager . Speck pfd 80 pt � 3 u.

Fetter Speck pfd 70 Pf. p� 2 . 60

Jfus eigener Wurstfabrik

Bauernmettwurst . . Pfund 1 . 10

♦Jagdwurst . . . . . .ptund 95 Pf.

* Landleberwurst . Pfund 80 pt .

* Rotwurst _ _ _ _Pfund 45 , 60 Pf.
* Von der Zusendung ausgeschlcsrcn

Butter und Käse

Koch - , Backbutter ptd . l . Sy, 1. 10 ;
TischbutterPM I . 20' - - pkd PK so pk. !

TaieIbutterP ' «i l . 28 ' /jPfd . - rk . fitPt . |
Schmalz . . . . . . . .Pfund ZYPf . ;
Schweizer Käse • • • • Pfunii 80 Pf- 1
Tilsiter Käse . . . . . .Pfund 68Pt . j
Romatour . . . . . . . .stück 25 Pf- :
Limburger Käse - - Pfund Z8Pf . ;
Brie - Käse vollfett , . . Pfund 75 Pf. \
Frühstückskäse • • • 3 stück 25 Pf- :

Geflügel
Ganse — Pfullii 68 « 75 p' i
Gänserümpie . . . . . .Pfund 1. 20 ;
Suppenhühner - stück 1. 90 bis 2. 80 :
Brathühner . . . stück 2. 00 bis 2. 30 i
Enten . . . . . .Stück 3. 00 »nd 3. 45 |
Ausgeschlachtetes Geflügel billig ■

Fische

Kabeljau �kop ? 14 pr .

Cpaloplic in ( tanzen Fifchen , iOceitSLIIS ohne KopE . , pEund pf -

Scheljfiscli in FiÄ 13 pt .

Bratschollen . . . . . . pfnnd 18 Pf.

Goldbarsch . . . . . . .Pfund 12 Pf.

Lebende Aale pta . 65 pr. bi - 1 . 30

Lebende Schleie . . . Pfund 1 . 10

Räucherwaren

Ahlbecker Flund , pfd 20 u. 30 pi .

Engl . Fettbücklinge » stück 20 pr.

Ger . Aale pfd 1 . 00 u 1 . 40 b i 38 pr.

Sardellen _ _ _ _ptund 65 u 85 pr.

Matj . - Her inge� 20 st 10b 20 pr.

Obst und Gemüse

Blaubeeren . . . . . . . ptund 25 pt .

Saure Kirschen . . . Pfund 25 pf .

Pfirsiche . . . . . . . . .Pfund 28 pf .

AprikOSen I. Einmach . . Pfund 28 Pf.

Can , Bananen . . . . .Pfund 20 pr .

Grüne Bohnen . . . s Pfund 25 pf .

Schnabelschoten . 3 Pfund 25 pf .

Mohrrüben . . . . . .4 Band 10 pr .

Neue Kartoffeln . » Pfund 30 pr .

□□□

QÖD
□□□

Theater und Vergnügungen jWllWÜiM M
Freitag , den 10. Juli 1914.

(
Ansang 4' / , Uhr .

Voigt - Theater . Durch frembe
schuld .

Ansang 5 Utir ,

Vassage - Theater . Kino - Varieta .
Potsdamer Naturtheater . Alt -

Potsdam .

Ansang 7' /z Uhr .

Westen . Die Walküre .

Ansang 7 " Uhr.

Metrovol . 2,le Reise um die Tide
in 40 Tagen .

Atiiaitg 8 Uhr.

Urania . In den Dolomiten .
Theater an der Weidendammer

Brülle . Der miide Theodor .
Schiller O. Die ZauberslKle .
Berliner . Wie einst im Mai .
Äoniggratier Straite . Mr. Wu.
Thalia . Wenn der Frühling tomint .
»kose . Der silberkvnig .
Wintergarten . Spezialitäten .
Oirichshallen . Stettiner Sänger .
Palait - Theater . Variets und Licht -

spiele .
Berliner Prater - Theater . Grigri .

Ansattg 8' / , Uhr .

« leines . Der Klecks .
Theater ntn Nollendorsplnv .

Der Juxbaron .
LnsitPielhanS . Die spanische Fliege .

Friedrich - WilHelmstadt . Theater .
LeutnaniSiiebchen .

Lniieii . Wenn edle Herzen bluten .
Walhalla . Der Hnnd von Basker -

ville .
Folies ( sapriee . Amordragoner .

Bett Zkapoleons .

Aniang 8' / , Uhr .

Neiidenz . Die verilixte Liehe .
Admiralspalast . Im Tangokluh .
( Stiles Rollendorf - Theater .

Das Mirakel .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 — 62

Tiieater in lierKöDiggrätzer Straße
Täglich 8 Uhr :

Mr . Wn .

Berliner Theater .
; ) mn L77 . Male . 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

sltealef am kiollemlm ' kglatz 5.
S' /t Uhr :

Der Juxbaron .

Saehse - Sper .
Seliiller - TliealerOr " " " " "- Thealer .

Uhr :

DieZauberflöte
Theater a.il .Weitlentlatiimerliriieke .

Täglich 8 Uhr, zum 1) 86 . Male ,
auch SounlagS 3 Uhr :

mültk Theolloi.
Schlvank m. Gesangs - u. Tanzeinlageu .

Theater öes Westens .
7. � Uhr :

�
Sonnabend . Sonnlag . Montag :

SHo�ki - Iv « ! .

! 08c - 7ncA7r !
Mrotze Frantiurter Str . 132.

Der Silberkönig .
Ansang 8 Uhr .

— Auf der ( Oarteuhuhne —
Rund um die Spree . Gr . Revue .
Vother Konzert , Speztalitüten .

Ii
■
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SoziieiiiiiliraMer Walilfereiii i ileii iBerlüf Beiclislaaswaifeis
Sonntag , den 12 . Juli 1914 :

Großes Sommerfest
in den Lokalen : 214/15 *

Ludwigs Viktoriagarten , Treptow
untei Mitwirkung des Gesangvereins „ Allegro " , M. d. A - S. - B. , des berliner Konzert -
Orchesters , Dirigent Herr Schulz ; turnerische Aufführungen von Mitgliedern des Turn¬
vereins „ Fichte " , athletische Aufführungen von Mitgliedern des Arbeiter - Athletenbundes .

Preiskegelschieben :: Kaffeekocben :: Tanz

Mentes Volksgarten , Röderstr . 28 - 29
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Olympia " , M. d. A. - S. - B, , des Berliner Humor -
quartetts ; turnerische Aufführungen von Mitgliedern des Turnvereins „ Fichte " , athletische
Aufführungen von Mitgliedern des Arbeiter - Athletenbundes Spezialitäten :: Konzert ,

Preiskegelschieben :; Kaffeekochen :: Tanz
-- - - - - - - - Kröffnnnfi ; narhniittaeH 3 Uhr : : Killctt 30 Plennig = =
Jedes Kind erhält am Eingang der Lokale einen Bon für Stocklaterne und Karussell oder Schaukel gratis .
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Soxialdcmokratlfchcr Maklve�ein
für den 6 . BcrUncr Rckhstags - �lahlhr .

Sonntag , den 12 . Juli 1914 im Schloß Weißensee :

Großes SommeraFest
Konzert □ Gesang ; □ Feuerwerk

Mitwirkende :

Gesangvereine des Arbeiter - Sängerbundes , Freie Turner , Arbeiter - Athleten¬
vereine und Arbeiter - Schwimmer sowie „ The Great Friends Gymnastiker "

Eintrittskarte 35 Pf . Anfang mittn�M 13 Uhr .

In beiden Sälen : TANZ �7ab� p7o7ni�by " ' 226,11 .

Die Iva�ssIciiedO ist von 2 Uhr an geöffnet . Jedes Kind erhalt 2 Bons ; einen für eine
Stocklaterne , der andere gilt zur einmaligen Benutzung der Schaukel oder des Karussells .

Fahrverbindunflen mit der Stadtbahn ( Nordring ) u. d. Straßenbahnlinien Nr. 59, 60, 61, 62, 63. 73 u. 10.

Metropol-Theater.
Abends 8 Uhr :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.

: 5$!
- M

Voigt - Theater
Badstraste 58 .

Heute , sowie täglich :

Durch fremde Schuld.
Orig . - Volksstiick mit Gesang u. Tanz

in 8 Alten von Seelen u. Richter .
Gänzlich neue Spezialitäten .

Kasseneröffn . » Uhr. Ans. 4 % Uhr .

fej�
W Neues Programm !

♦ Saiiaret ♦

die australische Tanzdiva
Perzinais I Kunfmunns

Pagageien Veronacycle
Kabarett ' Truppe

und eine Kette

hervorragender Kunstkräfte !
Entreeplatz wochentags

iL O. GO.
— Hänchen gestattet ! —

DEUrSCHE
MMVMwMBMMlS

CDIN i9li *
,

KUMST IN HANDWERK JNDIISTRIE S2 HÄNDEL
ARCHITEKTUR ..

THEÄTEK- KOPlZERTE ' 5PORr - \ ,EHi5NUöUNö5PARK
355006 qm AUSSTEIIUNÖSÖEIANPE

AM RHEINUFER ÖELEÖEN
MAI - OKTOBER »

Friedrich - Wllhelmst . Th .
S1/, Uhr :

Leutnantsliebchen .
Operelte in 3 Akten v. B. Sferuberg .

I - ekend l

vis letzten
veiblicben

Azteken !
AGA

die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .

Alles ohne Eddra - Entree !
Emir . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Puhlmanns Theater
Schönh . Allee 148. Kastanienallee 97, 99

Unter neuer Leitung
der heliehlen Direktion W. Herrmann .

Konzert, Theater , Spezialitäten.
Zum SchlttB : Wo hast du dein
Weh ' Weh ' chen l Ansang 4 Uhr .

ReiebsbsIIeii ' IbesteF .
Stettiner Sänger .

Der Dorfsehulnieister .
Genrebild v. McyscI .

Ansang 8 Uhr ,
Sonntags
7' / - Uhr .

Ab 16. Juli : Gast -
spiel d. Dresdener
Viktoria - SSnger .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

8 JL' hr :

In den Dolomiten.

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich

Gr. Militär-Konzert.
Eintrittspreise :

ÜEoo 1 M. , von ö Uhr ab 50 Pf .
Aqnar . IM. v. d. Str . ,50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Folios Caprice.
Täglich 8' / , Uhr :

Die lieibwiiHcherln .
Die Aniordragoncr .

Dax Bett Xapolconx .
Ah — da staun ' ich .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Berlins kühlster Aufenthalt .

$uhdrs „ Im Tangoklub "
und „ Die Instige Pappe " .

Bis 6 Uhr und ab lO*/ , Uhr
halbe Kassenpreise .

. LEIPZIG 19M

MAI -

OKTOBEK

Weltausstellung
BUCHGEWERBE

und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE

Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER - AUS STELLUNG EN

Festliche Veranstaltungen
Crosser Vergoügungspark

Lecgiittiz . AedattlÄlu UlKertWgM . Bttlin . Lniergtevteil V. erantw . j Th . Witstst . Nerlio , Driick U. Sstlad ; Sec &äctg M�dk . iL SSe tktalan [ taU xaul Singer &, Co. , Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen » . UnterhaltuitMl .



» « a » - » 1. Scilm des Jotmörts " forliiift Poltolilntt. « - > » » » « »

Gewerkschaftliches .
Marmfchuß üer tzolzinöuftriellen .

Dw b c v o r ste h c n d e Tarifbcwegung in derHolz -
i n d u st r i e war der wichtigste Gegenstand , mit welchem sich
die Ende Juni in München tagende Generalversammlung des

Arbeitgeberschutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe be -

schäftigte . Bekanntlich besteht seit der Tarifbewegung vom

Frühjahr 191Z , die durch den Schiedsspruch des Freiherrn
v. Berlepsch beigelegt wurde , die Einrichtung , daß die

Zwischen Arbeitgeberschutzverband und Holzarbeiterverband auf
je vier Jahre abgeschlossenen Ortsverträge in zwei Gruppen
geteilt sind . Im Frühjahr 191 - 1 haben größere Tarifverhand -
lungcn nicht stattgefunden , dagegen laufen am lä . Februar
1912 die Verträge in einer größeren Zahl von Städten ab ,

Nachdem sie am 13 . Alovembcr d. I . gekündigt sind .
Für diese kommende Tarifbewegung lMben die Unter¬

nehmer bereits umfassende Vorbereitungen getroffen . Auf der

Generalversammlung berichtete der Untcrnehmersckretär
Tr . Keiner aus Mannheim , daß bei der nächsten Tarif -

bewegung 11 Städte mit 1211 Arbeitgebern und

rund 10 009 beschäftigten Arbeitern in Betracht
kommen . Die Unternehmer haben bereits eine Kommission

gewählt , die für die Verhandlungen bis zum 1. Oktober ein

Arbeitsprogramm festzustellen hat . Eigentlich ist dieses Pro¬
gramm jetzt schon fertig , denn es wurde einstimmig eine Re -

solution angenonimen , in welcher die Unternehmer erklären ,

„ daß die Grenze der Möglichkeit , den Arbeitnehmern Zugeständnisse
zu machen , bereits überschritten ist . Sic werden deshalb eher die

Konsequenzen einer Ablehnung etwaiger Fordcrungeu trage », als
weitere Forderungen bewilligen . "

Das klingt sehr kriegerisch und um etlvaigen zaghaften
Leuten in den eigenen Reihen Mut zu machen , erklärt der

Arbeitgcberschutzvcrband für das deutsche Holzgelverbe in der

gleichen Resolution , er sei
„ der tatkräftigen moralischen und materiellen Unterstützung der

Vereinigung deutscher Arbeitgeber verbände
rmd damit der gesamten Arbeitgeber schaft Deutsch -
I a n d s sicher ".

Ob solchen Getutes in die Kriegstrompete hätten die

Holzarbeiter eigentlich ins Mauseloch kriechen sollen . Sie tun
aber nichts dergleichen ; im Gegenteil . Die „Holzarbeiter -
Zeitung " macht sich weidlich lustig über die hohen Töne ,

welche sich die Tischlermeister und Holzindustriellen von ihren
akademisch gebildeten Sekretären vorblasen lassen . Mit gutem
Humor erinnert sie daran , was der Führer des Arbeitgeber -
schutzverbandes , Obermeister Rahardt , den „ Akadeniikern
and gewesenen Militärs " vor einigen Jahren in seiner

. . Fachzeitung " ins Stammbuch geschrieben hat . Damals
haben insbesondere derselbe Dr . Keiner , der jetzt
Referent auf der Generalversammlung war und eine ebenso
bedeutende Größe , der Hauptmann a . D. G u r l i t t ,
der bei den H a m b u r g"c r Tischlermeistern die erste Geige
spielt , dem Vorstand des Arbeitgeber - Schutzverbandes schwer
zu schaffen gemacht und damit wider Willen dem Deutschen
Holzarbeiterverband die Arbeit erleichtert . So arg trieben es
jene Herren und ihr Anhang , daß Herr Rahardt schließlich in
die Ocffentlichkeit flüchten und den geistigen Nährvätern
des Schutzverbandes sehr ungeschminkt die Meinung sagen
Mußte .

Dem Deutschen Holzarbeiterverband kann es nur an -

genehm sein , wenn solche bewährte „ Taktikmacher " die Führung
bei der bevorstehenden Tarifbewcgung an sich reißen . Die

Holzarbeiter lassen sich auch durch den Hinweis auf die

tatkräftige Unterstützung durch die Vereinigung deutscher
Arbeitgebervcrbände nicht imponieren . So viel kann jeden -
falls gesagt werden : Auf die Maßnahmen , welche der

Deutsche Holzarbeiterverband im Hinblick auf die bevor -

stehende Tarifbewegung ergreifen und auf die aufzustellenden
Forderungen , haben die Trompctentöne des Arbeitgeber -
Schutzverbandes nicht den geringsten Einfluß . Aber ein Gutes
haben sie immerhin , sie sind eine Warnung an die

Adresse der Holzarbeiter , sich nicht einer zu großen

Vertrauensseligkeit hinzugeben . Wenn sie die bevorstehenden
Tarifkämpfe mit Ehren bestehen wollen , dann können sie nicht

früh genug mit ihren Kanipfesvorbereitungen beginnen . Der

Kriegsruf der Unternehmer wird den Holzarbeitern bei ihrer
Agitation gute Dienste leisten . _

Verlin und Umgegenö .

Der Streik der Berliner Kraftdroschkcnsührer dauert nock immer

an . Der arbeitswillige Chauffeur Willy M e r x , Neukölln , Maresch -
straffe 3 wohnhaft , hantiert als Antwort auf den Versuch seiner
Kollegen , ihn zur Arbeitsniederlegung zu bewegen , mit dem Browning .
Er soll geäuffert haben : . Wenn mir einer nahe tritt , knalle ich ihn
nieder . Dazu bin ich berechtigt " . Das ist eine Auffassung über
seine Rechte , die um so sonderbarer anmutet , als die Streikenden
alles vermeiden , was zu Zusammeustöffen mit den Arbeitswilligen
führe » könnten . Solche gemeingefährlichen Anschauungen über Recht
und Unrecht sind leider eine Folge der Rechtsprechung , wie sie in

Konflikten zwischen Streikenden und Streikbrechern , die zum Tode
von Streikenden führten , bei uns die übliche geworden ist . Hoffeut -
lich gehen alle Arbeiter diesem Helden in weitem Bogen aus dem

Wege .

Deutsches Neich .

Ter „ Direktor " aus München - Gladbach .
Die Bemühungen des Verbandes katholisch - kaufmännischer Ver¬

eine zur Ausdehnung seines Organisationsgebietes auf die katholischen
Techniker , von denen wir vor einiger Zeit Notiz genommen
haben , dürften , wie uns mitgeteilt wird , nicht in der Gründung des
„christlichen " Angeslelltenverbandcs in Elberfeld ihre alleinige Ursache
haben . Vielmehr spielt dabei der Wechsel eine Rolle , der sich zu
Anfang dieses Jahres in der Leitung des Deutschen Techniker -
Verbandes vollzogen hat . Seit dem 1. April amtiert dort als neuer
„ Direktor " ein Herr Tr . Höfle , der vordem leitender
Beamter im Volks verein für das katholische
Deutschland in M. - Gladbach war .

Solche Vergangenheit ist natürlich nicht ohne Bedeutung für die

Zukunft und wer in diesen Tagen die „christliche " Gewerkschasts -
presse ein lvenig beobachtet hat , konnte bereits sehen , welche
Wirkungen dieses eigentümliche Engagement in der kurzen Zeit
schon ausgelöst hat . Die „ Westdeutsche Arbeiterzeitung " , das

„ Zentralblatt " der christlichen Gewerkschaften , und der „ Deutsche
Metollarbeiter " , das Organ des Christlichen Metallarbciterverbandcs ,
haben anläfflick des Pfingsten in Metz abgehaltenen Verbandstages
des Deutschen Technikerverbandes gegen alle bisherige Gewohnheit
spaltenlange Berichte über die Tagung gebracht , in denen sie sich ganz
merkwürdig abmühen , dem Technikervcrband allerlei Anerkennungen
und Liebenswürdigkeiten zu sagen . Beginnend mit einem hörbaren
Bedauern , daff es bisher an de » „ Brücken " gefehlt habe , die von
den Technikern zur christlichen Arbeiterschaft führen , wird am Schluß
hervorgehoben , daff „ durch gegenseitige Rücksichtnahme und den
beiderseitigen Willen zum Verstehen des anderen u n w i l l k ü r -

lichs ? ) Sympathien ausgelöst werden , deren Werl und
Wirkung llies : für das Zentrum ) nicht zu unterschätzen ist . "

Das benierkenswerteste hieran ist nicht so sehr die Aufdringlich -
keit , init der die „christlichen " Strategen ihre Netze nach den

technischen Angestellten auswerfen , sondern vielmehr die Tat -
fache , daff es überhaupt das e r st e m a I ist , daff die
christliche Gcwerkschafispresse von einer Tagung dcsTechuikerverbandes
Notiz ninimt ! Es steht daher auffer jedem Zweifel , daß hier
der Direktorwechsel das auslösende Moment gespielt hat . Dabei ist
es nicht einmal nötig , daff Dr . Höfle selbst irgend welche Initiative
nach dieser Richtung entfaltet hat . Sein bloßes Engagenrent wird
seinen Freunden in München - Gladbach wahrscheinlich Anlaß genug
gewesen sein , um ein richtiges Kesseltreiben auf das inlcressante
Wild zu eröffnen . Die „ Christen " haben sich nun einmal in den
Kopf gesetzt , Einfluß und Anhang in der Ange st eilten -
bewegung zu gewinnen , und da ist ihnen eben jedes
Mittel recht .

Damit wird aber schlagend bewiesen , wie unverträglich
das ganze „ Direktor " « Sy st em mit dem Wesen eines

gewerkschaftlichen Berufsvereins ist . So was mag
gut und nützlich sein für Versicherungs - und llnterstützungsvercine ,
oder , wie das Beispiel des nationalliberalen Tr . Köhler an der

Spitze des S8er Kommisvereins beweist , für gewisse alte Handlungs -
gehilfenverbände ; aber für die Geioerkschaften hat es keinen Sinn .
Bei ihnen spielt die Stetigkeit der Politik und das völlige Vertraut -
sein der Führer mit den Sorgen und Wünschen der Mitglieder eine
so ausschlaggebende Rolle , daff es einfach unverantwortlich
wäre , wenn man alle paar Jahre die ganzen taktischen und organi -
satorischen Errungenschaften niühevoller Verbandsarbeit durch einen
Direktorwechsel aufs Spiel setzen wollte . Oder war es die Absicht
des Technikerverbandes , mit der Gewinnung des Dr . Höfle den

Abmarsch ins Zentrumslager einzuleiten ? Wir halten das für

kleines Feuilleton .
Ter Zweck der Stilnbiing . Tr . Frida Duensing sprach vor der

Freien Studentenschaft über „ Ersüllungen und Enttäuschungen in der
praktischen sozialen Hilfsarbeil " . lieber Arbeiterunterricht , über

Jugendgerichtshilfe . Die Studenten seien nicht taub für die Forde -
ruiigen der Zeit . Das soziale Moment ! usiv . Dann heißt et in
einem Referat der bürgerlichen Presse :

„ Was nun die Behandlung der Arbeiter von seilen der Studenten

anbetrifft , so habe er zu Anfang durch sein Benehmen das Vorurteil
des Volkes zu widerlegen , für welches der Student ein Sauf - und
Raufbrudcr ist , der nichts tut und vom ungerechten Klassenstaat� be -

günstigt wird . Der Student muff dem Arbeiter fühlen lassen , daff er
sich nicht höher dünkt , wenngleich er sein Anderssein ruhig betonen
kann . Denn trotz aller Eigcnrechte deö Proletariats sei der gebildete
Mittelstand doch der Boden einer höheren Kultur und könne sich diese
Aufgabe nicht entreißen lassen . "

Also , dünke dich nickt höher , Student , aber — tue es doch !

Denn , der Boden der höheren Kultur bist du , nicht der Arbeiter .
Weil du die Zierde des gebildeten Mittelstandes bist , und waS der
für die „ Kultur " leistet , das steht ja in allen liberalen Blättern , und
freilich nur dort .

Es ist imnrer nett , wenn so naiv der Vorhang hochgezogen
wird , wie von diesem Fräulein Doktor . Nun weiß man doch —

wenn man ' s anders nicht ohnedem schon wuhte , was solche Leute
mir ihrer Arbeiterbildnerei im Grunde bezwecken . Die paar wohl -
nieinenden Ideologen sollen deni Arbeiter einreden , der Student

schlechthin sei ein kleiner sozialer Engel , beileibe kein Klassenprodukt
und keine Klassenstütze . Man sieht wieder , wie pharisäisch auch die
scheinbar selbstloseste „soziale " Betätigung der herrschenden Klassen
ist . Lauter Almosen . Mit der Betonung , daß es Almosen sind .
Der Gerechte erbarmt sich seines Viehes . Aber es ist Vieh . Und
Vieh soll Vieh bleiben . Er dagegen ist Kulturboden , denn er ist
gerecht .

In Wahrheit ist er bloff selbstgerecht . Und das waren die
Pharisäer vop je .

Bicr - Mannckcn - Pis . Aus Brüssel wird dem „Pester Lloyd " ge «
schrieben : Den Fremden , die während de « bevorstehenden belgischen
NationalfcsteS die belgische Hauptstadt besuchen werden , steht eine
seltsame , bisher wohl noch niemals dagewesene Ueberraschung bevor .

Jedermann kennt den „ältesten Bürger " von Brüssel , den kleinen
Knaben an der Ecke der Rue de I ' Eluve und der Rue du Chöne , der
seit etlichen Kundert Jahren dort steht und in ungenierter natür -
licher Position einen kräsligen Wasserstrahl in ein weites Becken
sendet . An den nationalen Festtagen , die auf den 21. « 22 . und

23. Juli fallen , trägt er das prächtige französische Marguisen -
kleid , das ihm König Ludwig XV . von Frankreich schenkte , aber

auch in diesem Zeremoniegewande wird er nicht müde , seine natürliche
Funktion zu verrichten . Am kommenden St . , 22. und 23. Juli aber
wird das kühne Männchen nicht Wasser , sondern — Bier zum besten
geben , nämlich das berühmte Brüsseler Nationalbier Faro genannt ,
ivelches die hiesigen Nationalbrauereien kostenlos liefern werden .
Jedermann kann mit einem Glase kommen und es sich von
Manneken - Pis füllen lassen . Man sieht einen riesigen Volksandrang
voraus , und die Polizei trifft umfassende Maßnahmen , um den

Zutritt zu dem aus so eigentümlicher Ouelle Vier spendende » Knaben

zu regeln .

Der Dümmste im Saal . Von einem berühmte » Gekehrten , der
seine Kindertage in einem kleinen Landstädtchen verbrachte , weiß eine
Londoner Wochenschrift eine hübsche kleine Geschichte zu erzählen .
Der Forscher halte schon längst versprochen , den Stätten seiner Kind -

heit einen Besuch abzustatten und dabei in dem Orte einen Vortrag
zu Gunsten einer der WohlfahrtSeinrichtnngen der Gemeinde zu halten .
Endlich kam er dazu , das alte Verspreche» einzulösen , der Bortrag
fand statt . Als er nach Beendigung seiner Vorlesung mit einer An -

zahl jener Herren sprach , die den Abend arrangiert halten , beglück -
wünschte man den Meister der Wissenschaft und dankte ihm . Vor
allem aber , so hob einer der Herren bewundernd bervor , sei es

geradezu groffartig , in wie meisterhafter und klarer Weise der Forscher
es verstanden habe , sein schwieriges Thema der im Durchschnitt
nicht gerade hochgebildeten Zuhörerschaft anschaulich zu niachcn .

„ Ach, " nieinte der Gelehrte erklärend , „ sehen Sie , ich blicke bei
meinem Vortrag in solchen Fällen immer den Zuhörer an , der mir
das am wenigsten intelligente Gesicht zu haben scheint . Und nun
erkläre ich die Sache so lange und so genau , bis ick an jenem Ge -

sichte ablese , daff der Mann es verstanden hat . " Einen Augenblick
später betrat der Herr Bürgermeister den Raum und ging auf den

Gelehrten zu. „ O, Sie glauben nicht , welche Freude Sic mir heute
abend bereitet haben . Während des ganzen Vortrages hatte ich
das Gefühl , als blickten Sie nur mich au und als sprächen Sie

nur zu mir . "

Notizen .

— Eine freie Volksbühne in München . Die Ver -

anstaltungen der K u n st k o m m i s s i o n der freien Gewerkschaften

Münchens waren bis jetzt immer massenhaft besucht . . Da bei der

jetzigen Art der Verteilung der Billetts bei dem numerischen lieber -

gewicht der großen Gewerkschaften ein großer Teil der Arbeiterschaft
nichr auf seine Rechnung kam , sann man auf Abhilfe . In einer

Versammlung des M ü n che » er Gewerk fchaf tsverei n s

wurde nun die Gründung einer Bollsbühne beschlossen . Sie

wenig wahrscheinlich und glauben vielmehr , daff die maßgebenden
Herren sich bei der Wahl überhaupt nichts gedacht haben .
Diese merkwürdige Harmlosigkeit ist uni so auffälliger ,
als der Tcchnikerverband sich in den letzten Jahren in
recht erfreulicher Weise der radikalen Strömung angepatzt
hatte , die durch den jüngeren Bund in die Techniker -
bewegung hineingetragen worden ist . Im Interesse der technischen
Angestellte » wäre es jedenfalls sehr zu bedauern , wenn durch die
neuere Entwicklung der ganze Gewinn der letzten Jahre wieder in
Frage gestellt würde . Den Privarangestellten tut nichts so sehr not
wie eine kräftige Gewerkschaftsbewegung und jeder
Versuch , ihre Entstehung zu verhindern oder aufzuhalten , muß auf
das entschiedenste zurückgewiesen werden .

Streik der Tischler und Glaser in Koblenz .
Seit dem 2». Juni stehen die Tischler und Glaser der Bau -

und Möbelbetriebe im Streik . Die Unternehmer wollen durchaus
die ungeordneten und schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei «
behalten . Das Verhalten der Streikenden ist mustergültig . Es be -
steht somit die beste Aussicht , daß die Koblenzer Unternehmer ge -
zwangen werden , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse tariflich zu
regeln . Alle reisenden und Arbeit suchenden Berufsgenossen haben
deshalb den Streikort zu meiden .

Jammerlappen .
Die Gewerkschaftsbewegung hat immer noch ein gutes Stück

Arbeit zu leisten , bis sie den letzten Rest von Würdelosigkeit und

Jämmerlichkeit aus der Arbeiterschaft vertrieben haben wird . Die

Gattung von Leuten , die das Unternehmertum in der abstoßendsten
Weise anwinseln um die Gnade , recht intensiv ausgebeutet zu werden ,
ist noch lange nicht ausgestorben . Folgendes Schreiben , das an den

Inhaber einer cheniischen Fabrik in der Umgegend von Dresden

gesandt wurde , beweist es :

„ Hochgeehrter Herrl
Sie werden entschuldigen , wenn ich mir abermals erlaube ,

Sie mit der Bitte zu belästigen , ob ich in Ihrem Betriebe nicht
Arbeit erhalten könnte . Bin 38 Jahre alt , sehr nüchtern und zu -
verlässig und im Besitze eines tadellosen Leumundes . Da mir
schon vielerlei Arbeiten , auch an Maschinen und Apparaten von
den Händen gingen , würde ich mich auch sicherlich in Ihrem Be -
triebe sehr leicht einarbeiten und ich verspreche Ihnen , daff Sie
mit mir vollauf und ganz zufrieden sein Iverden .

Würde bei 15 M. Wochenlohn ganz gerne anfangen , da es
mir sehr ani Herzen liegt , dauernd angestellt zu werden . Indem
ich nochmals um gütige Berücksichtigung meines Gesuchs bitte ,
zeichne hochachtungsvoll ganz ergebenst M. W. M.

XL . Habe in meiner Jugend den Brennerkursus in Regens -
bürg besucht , auch in einer Spiritusbrennerei gearbeitet und
destilliert , auch in der Brauerei erwarb ich mir Kenntnisse und
kenne ganz genau von beiden Betrieben die einzelnen Prozesse ,
bis das Produkt fertig ist , und ersehen Sie daraus , daff ich nicht
ungeschult bin . "

Und trotz aller dieser Kenntnisse 15 M. Wochenlohn ! «rtn solcher
„zuverlässiger " , „ nüchterner " und „ tadellosbelenmundeter " Mann im

besten ManneSalter ist so recht nach dem Herzen der Unternehmer !
Wie wohl mag den Scharfmachern sein , daff es noch immer Leute

gibt , von denen sie „ hochachtungsvoll ganz ergebenst " mit der Bitte

„belästigt " werden , die Arbeitskraft sozusagen für ein Buttervrot

auszunutzen . Hätte sich dieser „ Fachmann " auch einmal um die

Arbeiterbeivegung gekümmert und wäre er der Gewerkschaft bei -

getreten , dann würde er es nicht nötig haben , derartige erniedrigende
Bettelbriefe zu schreibe » und von jedem , der noch einen Begriff von

Menschenwürde und Manneswert hat , bedauert zu werden .
- - f

Der Streik in den Münchcnrr Autoniovilfabrikcn « nd im Wagner «
gcwcrbc dauert unverändert fort . Das neugegründete Arbeitgeber -
kartell befleißigt sich , durch Scharfmachereicu jede Einigung zu
hintertreiben . Durch Inserate in den Zeitungen suchen die Arbeit -
geber Arbiter zu bekommen und machen dabei große Versprechungen .
Falle kein Arbeiter darauf hinein ! Zuzug von Mechanikern , Schlossern ,
Schmieden . Klempnern , Wagnern , Lackierern und Saltlern nach
München ist strengstens zu meiden .

Ausland .

Ein englischer Jischerstreik in Sicht .
Beamte des englischen Seemannsvcrbande ' s in Souih Shiclds

kündigen einen allgemeinen Streik der Fischer auf dem Tyne an .
Wie sie erklären , iverden die Fischer , sobald sie mit ihren Booten

zurückkehren , die Arbeit einstellen . .

bezweckt , das Verständnis für Kunst und Kunstwerke im Volke , be -
sonders in der Arbeiterklasse zu wecken und zu fördern . Jede über
16 Jahre alte Person kann Mitglied des Vereins iverden . Am
kommenden Sonnabend tritt der neue Verein mit einer große »
öffentlichen Versammlung , in der Reichsratsabgeordneter Genosse
P e r n e r st o r f e r , der erste Obmann der Wiener Volksbühne ,
über Kunst und Volk sprechen ivird , an die Oeffentlichkeit .

— Keine Große Goldene ? Die sogenannte Medaillen -
kommission der Großen Berliner Kunstausstellung will in diesem
Jahre die große goldene Medaille nicht verleihen , angeblich aus
formalen Gründen . Ilebrigens kommt es auf Wilhelm lt . an .

— Zwei neue RembrandtS haben zwei holländische
Fachmänner in der Stockholmer Nationalgolcrie entdeckt . Das eine
der Bilder stellt das Opfer Abrahams dar , das ziveite trug bisher
nur den Vermerk : „ Schule RembrandtS " .

— Immunisierung gegen Tollwut . In der Pariser
Akademie der Wissenschaften machte die Natursorscherin Frau
Phisalix die Mitteilung , daff es ihr gelungen sei , durch Einspritzung
von einem Gemisch der Ausscheidung der Schleimhäute des Sala -
mander - und des Ralterngiftes bei Kaninchen und Meerschweinchen
Immunität gegen Tollwutgift zu erzeugen , die allerdings nur etwa
14 Tage bis höchstens drei ' Wochcn anhielt . Immerhin widerstanden
deMrtig behandelte Versuchstiere einer Einspritzung von Wutgift ,
wayrend alle unbehandelten Tiere unter LähwungSerscheinungen der
Tollwut eingingen .

— Das alte Volk der Chetiter , das vor drei Jahr -
lausenden in Kleinasien lebte , ist durch die deutschen Ausgrabungen
in Boghazkiti immer entschiedener in den Mittelpunkt des historischen
Interesses gerückt . Es stellt sich immer deutlicher heraus , daff die
Chetiter ein Kulturvolk gewesen sind , das sehr wohl neben den
Aegypten , und Babyloniern genannt zu werden verdient . Schon im
letzten Winter hatte Professor Eduard Meyer in der deutschen Orient -
gesellschaft einen Vortrag über dieses Volk gehalten , und jetzt hat er
seine gesamten Forschungen auf dein betreffenden Gebiete unter dem
Titel „ Reich und Kultur der Chetiter " vereinigt .

Ein verkrachtes Theater . Das Edcntheater in

Straffburg , eine Opercttenbiihne , ist zusammengebrochen . Das Per -
sonal erhielt zumeist keine Gage mehr .

— Keine Audienz der Mirakel - Leute ? Die
„ Kölnische Volkszeiiung ' bezeichnet die Meldung , Herr und Frau
Vollmöller seien voin Papst in einer Privataudienz cmpfangen
worden , als Schwindel und Reklame . Das letztere stimmt auf
jeden Fall .

— Die russische Zensur bat von Mitte April bis Ende
Mai 24 Werke vernichtet , 11 Druckschriften suspendiert , 213 Werke

beschlagnahmt , sowie noch 92 ausländische Werke für Rußland ver -
boten .

'
Wird das einen Neid und eine Mißgunst geben bei den West -

lalmücken !



Mus See Praxis öes

schweizerischen Zabrikgesekes .
Die schweizerischen Fabrikinspektoren haben soeben ihre

Amtsberichte für die Jahre 1912/13 veröffentlicht . Aus ihnen ist er «
sichtlich , daff sich die Industrie trotz aller Schwierigkeiten , die Kriege ,
Geldknappheit und Teuerung , Wirtschaftskrise usw . bereiteten , weiter
entwickelte . So stieg die Zahl der dem Fabrikgesetz unterstellten
Betriebe von 7785 im Jahre 1911 auf 8122 im Jahre 1913 , die der
Arbeiter von 328 811 auf 311 259 , eine Vermehrung um 337 und
12118 . Während in manchen Betrieben der von der Krise Haupt -
sächlich betroffenen Stickerei - und Textilindustrie und Baugewerbe
über Arbeitsmangel geklagt wurde , klagten andere Unternehmer der

gleichen und anderer Industrien über Arbeitsmangel und über die

kostspielige Heranziehung von Arbeitern aus Italien , Böhmen ,
Polen usw . Fabrikinspektor Dr . Wegmann erinnert demgegenüber an die

Auswanderung der einheimischen Bevölkerung , die wohl zu halten
wäre , wenn die Unternehmer die Summe , die sie für die Gewinnung
tieferstehender ausländischer Arbeiter aufwenden , zur Erhöhung der
Löhne verwenden würden . Dr . Wegmann weist auch auf die stete
weitere Verdrängung der Handarbeit durch die Maschine hin , was
eine bedrohliche Erscheinung sei . Was heute an Arbeitsmaschinen
geboten Ivird , bezeichnet er als märchenhast . So ersetzt in einer

� Eternitfabrik eine Maschine 12 Arbeiter . Eine Baumwollweberei
konnte bei gleichzeitiger Reduktion der Arbeiterzahl von 89 auf 69
ihre Produktion um 2999 Stück erhöhen . In einer Kistenfabrik
macht eine Universalmaschine aus Schweden eigentlich alles , so daß
andere Maschinen und Arbeiter überflüssig werden . Und zugleich
vermindert sie die Unfallgefahr .

Während Unternehmer im Verkehr mit den Fabrikinspektoren
sich so ruppig benehmen , daß deswegen neun der Herren vor den
Richter gestellt werden mutzten , wird der Verkehr mit den
Arbeitern und insbesondere ihren Organisationen als sehr
erfreulich bezeichnet . Mit letzteren wechselte Dr . Wegmann
51 Korrespondenzen . Die Gewerkschaften bringen ihre
Anliegen nicht nur sachlich und gutvor , sondern
auch wahrheitSgemätz und meist ohne Ueber «

treibung . Und gegen diese Gewerkschaften können die Unter -
nehmer nicht genug Hetzen .

Trotz der Krise sind viele Neu - und Umbauten zu gewerb -
lichen Zwecken ausgeführt worden , insgesamt 1282 . Bezüglich der

unbefriedigenden . Buden " meint Dr . Wegmann , daß in ihm ge -
legcntlich der Wunsch aufsteigt , . man sollte solchen Unternehmern
verbieten können , andere Leute in ihren Dienst zu nehmen
Solche Jammergestalten sind dann die ärgsten Mittelstandsschreier
und Scharfmacher .

Eine weitere Vermehrung haben wiederum die Unfälle
erfahren , deren 1912 : 23 937 , 1911 : 21175 , 1910 : 19 861 und 1999
18 997 in Fabriken , 17 685 , 19 971 , 16 995 und 11 266 in blotz Haft
Pflichtigen Nichtfabriken gezählt wurden . In den beiden Jahren 1911/12
kamen 119 tödliche und 32 Unfälle mit dauernder Arbeitsunfähigkeit vor .
Das Schlachtfeld der Arbeit ! Dabei sind in diesen Zahlen alle Unfälle
mit Arbeitsunfähigkeit bis zu 6 Tagen nicht inbegriffen .

Ueber die Schutzvorrichtungen , die vielfach höchst
mangelhast sind , äutzert sich Dr . Wegmann : . So lange alle unsere
Verhütungsmatzregeln nicht so beschaffen sind , datz der Arbeiter sie
gern braucht , so sind sie unvollkommen und erreichen den Zweck nur
halb oder gar nicht . Das ist eine bittere Erkenntnis aus 27jährigen
Beinühungen im Dienste der Unfallverhütung . "

An Entschädigungen erhielten die Verunfallten oder

ihre Angehörigen in den beiden Berichtsjahren 11 329 397 Fr .
Gewerbliche Berufskrankheiten wurden 296 mit

7952 Tagen Arbeitsunfähigkeit , ferner 13 Todesfälle ermittelt .

Giftige Rohstoffe , Arbeitsmaterialien , Ausdünstungen und Dämpfe
sind die Hauptursachen dieser Krankheiten , von denen namentlich die
Maler durch die Bleifarben stark betroffen werden . Es wird auch
auf die Gesundheitsschädigung durch Staub , Lärm der Maschinen usw .
hingewiesen .

Die ZahltagSperiode dauert nur noch selten mehr als
zwei Wochen und ebenso ist der Sonnabend als Zahltag seltener .
Das B u tz e n w e s e n ist in st e t e m Rückgang begriffen und
in den neuen Fabrikordnungen sind selten mehr Butzenbestimmungen
enthalten .

Die weitere Verkürzung der Arbeitszeit ist Haupt -
sächlich durch Tarifverträge bewirkt worden . In dem einen ersten
Kreise allein sZürich und andere acht Kantone ) haben 28 Betriebe
den freien Sonn abend nachmittag eingeführt ( 22) oder
ihn auf jede Woche ausgedehnt (6) , nachdem er vorher nur alle zwei
Wochen tviedergekehrt war . Ueberzeitbewilligungen
wurden in den beiden Jahren 1912/13 3773 erteilt , meist für kürzere
Dauer und eine kleinere Anzahl von Arbeitern . Ausdrücklich fest -
gestellt wird , datz die Arbeiter nur widerwillig Nacht - und

Sonntagsarbeit leisten ! Uebrigens ist gegenüber früheren
Jahren die Zahl der AuSnahmebewilligungen zurückgegangen .

Weitere Ausdehnung hat die Frauenarbeit erfahren ,
die zum erstenmal in Ziegeleien angetroffen wurde . Acht Fabri -
kanten wurden wegen gesetzwidriger Nachlarbeit
von Kindern bestraft .

Geklagt wird wieder über die Milde der Gerichte gegen
kapitalistische Gesetzesverächter , die mit » Ermahnun -
gen " oder . Verweisen " davon kommen , welche als . Strafart " im

Fabrikgesetz gar nicht vorgesehen sind . Verhängte Geldstrafen sind
vielfach so niedrig , datz der Fabrikinspektor Reber vom . reinsten
Ermunterungspreis " redet . Insgesamt wurden in 592

Fällen Geldbutzen im Betrage von 11913 Fr . über Unternehmer
wegen Nebertretung der Arbeiterschutzvorschristen verhängt .

Von Interesse ist die Feststellung , datz 969 Betriebe ihren
Arbeitern nach einer gewissen Dauer des ArbeitsverhältniffeS
während des Militärdienstes den Lohn ganz oder

teilweise sortbezahlen . Dabei stehen an der Spitzt die
staatlichen und konrmunalen Gas « , ElektrizitätS «
und Wasserwerke , die eidgenössischen Werk st ätten
und Tran sportunter nehmungen sowie die Ge -

nossenschaftSbetriebe .
Die alljährlichen bezahlten Arbeiterferien haben weitere

Verbreitung erfahren . Im ersten Kreis allein sind neun Betriebe
neu hinzugekommen .

_ _ _

H. verbanöstag See Such - und Stein -

öruckereihilfsarbeiter .
Leipzig , 8. Juli 1914 .

3. Berhandlungstag .
Die Mittwochsitzung begann mit der Besprechung der Ge -

schäftsberichte . Nach wenigen ergänzenden Worten des

Hauptkassicrers Lodahl zu dem Kassenbericht , setzte gleich eine

sehr lebhafte Debatte ein .

Mehrere Redner beschwerten sich über das Verhalten des

Hauptvorftandes einzelnen Ortsvorstandsmitgliedern und Gau -
leitern gegenüber , besonders dann , wenn diese sich erlaubten anderer

Weinung zu sein als der Vorstand . Mau wünschte eine größere

Objektivität des Hauptvorstairdes in der öffentlichen Polemik , die

besonders in einer Auseinandersetzung im Verbandsorgan „ So
lidarität " anläßlich einer Polemik über die geplante Finanzreform
zu vermissen gewesen wäre . Der Redakteur solle bei den ein
gehenden Berichten weniger mit Stift und Schere arbeiten , einzelne
Delegierte sehen den Grund in dem Verhältnis , daß der Redakteur
gleichzeitig auch 2. Verbandsvorsitzender ist . Würde die „ Soli -
darität " anstatt sechsseitig nur vierseitig wöchentlich erscheinen , so
könnte viel gespart werden , ohne daß dabei die Qualität der
Zeitung leiden müßte . In der Agitation hätte in den letzten
Jahren mehr getan werden müssen seitens der Verbandsleitung .
Doppeldclegationen zu Kongressen , wie auch die Vertretungen auf
allen Gauleiterkonferenzen sollten nach Möglichkeit vermieden
werden . Den kleineren Zahlstellen wären mehr Mittel für die
Agitation zur Verfügung zu stellen ; auch seien bei der Beschickung
der Gewerkschaftsschule die Funktionäre der kleineren Orte mehr
zu berücksichtigen . Die Debatte klang in der Forderung nach
größerer Sparsamkeit des Hauptborstandes aus , um auch auf diese
Weise an dem geplanten Werke der Finanzreform mitzuwirken .

Der Redakteur des Verbandsorgans ging auf einzelne Be
schwerden der Diskussionsredner ein und wandte sich dagegen , daß
dem Redakteur eine Instanz übergeordnet werden soll , die ihm
befehlen könne Dies und Jenes mutz aufgenommen werden .

Die Vorsitzende P . Thiede wich nach , daß nur einmal eine
Doppeldelegation vorkam ; in der Agitation wäre geschehen , was
möglich gewesen .

In der Abstimmung erhielt der Kassierer einstimmig , der
übrige Vorstand mit 24 gegen 16 Stimmen Entlastung .

Nunmehr wird die Statutenberatung in Angriff ge -
nommen .

1 2 . Generalversammlung öes Verbandes
der Zabritarbeiter Deutschlands .

S t u t t g a r t . 8. Juli 1914 .

3. Berhandlungstag .

Recht lebhaft gestalteten sich heute die Verhandlungen , die
wohl das größte Interesse der diesjährigen Generalversammlung
beanspruchten , aber auch allgemeine Bedeutung haben . Es handelt
sich um die

Stellungnahme zu den Beschlüssen des Gewerkschaftskongresses .
K o w a l z i k - Breslau gab den Bericht , wobei er sich vor -

wiegend mit der Frage der Grenzstreitigkeitcn und den Beschlüssen
dazu beschäftigte : Der Punkt 3 des angenommenen Regulativs
schafft zweierlei Recht . Die Organisationen der gelernten Berufe
haben Anspruch auf die Organisation Ungelernter , die in den ihnen
zustehenden Betrieben beschäftigt sind , aber die Fabrikarbeiter dürfen
keine gelernten Arbeiter organisieren , die in den uns zustehenden
Betrieben Beschäftigung finden . Legien meinte , daß Fabrikarbeiter
mit dem Wechsel der Arbeit nicht auch häufig die Organisation
wechseln müßten . Das ist ein Irrtum . Wir verlangen nur , datz
nach Zweckmäßigkcitsgründen entschieden wird ; wenn die Berufs -
organisation besser arbeiten kann , erheben wir keinen Anspruch auf
die gelernten Arbeiter . Das beschlossene Schiedsgericht müßte in
Streitfällen nach den Bestimmungen des Regulativs gegen den
Fabrikarbeiterverband entscheiden . Darum können wir das Schicds
gericht nicht anerkennen . Legien hat zwar erklärt , datz man auch
dem Fabrikarbeitervcrband unter Umständen Berussfremde zuge
stehe . Die Organisationen der gelernten Arbeiter kümmern sich
nicht darum . LegienS Erklärung hat nicht mehr Wert als eine
Regierungserklärung . Unsere in München abgegebene Erklärung
ist aufgefaßt worden als Ankündigung eines Austritts aus der
Generalkommission . Daran denken wir nicht , wenn man uns nicht
dazu zwingt . Aber eS soll kein leerer Protest sein ( Rufe : Sehr
richtig ! ) , sondern eine Warnung an die anderen Organisationen ,
an die Generalkommission und an spätere Gewerkschaftskongresse .
Man soll den Bogen nicht überspannen , wir haben schon genug
nachgegeben « Rufe : Schon zuviel . ) . Sogar ' aus Mitgliederkrcisen
Schlesiens wird der Vorwurf erhoben , unser Vorstand sei zu fried -
fertig . Sollte das Schiedsgericht Urteile sälleu , die den kleineren
Organisationen das Recht geben , uns Mitglieder abzunehmen ,
dann können wir nicht einverstanden sein . Wir lassen uns nicht
peu z peu abmurksen , nicht von einem Schiedsgericht abmurksen .
( Stürmischer Beifall . )

Bei Eröffnung der Diskussion liegen bereits 69 Wortmeldungen
vor . — Schneider - Erfurt bezeichnet den Entscheid des Kon -
gresses als eine Lex Fabrikarbeitcrbciterverband . Gegen den
Porzellanarbciterverband müßte die Eieneralkommission längst
eingeschritten sein . W i n k l e r - Mainz hält die aus dem Kongreß
abgegebene Erklärung des Verbandsdelegierten für zu zahm .
D i c z - Flensburg : Wir leisten Pionierarbeit , die anderen Ver -
bände kommen hinterher und beanspruchen die Organisierten für
sich. R i ch t e r - Dresden : Wir können uns nicht fügen , wollen aber
in der Defensive bleiben . Noch vor 6 Jahren wollte der Porzellan -
arbciterverband die Ofenarbeiter in Steingutfabriten überhaupt
nicht organisieren . Wir haben schon Unterstützung zahlen müssen
für Leute , die arbeitslos wurden , weil sie nicht dem Bauarbeiter -
verband beitraten ! Dem Zwangsschiedsgericht können wir uns

nicht fügen . Setzt man uns die Pistole auf die Brust , dann

tragen andere die Verantwortung .
Die weiteren , teilweise schärferen Auslassungen bewegen sich

in demselben Rahmen . Viele Redner sind mit dem Kartelvertrag
unzufrieden , der mit dem Holzarbeiterverhand betr . Organisation
der Gummiarbeiter abgeschlossen worden ist . Einzelne Redner er -
klären , es sei ihnen schon angekündigt worden , der Fabrikarbeiter -
verband werde auseinandergcrissen . — Das Wort nimmt Legien :
Noch auf keiner anderen Generalversammlung habe ich eine so
feindliche Haltung gegen andere Verbände bemerkt , wie hier . Gegen
die Fabrikarbeiter besteht keine Animosität . Den Tapetendruckcrn
ist empfohlen worden , sich dem Fabrikarbeitervcrband anzuschließen ,
zwingen können wir sie dazu nicht . Die Grenzstrcitigkcitcn bilden
eine Gefahr , darum müssen wir zu einem erträglichen Verhältnis
kommen . Datz Brey nicht in die Generalkommission gewählt
worden ist , bedeutet kein zweierlei Maß . Die Mitglieder der

Generalkoin - mission sind keine Vertreter ihrer Verbände , sondern
Vertreter der Gesamtheit . lRcdner bespricht die industriellen Ver -

Hältnisse . ) Auf absehbare Zeit wird an der Grundlage der Berufs -
organisation und des Jndustrieverbandes wenig zu ändern fein .
Die Anerkennung der Bctriebsorganifation würt *; � �um Nachteil
des Fabrikarbeiterverbandes ausschlagen . Wir müssen die Ver -

Hältnisse so gestalten , wie sie am besten dem Wohle der Gesamtheit
dienen . Die Situation ist ernst , besonders im Hinblick auf die

Begründung der vorgelegten Resolution . — Sie hat folgenden
Wortlaut : �

„ Der Verbandstag billigt ausdrücklich das Verhalten der

Delegierten des Verbandes auf dem Gewerkschaftskongreß in

München , vor allem auch die von ibnen zu den Beschlüsicn über
die Erledigung der Grenzstrcitigkciten abgegebenen Erklärung .
Von weitergehenden Beschlüssen sieht der Verbandstag zurzeit
ab , jedoch beauftragt er den Verbandsvorstand , sobald ihn die

Durchführung der Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses vor

wichtige Entscheidungen stellt , sämtliche Gauleiter , den Aus -

schütz und mindestens 39 Mitglieder zur Beratung und Beschluß -
fassung zuzuziehen, " �

Legten bemerkt dann weiter : Wenn Sie die Resolution an -

nehmen , dann darf es nicht in dem Sinne geschehen , daß Sic die

Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses nicht anerkennen wollen . Es

ist am besten , im Interesse der Gesamtheit , wenn Sic sich auf den
Boden der Gcwerkschaftsbeschlüsse stellen . Unzuträglichkciten werden
für den Fabrikarbeiierverband nicht erwachsen , es besteht . gegen
ihn keine Animosität ,

Vcrbandsvorsitzcnder Brey : Es ist übertrieben , anzunehmen ,
die strittigen Beschlüsse bedeuteten eine Aufteilung des Verbandes .

Auch Legien hat übertrieben , wenn er sagt , noch auf keiner General -

Versammlung als dieser sei eine so feindliche Stellung gegen andere
Verbände zum Ausdruck gekommen . Er braucht nur an Köln zu
denken . In der Vorftändekonferenz stehen wir vor einem festen
Willen , der unsere Wünsche ablehnt , linser Mißtrauen ist leider

berechtigt . Ich wünsche , daß wir Disziplin halten ; cS wird schwer

! halten , daß wir das können /Sehr richtig ?/ . Man muß die Rechte
! der Minderheit wahren , sonst ist kein Zusammenarbeiten möglich .'

Dem Wunsche unserer Organisation , eine Vertretung in der

Generalkommission zu erhalten , hätte man entsprechen müssen . Wir
haben den Beweis friedlicher Mitarbeit erbracht ; in fremde Ge -
biete einzudringen fällt uns nicht ein CSchr richtig ! ) . Aber auch
unsere Rechte dürfen nicht verletzt werden . Noch vor kurzer Zeit
lehnten die Verbände die Organisation ungelernter Arbeiter ab ,
nun sollen wir auf diese verzichten . Ich bedaure , daß die Dinge
so gckonnncn , wir nun Rebellion im eigenen Lager haben . Wir
können nicht anders , als die vorgeschlagene Resolution annehmen .
Unsere Absicht ist es in Reih und Glied zu bleiben . Bleiben die
anderen Organisationen mit uns aus gleichem Boden , dann sind
Befürchtungen grundlos . ( Lebhafter , anhaltender Beifall . )

Darauf wird die obige Resolution ein st im m ig angc -
nommen . Sodann berichtet Brey über den Internationalen
Kongreß . Es wird beschlossen , drei Delegierte zu entsenden , Brey ,
Fiebig und Kowalzik .

Weiter erledigt die Versammlung noch Anträge betr . Gau -

einteilung .
Damit waren die heutigen um 1 Stunde verlängerten Ver -

Handlungen erledigt .

Gerichtszeitung .
ch Die zärtlichen Verwandte « .

Der tödliche Absturz des Fliegers Paul Micha »

elis in Johannisthal und eine recht häßliche
Szene , die sich bei der Beisetzung des Verunglückten an der

offenen Gruft abgespielt hatte , bildete den Mittelpunkt einer

Verhandlung , welche gestern unter Vorsitz des Amtsgerichts -
rats v. T r e s ck o w das Schöffengericht Berlin�

Mitte beschäftigte .
Wegen wörtlicher und tätlicher Beleidigung waren der GutS -

besitzer Ernst Michaelis aus Parchim und dessen Geschwister , der
cand . med . Franz Michaelis und die unverehelichte Elisabeth M.

angeklagt . — Am 27. Mai d. I . stürzte der Bruder des jetzigen
Angeklagten , der Hcrrenflicgcr Paul Michaelis , auf dem Flugplatz
Johannisthal beim Nehmen einer Linkskurve ab . Er wurde schwer
verletzt und verstarb am 1. Juni in dem Kreiskrankenhaus . Un -
mittelbar nach dem Unglücksfall tauchte , wie behauptet wird , von
den jetzigen Angeklagten ausgehend , das abenteuerliche Gerücht auf ,
daß der Absturz ans ein Verbrechen zurückzuführen sei und zwar
sollte die Geliebte des Verunglückten , ein Fräulein Frida Richter ,
aus Rache , daß er ihr den Laufpaß geben wollte , dem Flieger kurz
vor seinem Aufstiege ein Narkotikum in den von ihr bereiteten
Tee geschüttet zu haben . Das Gerücht hatte zur Folge , daß die

Leiche des Fliegers obduziert und einzelne Teile dem Gerichts -
chemiker Dr . Jeserich zur Untersuchung überwiesen wurden . Dieser
stellte fest , daß der ausgesprochene Verdacht vollkommen hinfällig
war , es wurde auch nicht die Spur irgendeines Giftstoffes ge -
funden .

Das Gerücht hatte zur Folge , daß zwischen den Angehörigen
des Toten eine Spaltung eintrat , auf der einen Seite standen die

Angeklagten , auf der anderen Seite der dritte Bruder des Ver -
storbenen Eduard Michaelis , der sich der unschuldig verdächtigten
Frida Richter annahm . Als Eduard M. zu der Beisetzung , die am
6. Juni aus dem St . Georgenkirchhof in der Landsberger Allee

stattfantz in Begleitung der R. erschien , trat der Angeklagte Ernst
M. an seinen Bruder Eduard heran und verbot ihm „die H

. . . . .

"

an die Gruft zu führen . Während der bekannte Flieger Ellert )
von Gorrisicn seinem verunglückten Kameraden an der offenen
Gruft einen Nachruf widmete , entrissen die Angeklagten , wie die

Anklage behauptet , der wcincnenden R. den von ihr mitgebrachten
Kranz und zerpflückten und zerrissen ihn .

Im Anschluß an die Leichenfeier fand in der Friedhofshalle
die Eröffnung des Testaments statt . Es ergab sich, daß der Vcr -
storbenc seinen Bruder Franz zum alleinigen Erben eingesetzt
hatte . Diese Tatsache führt «, wie der Vorsitzende zur Spracht
brachte , dazu , daß Eduard M. gegen seinen Bruder Franz detc
Vorwurf erhob , er habe das erste Testament , in welchem Fräulein
Richter zur llniversalerbin eingesetzt war , verschwinden lassen und
das später vorgelegte Testament gefälscht . Eduard M. hat diese
schwere Beschuldigung später jedoch wieder zurückgenommen . Vor
Gericht behauptete der Angeklagte Ernst M. , datz er durch das Vcr -
halten seines Bruders aus dem Friedhofe in maßlose Erregung
versetzt worden sei . Sein Bruder Eduard , der sjch jetzt in Kanada

aufhalte , wo er eine Farm gekauft habe , sei offenbar geistig nicht
gesund . Er habe jahrelang mehr als asketisch gelebt , sei fast un -
bekleidet herumgelaufen und habe nur von Rohkost , Wurzeln und

Gemüsen gelebt . Nachdem er seine Erbschaft angetreten habe , habe
er sich plötzlich bei dem teuersten Schneider Anzüge machen lassen
und habe in Sekt und Austern geschwelgt . Einmal habe er , nur
mit einem großen Krug Tinte verschen , nach Samoa gehen wollen ,
um dort auf einen einsamen Berge ein Buch über die Abschaffung
gewisser natürlicher Erscheinungen bei der Frau zu schreiben .

Der Vorsitzende hielt ihm vor . daß er eigentlich gar keine Vcr -
anlassung gehabt habe , sich moralisch aufzuregen , da sein Bruder
Franz sogar mit seiner Geliebten in der Wohnung des Verstorbenen
am Tage vor der Beisetzung genächtigt habe . — Im Laufe der

Verhandlung stellte sich die Notwendigkeit heraus , die nicht er -
schienen « Zeugin Richter und eventuell auch den Zeugen Eduard
Michaelis an Gerichtsstelle zu hören . Tas Gericht beschloß eine

Vernehmung des Zeugen vor dem Generalkonsul in Kanada statt «
finden zu lassen . Da außerdem von den Angeklagten erklärt wurde ,
daß die Möglichkeit einer Rücknahme des strasantragcs bestehe ,
so wurde ihnen aufgegeben auch nach dieser Richtung hin zu wirken .

Der neue Termin soll eventuell im Oktober stattsindcn .

Im eigenen Netz gefangen .
Ein Angeklagter , der sich selbst überführt , ist der

6l ) jährige frühere Rangiermeister Adolf Jahn , gegen den

die 2. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors D c l k c s k a m p eine Anklage wegen

Verbrechens gegen den 8 176,3 St . G. B. zu verhandeln hatte .
Der Angeklagte , welcher einer der gefährlichsten „ Kinder -

freunde " ist , hat seinen Dienst als Rangiermeister wegen sittlicher
Verfehlungen quittieren müssen ; er ist wegen derartiger Verbrechen
auch später mit Zuchthaus bestraft worden . Auch in dem jetzt zur
Anklage stehenden Falle , hatte die 9 Jahre alte Schülerin Martha
Z. in seine Wohnung gelockt und sich wiederholt im Sinne des

genannten Paragraphen an dem Mädchen vergangen .
Die Verhandlung begegnete insofern großen Schwierigkeiten ,

als trotz aller erdenklichen Mühen des Vorsitzenden , aus der kleinen

Zeugin keine Silbe herauszubringen war . Auch als die Mutter
auf Veranlassung des Vorsitzenden an sie einige Fragen richtete ,
verharrte die Zeugin bei ihrem Schweigen und beschränkte sich
lediglich darauf , dem Angeklagten verstohlen fragende Blicke zuzu -
werfen .

Da zwischen Jahn und dem Kinde offensichtlich ein Einvcr -
nehmen bestand , vcranlaßte der Vorsitzende den Angeklagten doch
einerseits an das Kind einige aus den Gegenstand der Anschuldi -

gung bezügliche Fragen zu richten . Dieser Weg führte zu >n Ziel .
Das Kind gab auf alle Fragen des Angeklagten , anfangs zögernd ,
dann aber mit zutraulicher Gesprächigkeit jede gewünschte Aus -
kunft . Die Sache gestaltete sich psychologisch sehr interessant , als
plötzlich das Kind ganz abnungslos auch alle die Dinge erzählte ,
welche die Angeklage dem Angeklagten vorwarf . Der alte Sünder
hatte sich getäuscht , wenn er glaubte durch suggestive Fragestellung
aus der Kleinen die ihm günstige Unwahrheit herauslocken zu
können . Das Kind plauderte in aller Harmlosigkeit alles aus .
Dieses seltsam «, vom Gericht mit großer Spannung erfolgte Zwic -
gcspräch wurde erst durch den Einwurf des Rechtsanwalts Harry
Pincns , dem Verteidiger des Angeklagten , unterbrochen , der darauf
aufmerksam machte , daß kein Angeklagter cf nötig habe das Be -
lastungsmatcrial gegen sich selbst zu liesern und sich, wie es hier
geschehen , selbst den Strick drehe , an dem er aufgehängt werden solle ,



Der Angeklagte erklärte nun� daß er sich weigere , weiter Fragen
an das Kind zu richten . — Das Gericht verurteilte den Angeklagten ,
da er auf Grund der auf seine eigenen Fragen von dem Kinde
gegebenen Antworten als voll überführt anzusehen sei . mit Rück -
ficht auf seine vielfachen Vorstrafen zu Il - H Fahren Zuchthaus . —

Der Angeklagte erklärte , daß er die Strafe sofort antreten wolle .

Mus aller Welt .

Eine Verhaftung in üerSriesenerMorösache .
Unter dem dringenden Verdacht , am 6. d. M. in einem

Gehölz an der von Briefen nach Jakobsdorf führenden
Chaussee die 73jährige Witwe Johanna W e y l a n d er -

mordet zu haben , ist am Tienstagabend bei der Ortschaft
B r e s l a ck in der 3tähe von Guben ein Mann festgenommen
worden , auf den die amtlicherseits gegebene Beschreibung des

Briesener Frauenmvrders zu passen scheint .
Bahnarbeiter , die auf der Eisenbahnstrecke Mellnitz —

Gr . Beesen beschäftigt waren , bemerkten gegen 6 Uhr abends

einen Mann , dessen scheues Wesen ihnen auffiel . Sie er -

innerten sich der Briesener Mordtat und beobachteten den

Fremden . Als sie übereinstimmend zu der Ueberzeugung
kamen , daß der Unbekannte der Mörder sein könne , verfolgten

sie ihn . Ter Verdächtige ergriff die Flucht und wäre �lvohl
auch entkommen , wenn nicht in der Nähe beschäftigte Feld -
nrbeiter auf die Rufe der Bahnbeamten sich dem Flüchtenden
entgegengestellt hätten . Dieser wurde nach heftiger Gegen -
wehr überwältigt und dem zuständigen Amtsvorsteher in

Steinsdorf übergeben , der ihn in Haft nahm . Ter Amts -

Vorsteher benachrichtigte telephonisch die Polizeiverwaltung
in Guben und die die Untersuchung in der Briesener Mord -

fache führende Staatsanwaltschaft in Frankfurt a. O. Auf

Anweisung der letzteren Behörde wurde der Verhaftete gestern

durch einen Gendarmeriewachtmeister nach Guben gebracht
und dort in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Ter

Festgenommene ist etwa 25 bis 30 Jahre alt , er trug einen

grünen abgenutzten Jacketanzug und einen schwarzen Schlapp -
Hut . Der Verhaftete , der den Eindruck eines Landstreichers

macht , bestreitet ganz entschieden , der Täter zu sein , weigert
sich aber , seinen Namen zu nennen und sein Alibi nachzu -

weisen . Die von dem Mörder gegebene Beschreibung paßt

zum Teil auf ihn : auch wurden bei ihm mehrere blut -

besudelte Taschentücher vorgefunden . Auch über die Herkunft

der Blutflecke auf den Tüchern vermag der Festgenommene
keine glaubhaften Angaben zu machen .

Gestern hat in Briefen die Obduktion der ermordeten

Frau Weyland durch den Kreisarzt in Gegenwart eines Ver -

treters der Staatsanwaltschaft Frankfurt a. O. stattgefunden .
Es ist festgestellt worden , daß an der Witwe ein Sittlich -

keitsverbrechen versucht worden ist . Ter Tod ist durch Ver -

bluten eingetreten . Die Leiche der Ermordeten ist von der

Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freigegeben worden . Tie

Beisetzung hat am heutigen Tonnerstagnachmittag auf dem

Briesener Friedhof stattgefunden .

Ein dreister Raubanfall

ist am Dienstagabend auf dem Postamt 1 in der Hallstraße in
Stendal verübt worden . Dort war gegen 7 Uhr abends der

ISjäbrige Bureaubursche Gehrmann , der bei der Firma E. Tegtmeher
angestellt ist , erschienen , um aus eine Postanweisung 540 M. einzu »
zahlen . Gehrmann stand zunächst allein an dem Schalter , bald aber

gesellte sich zu ihm ein etwa 20jähriger gutgekleideter junger Mann ,
der einen als . Eingeschrieben " bezeichneten Brief in der Hand hielt .
Der Bureaubursche hatte gleich bei Abgabe der Anweisung an den Be -

amtenauch begonnen , das Geld aufzuzählen , sünfHundertmarkscheine und
40 M. in Gold . Als er damit noch beschäftigt war . drängte sich der

Frenide plötzlich dicht an ihn heran , griff aus das Schalierbrett und

riß vier Hundertmarkscheine an sich, worauf er schleunigst die Flucht
ergriff . Mehrere Postbeamte und die an den anderen Schaltern
stehenden Personen nahmen sofort die Verfolgung des dreisten
Räubers auf und es entspann sich nun eine wilde Jagd durch die
Straßen . Als der Räuber nun kein Entrinnen mehr sah , richtete er
die Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel in die rechte
Schläfe . Er brach sofort besinnungslos zusammen und starb , ehe
ein hinzugerufener Arzt zur Stelle war . In dem Toten wurde auf
Grund von Papieren , die er bei sich führte , der 19jährige Handlungs -
gehilfe Fritz Audrae aus dem Dorfe Grössin , Kreis Schivelbein , fest -
gestellt . Die 400 Mark wurden bei dem Räuber vorgefunden und
dem Eigentümer zurückgegeben . _

Tie Leiche des Fliegers Hamel .
Es wird bestätigt , dgj ; die vor einigen Tagen bei Boulogne

aus dem Meer gefischte Leiche die des verunglückten Fliegers Gustav
Hamel ist . Ein Freund Hamels , Moräne , der noch am Abend

bor dem Unglücksssug mit ihm zusammen war , erklärte einem Be -

richtcrstatter der „ Daily Mail " , daß er die Kleidung Hamels voll -
kommen erkannt hätte , insbesondere das Tuch , das Hamel immer
um den Hals gewickelt trug und daS auch am Halse der Leiche ge -
funden wurde . Die Leiche des verunglückten Fliegers soll nach Eng -
land gebracht und dort feierlich bestattet werden .

Das Ende einer Polar - Expcdition .
Es wird befürchtet , daß acht Mitglieder der arktischen

Expedition von S t e f a n s o n , von denen man annahm , daß sie sich auf
der Wrangel - Jnsel befinden , ums Leben gekommen sind . Der stell -
vertretende amerikanischeMarineminister hat von dem Kapitän B a rt le t t
des gesunkenen Dampfers „ Kaluk " die Nachricht erhalten , daß zehn
Tage nach dem Untergang der „ Kaluk " zwei Expeditionen , bestehend
aus acht Mann , aufgebrochen seien und daß man seitdem nichts
mehr von ihnen gehört habe . Nach einem früheren Bericht hatte
der Kapitän gemeldet , daß die Mannschaft der „ Kaluk " , die in der

Nähe der Herald - Jnsel gesunken war , die Wrangel - Jnsel an der

sibirischen Küste erreicht habe , und daß sich alles wohl befinde ,
Unter den Vermißten befindet sich ein schottischer Arzt , der englische
Ozeanograph Murray ,md der Pariser Anthropologe Henry
B e u ch a t. Dem Kapitän B a r t l e t t sind beide Füße erfroren .

Kleine Notizen .
Die verfehlten Knpfcrspckiilationen bei der Akt . - Ges . Ohles

Erben haben zur Folge gehabt , daß Direktor Löfsler von
der Firma Ohles Erben aus Breslau verschwunden ist . Er ist
wahrscheinlich nach London abgereist , da er den Ausgang der ihn
schwer belastenden Untersuchung nicht abwarten wollte . Die
Staatsanwaltschaft wurde sofort von dem Verschwinden
Löfflers benachrichtigt .

Infolge ungeheuerer Regengüsse ist ein Teil der transkaukasischen
Bahnstrecke zwischen den Stationen Sogut —Bulach und Salakly
zerstört worden . Bei Jelissawetpol ist eine 64 Meter lange Brücke

eingestürzt , der Bahnhof von Geran ist durch die Fluten vom Ver -

kehr abgeschnitten . Der Zugverkehr zwischen Baku und Tiflis ist
unterbrochen .

Tod zweier Führer Tammany HallS . Auf der Landstraße nach
Long Island hat » ran die Leichen zweier bekannter Politiker , der '

Herren B a i l e y und Brooks gefunden . Beide waren emflußreiche
Parteigänger von Tammany Hall , die das besondere Vertrauen des

Führers der Tammany Hall - Partei , Murphy , genossen . Bailcy
und Brooks verunglückten auf einer Autofahrt . Das Auto stürzte bei
einer scharfen Wendung , und beide Insassen wurden von dem Motor
erdrückt .

1 Todes - Anzeigen I

SoziiüdemokratlselierWaiiiverelii
Li 6. ßerl . Reietisiagswatilkreis.

14. Abt. Bezirk 693 a.
Am Freitag , den 3, Juli , ver -

starb unser Genosse , der Schlosser

Karl Rau
Sickingenstrabe 4.

<? hre seinem Andeuken !
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 19. Fuli , nachmittags
2j/4 Uhr , von der Leichenhalle des
städtischen Friedhofes in der See -
stratze , Ecke Müllcrstraße , aus
statt , 229/4

Um rege Beteiligung ersucht
IZez - Vorstand .

Deutscher Metallarbeiler -Verband
Verwaitungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Karl Rau
Sickmgcnslrajze 4, gestorben ist.

( Shrc seinem Andenke » !

Tic Beerdigung findet am
Freitag , den 19. Füll , nachm .
2' lt Uhr , von der Leichenhalle �eS
städtischen Friedhofes in der See -
straßc aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

121/17 Bie Ortsverwaltung .

Neukölln.
Am 6. Juli

Parteigenosse
verstarb unser

frarw Qundelach
( Rosenstrasze 24, 9. Bezirk ) .

tShre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet beute
Freitag , den 19. Juli , nachmittags
a' t , Uhr , auf dem jlirchhojc der
Böhmischen Gemeinde , Kirchhos -
Itrage , statt .
237/17 Der « orstand .

Verband d. GeniEinde -D. Slaatsarh .
Filiale GroB- Berlin .

Unfern Mitgliedern zur Nach -
richt , daß der Kollege

Rudolk Gantschow
verstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

�Die Bestattung findet am
Sonntag , den 12. Juli , mittags
12 Uhr , von der Leichenhalle dcS
Zentral - FrledhoseS in Ahrensfelde
ans statt .
35/5 Sie Ortsvenealtung .

Zentralverein der Bildhauer
Deutschlands.

Verwaltung Berlin .
Mittwoch , den 8. Juli , verstarb

vlötzlich unser langjähriges , treues
Mitglied , der Holzbildhauer

Karl kackmann
im Alter von 53 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Beerdigung Sonnabend , den

11. Juli , nachmitlags 3 Uhr , aus
dem Zentral - Frledhos in Fried -
richsscide .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
29/19 Der Vorstand .

Soziahleraokratischer Wahlverein

Niederbarnlni.
Bezirk Rcinickciidorf Oft .
Am Dienstag , den 7. Juli ,

verstarb , 27 Jahre alt , unser
Mitglied , der Former

Max Becker
( HauSotterstr . 59) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Freitag , nachmittags 41/, Uhr , von
der Leichenhalle des Gemcindc -
Friedhofes in der Humboldtstraße
auS stall .

Um rege Beteiligung ersucht
241/8 I » cr Vorstand .

TanksaFung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
Ucbcn Frau und guten Mutter

Villa WolÄ
sagen wir allen , welche ihr die letzte
Ehre erwiesen , unseren herzlichsten
Tank . 144A

I - aul Wolff und Tochter .

Deutscher Holzarheiterverband.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

FErnst Pfeiffer
Schreincrstraßc 32

im Alter von 59 Jahren gc-
starben ist.

Gbre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 19. Juli , nach -
miitags 5 Uhr , von der Halle
dcS ist . Andrcas - Kirchhofcs in
Hohenschönhausen - WilhctmSberg
aus statt .

Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter-Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Arbeiter

Otto Redlin
am 7. d. Mts . im Alter von
39 Jahre » verstorben ist.

Echre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 19. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Heilands » Kirchhofes ,
Plötzensee aus statt .
99/11 Bie Bezirksverwaltung .

Am 8. d. M. verstarb die Gattin
unseres lieben Kollegen

�uxust Meyer .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem alten
Jakob , - Kirchbos am Hermann -
platz , Neukölln , statt . 2956b

Die Angestellten
der Allgem . Ortskrankenkasse

der Stadt Berlin .

Deutscher Bauarbeiter -Verband .
Zweigverein Berlin .

Am 6. Juli starb unser Mit -
glieb , der Bauarbeiter

dullUZ Kuberski
( Bezirk Oranienburger Vorstadt ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Freitag , den 19. Juli , nach -
mittags ' /z5 Uhr , von der Halle
des HedwigS - KirchhoseS in Äe! >
nickendors , Berliner Straße , aus
statt . 143/14

Der Borstand .

Für die vielen Beweise herz¬
lichster Teilnahme bei dem Hin -
scheiden meines lieben Mannes ,
unseres treuen Vaters , Schtvieger -
und Großvaters

Ulbert Wurbs
sprechen wir aus diesem Wege
unseren ausrichligstcn Dank aus .

Neukölln . 9. Juli 1914.

Namens der Hinterbliebenen

smi Tohsting Wurbs .

Knaben - Waschanzüge
Hosen and Blasen

Stoff - n Kammgarn - Anzüge |
ausserordentlich billig

direkt in der Fabrik
Bertkn Prdstcl

50 Nndreasftr . 50 , I. Etage .
Kein Laden .

Sehnten
BamcnhOte , schwarz , weiß ,

Champagne 0 . 05 an. Zl I ? e v ,
Nebönhanscr Allee lV6a .
Alte Hüte werden zu Schuten gepreßt .

era

Danksagung .
Für die vielseitige » Beweise iväimstcr

Teilnahme anläßiich des Todes
meiner so jäh aus dem Leben gc-
riffenen lieben Frau , unserer guten
Mutier

Peters
sagen wir allen Freunden und Bc -
kannten , insbcsondcrc den Kollegen
der Firma Emil Kühn , sotvie den
Kollegen und der Kommission vom
. Hoizarbeitcrvcrbande ( Küchcnmöbcl -
Branche ) und dem Sparvcrcin Weih -
nachtSgroschen unseren tiesgefühltc »
Dauk . �1 - 9A

Jfax Peters und Kinder ,
Görlitzer Str . 42.

_

Spezialarzi
l >r . med . WockcnfnB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — 8 ab. , Sonnt . 9 — 11

n
eleg . Herrenmoden

beste Stoffe , schick . Schnitt j
la Verarbeite . , pa . Zutaten

enorm billig .

E. Sommermeier
fÜchUnhauscr Allee 130 |

Tel . Norden 2195 .

Neue Welt ■

Arnold Scholx Hasenheide 108/114

Täglich :

KONZERT
nnd

Varietd - Vorstellung
Anfang des IHonzerts 5 Uhr . — Variete O Uhr .

Sonntag , den 12 . Juli 1914 :

Eröffnung :

Kellerfest
in dlSierbayern .

bi

c/Li' -fc.-e/tJ-e/r-

(siMM/mUrtUs

Xö'

■*** . f ; $£. - • ., ' ■■ -

für den

Hausputz

Deutscher Tabakarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Heute r e i * n fl - den 10 . Juli , abends H1/ . Uhr ,
im „ Rosenthaler Hof " , Roscnthalcr Str . 11/12 :

Mitglieder - UersammUmg .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1914.

2. Bericht vom Olewerkschaftskongresi .
Referent ! Gauleiter Uohert Hcntzsebcl .

3. Nufgabcn und Bedeutung des internationalen

Tabakarbeitertongrcsses in Wien .
Referent : Kollege �Vllhelm ItUrncr .

4. Anträge zum internationalen Tabakarbeiterkongrch
und Llufstellung von Dclcgierten - Kandidaten .

5. Verbandsangclcgcnhcitcn . 9. Verschiedenes . 187/3 »
Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , pünktlich und zahlreich

zu erscheinen , damit die vcil - mimluiig zur s e st g e s e tz t e n F e i t erössnct
werden kann . IMe Ortsverwaltung .

Gesellschaflsbaus Fichtenau .
Jeden Sonntag : Erstlclass . Kiinstlerkonzert bei freiem Eintritt .

Im Partettsaal : OroBer Ball . — schattiger Garten . •

Ju >ci Kegelbahnen . Ausspannung . H. » « nniann .

I . Golüfarb Pre >iW. Mrg- ck
» » » - > » ' » gegrünöct 1839 . « ■■ ■» • • »

Tabac russe a priser. goOt de Kowno ,

0 ' D - 0 * n . 0 ' 0 . 0 * ö ' O0 ' n ' 0 ' OQ - 0d « n - q
_

g
Prawdziwa labaka do

zazywanla „ Rowiioep ! *



Jbtti

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg� - das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

( ttnrbitieti ! Stcvvdecken ! Porticccn !
Tüchdcckcti ! aujzergetpöbnlich billig !
Vorwljrtsleier 5 Prozent Ziabatt
crlra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöfine�

_______

'

Ptorjährtge eteganieyerrenanzüge
anö Vaictols ans scinsien Maxnvfscn
25 — 60 Mark , Hosen 6— 18 Mar ! .
Veriandbaus Kernianta , Unter i >cn
Linden 21. '

Teppich - Tltoinns . Oranienitr . 44,
spottbillig sarbsehlcrbaste Teppiche ,
Gardinen . Lorwärtslejern 5 Prozent
Extrarabatt . 10K »

In Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestellcn des „ Vorwärts " entgegen -
Probchcste gratis .

Herrciianziige , Cutaway , ans
scinslen Masistosscn , nagelneu ( Zusalls -
sache) , Wert oon 45, — bis 65, —,
nur zwei Einheitspreise 20, — und
85, —. Pintus , Charlottenburg ,
Leibnizstrahe 69 l. 90/5�

Teppiche ! ( sehlerdastc ) in allen
Eröpcn , jast sür die Halste des
Wertes . Tcppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! �

Tchlenderverknnfk Psandleih -
baus Hermannplatz 6. Ansanim -
lungcn verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielsach halbumsonst
verlaust . Ricsenauswabl Jackettanzüge
Gchrockanzüge , Herrenpaletots , Her -
rcnhojen , Goldsachen , Uhrcnffcr -
laus , Teppichverkaui , Wäschevcrkaus ,
sKardinenvcrkaus , Bettcnvcrkaus , Ver -
mictungsbcti , Brautbctten , Aussteuer -
lachen , Steppdecken , Tisch decken, Wand -
bilder . Passende zcstgcschcnlc . Jeder -
manns allcrbilligslc ttausgclegcnhcit ,
nur Hcrmannplatz 6. »
'

Mvnatsaiiznge und Sommer -
ulster von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcdrockanzüge von 12. 90,
Fracks von 2,50 . sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu ftauneud
villigen Preisen , aus Pjandlcibcn ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Ratz . Muiackstraste 14. »

MonatSgarderobe lobntnur bei
Max Wcitz , 88, Große Franksurtcr -
straffe 88, altbekannte Firma , zu
lausen . Man wird reell und billig bc-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackeltanzüge . Rock-
anzöge , Gcüruckanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge . Paletots� Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise jebr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 groffc Fenster . 91/13 »

Bettcnstand
straffe 70, im Keller .

Brunnen -
120051 *

Nähmaschinen » gebrauchte , in
allen Systemen billigst , schon von
10 Mark an. Bellmann , Gollnow -
straffe 26. 293K *

Teilzahlung k 0,50 wöchentlich .
Herren - , Damen - , Krndcr - Gardcrobe ,
Möbel , Gardinen , Portieren , Tcppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen . Kredithans
Luisenstadt , Köpenickcrstraffe 77 —78 ,
Ecke Brückenslraffe , am Bahnbos
Jannowibbrücke . 2718 «

Leihhaus Morihvlaii 58a !
kouicn Sie spottbillig von Ltavalicren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
we cne Jackett - , Rockanzügc . Ulster /
Paletots . . Serie Ii 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , gröfftcnteils aus Seide .
Gelegenbeitskäuse in neuer Maff -
garderobc , enorm billig . Ricjenposten
5Ueider . Kostüme , aus Seide ,
jrüher bis 150, jetzt 20 —35 Marl
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz .
platz 58a I.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

194K *
Bettenverkanf ; Herrenanzüge ' !

Paletots ! Prachlteppichc I Gardinen -
äuswahl ! Plüschporticren ! Tisch -
decken ! Steppdecken ! Aussteuer -
Wäsche ! Uhren vertäu , I S chmuckiachen .
Spottbillig I Leihhaus ! Warschauer »
straffe 7. 273951 *

hochelegante ,
Eisenbahn -

1- 1*

Klappsportwagen ,
Teilzahlung gestattet .
straffe 34, Musilgeschäst .

Grünkramgeschäft , neue Rolle ,
wegen Verzug nach auffcrhalb In -
ventarprcis Kadinerftraffc 11. -s-121

Restaurant sür Parteigenossen ,
glänzende Existenz , Hennigsdorscr -
straffe 6. 91/10

Restauration , Osten , existenz -
fähig , besonderer Umstände halber so-
fort spottbillig . Näheres Weichsel -
straffe 11, Papicrgeschäst . 2653b

Taalgcschäft , 600 Personen
fassend , mit elektrischem Licht und
groffer Bühne , krankheitswcgen sofort
zu vcrkansen Kolbcrgerslraffc 23.

Gangbares Obst - , Gcmüsegeschäst ,
acht Jabrc in einer Hand , zu ver -
kausen Fehmarnstraffe 3. _ 2654b

Papierhandlung . Vorort , neben
Gcmeindcschule , Nähe Gymnasium ,
wegen Ucbcrbürdung billig zu ver -
kausen . Bcnecke , Karlshorst , Gundel -
singcncrstraffc 13. 13911

Möbel .

Ohne Aiizahlu ng " den Vorwärts -
lesern beim Möbclknus weitgehendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbel fast
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Sckiönbauscrslraffe 32. 2725K

Model aus Kredit ! Bei kleiner
Anzabiung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Hemn - , Speise - .
Schlafzimmer , Küchen , einzelne Möbel -
stücke aus Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller Art . Krenchmann
u. Co. . Kovvenstraffe 4. ( Schle -
nicher Bahnbos . ) 2lK *

Bildsttiöne Wohnungseinrichtung ,
Spottpreis . Rojcnthalcrilraffe 57,
vorn III rechts , ( gewerblich . ) Händler
verbeten . 90/19

Mvbclhandlung Mariannen -
straffe 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . „Vorwärts ' lcser 3 Prozent
Rabalt . 890K *

Achtung ! Möbel krcdit Haus „ Kon -
sunt ", Kottbuserstraffe 14. Wegen
Umzug gclvührc ich im Juli 15 Pro -
zent Rabatt . Anzahlung 3, — an ,
Abzahlung 1, — an. Günstige Ge¬
legenheit , Möbel aus Teilzahlung spoll -
billig anzuschaffen . Ricsenauswahl .
Gröffle Rücksicht . Sonntags gc-
öffnet . 20K *

vescfiäktsverkäute .
Restaurant hillig zu verkaufen

_ __ _ _ _ Neukölln , Nogatstraffc 25.
_ tl26

_ _ _
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Möbel spottbillig . Webers Möbel -
Speicher , Neue Königstraffe 36.

Lieselotte . Wunderbare Anrichte -
küchc, Büfett dreiteilig . Anrichte mit
Gcwürzspind , Tisch . 2 Stühle , Kohlen -
kästen , Handtuchhalter , komplett 85
Mark . I-r Emaillclack in allen Farben .
Unerreicht preiswürdig . Küchcnmöbcl -
Hans Hirschowitz , nur Südosten ,
Skalitzerstraffe 25.

psbrräcler .

Fsreilaufräder . Halbrenncr 20. 00,
Damenräder . Schräder , Weber -
straffe 42, Keller . _ _ 90/11

Freilanfräder » Halbrenncr 20. Os
Linicnstraffe 25, I rechts . _ 91/4 *

Fahrrad , Herrn . 20, —. Damen
25, —, Freilausrädcr . Stralnuer -
straffe 54, parterre . 91/12 *

KZiiigesucke .

( « oldschmelze kaust böchstzahlend
Zahngebissc , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraffe 157.

Kupfer , Messing , Zink , Ziiin ,
Blei , Stanniolpapicr . Goldsachen ,
Silbersachcn , Platinabsällc , Quecksilber ,
Zahngebissc . . Metallschmelze " Cohn .
Brunnenstraffe 25. 79/7 *

Zahngedisse , Goldsachen . Silber -
sachen , Platinabsällc , sämtliche Metalle
böchstzahlend . SchmeizcrciCbristionat ,
Köpenickerstraffe 20 a ( gcgenübci -
Manreuffelffraffe ) . 48/10 *

Fahrradanlauf ,
Weberstraffe 42.

auch dcsckle ,
90/12 *

Briefmarken , Münzen kaust
Groffmann , Spandaucr Brücke 1t>.
Norden 10621 . 90/17 *

Fahrradankaiis Linicnstraffe 27.

�nterrickt

_ Unterrirltt in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueocrsetzungcn an -
gefertigt . ®. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

ül
Achtung !

M {jpnnp
«MSPOSSED

lu 11 Beutsehlanils .

Tarif bezirk Groß - Berlin . Achtung !

. Unfern Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis , daß die

Eberswaldcr Innung in ihrer ani 9. Juli cr . ftattgefundcnen
Jnnungsvcrsammlung den mit der Berliner und Steglitzer

Innung abgeschlossenen Tarifvertrag anerkannt hat .
Die Sperre ist hiermit bei den bisher bekannt gegebenen

Firnien ausgehoben .

Weiter den Mitgliedern zur Kenntnis , daß unsere

VcrfamtnUsng
am 12 . Juli er . , vormittags £M/z Uhr , in den „ Sophien -
Sälen " , Sophienstr . 17/18 , stattfindet .

Versckiedenes .

8, — pro Fcucrantrag zahlt Lands -
bcrgerstraffe 119.

_ _
2776K *

Patentanwalt Müller . Gttschtner »
straffe 16.

Schrankfertige Bcltioäsche ( Leib -
iväichc 0. 10) , Freien gebleicht . Frau
Lüthje , Köpenick , Erünauet straffe 18.
Fernsprecher 437. Abholung Montags ,
Donnerstags . 91/9

Um pünktliches Erscheinen ersucht

_ _ _ _ _ _Tie Bezirksleitung .

Gefunden u . verloren

Lercinskasfenbuch in der Nacht
vom 6. - 7. Juli in der Straffenbahn ,
Linie 35, oon Rügcncr Straffe - nach
Reinickendorf liegen gelassen . Wicdcr -
bringer erhält Belohnung . Stein -
lanch Ramlerstraße 18. chllt

Vermietungen .
Laden , groffc Küche , bisher Plättcrci ,

sosort . Lychencrswaffc 19. - f70

Wolinunxen .
Charlottenftraste 37, kleine Woh -

nungen , billig , renoviert , sosort .
Saubere Stube und Küche , von

18 Mark an. Franksurtcr Allee 182.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Olenojse cinpsichlt sich als Klavier -
stimnier . Hassclbach , Neukölln , Niemcff -
straffe 10. *

Stellenangebote .
Flügel - Kleberinnen , im und

auffcrni . iiause , bei gutem Gehalt und
hohen Akkordlöhnen verlangen Erwin
Ruhematm u. Co. , Kommandanten -
straffe 45.

_
26176 *

Wirtschafterin , ältere , ohne An-
hang . 10 — 12. A. Kley , Hermann -
straffe 230.

"
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A« öer Einsturzkatastrophe
in Lichtenberg .

Die Aufräumungsarbeiten , die Mittwocb abend abgebrochen
worden waren , wurden gestern früh von Mannschaften der Lichten -
berger Feuerwehr in Gemeinschaft mit Angestellten der Fabrik
wieder aufgenommen und im Laufe des Vormittags soweit beendet ,
daß das Kellergeschoß fast von den Trümmern befreit ist . Es konnte

daraufhin endgültig festgestellt werden , daß beim Unglück

fünf Personen getötet

worden sind . Es find dies :

1. der Arbeiter Ernst Jahn aus der Cccilienstraße 1 in Lank -

Witz,
2. der Arbeiter Robert Zingcl aus der Friedrich Karl -

Straße 30 in Lichtenberg ,
3. der Arbeiter Johann Nowack aus der Rüdersdorfer Staße 82

in Berlin ,
t . der Schleifer Ott » Eichholz aus der Sparrstraße 23 in Berlin ,
5. der Arbeitsbursche Paul Alex aus dier Wagncrstraße 12 in

Lichtenberg .
Berletzt

wurden im ganzen sechs Personen . Von diesen befinden sich der

Revisor Krüger , der Techniker Schulz und die Kantinenwirtin

Vkenz im Ruunnelsburger Krankenhause . Am schwersten verletzt
ist Krüger , doch hat sich sein Befinden auch im Laufe der Nacht
etwas gebessert , so daß nunmehr mit Bestimmtheit zu hoffen ist ,
daß er , wenn keine Komplikationen eintreten , gerettet werden
kann . Die beiden anderen Verletzten dürften voraussichtlich
in einigen Tagen das Krankenhaus verlassen können . Zwei weitere

Verunglückte , die Arbeiter Gitte aus Neukölln und Michensohn be -
finden sich in ihren Wohnungen , es besteht bei beiden keine Gefahr .
Der als verlotzt gemeldete Ingenieur Sauveur hat nur ganz
geringfügige Kontusionen erlitten und brauchte ärztliche Hilfe nicht
in Anspruch zu nehmen . Er hat bereits am heutigen Morgen
seine Tätigkeit wieder aufgenommen .

s

Bei den gestrigen Aufräumungsarbeiten wurden 2 Feuerwehr -
leute durch herabfallende Eisenteile erheblich verletzt . Mit einem

herbeigerufenen Krankenwagen wurden sie dem Rummclsburgcr
Krankenhaus überwiesen .

»

Betriebsversammlung
der Arbeiterschaft der Knorr - Bremse . .

Die Arbeiterschaft war gestern Mittag 12 Uhr fast vollzählig
im Garten des « Cafe Bellevue " zu einer Betriebsversammlung

erschienen . Nach erfolgter Ehrung der Opfer der Einsturzkata -

strophe durch Erheben von den Plätzen berichtete der Obmann des

Arbciterausschusses über die am selben Vormittag mit der Direktion

geführten Verhandlungen . Die Direktion habe wiederholt ihr

lebhaftes Bedauern über den Unglücksfall zu erkennen gegeben
und zugesichert , daß selbstverständlich die Bccrdigungskostdn von ihr
übernommen würden . Sie habe den dringenden Wunsch , daß sich
die gesamte Arbeiterschaft an der Beisetzung , worüber noch nähere
Bekanntmachung erfolge , beteilige . Die Hinterbliebenen der Ver -

unglückten haben zunächst 100 M. zur Bestreitung der dringendsten

Ausgaben erhalten und sollen auch weiter in ausreichendem Maße

unterstützt werden , bis die gesetzliche Unterstützung geregelt ist .
Ueber die Ursachen der Katastrophe könnten auch jetzt noch

keine bestimmten Mitteilungen gemacht werden . Der Baufirma

sei aufgetragen worden , die Böden im Parterre für 1S00 , in den

Etagen für 1200 und im Dachgeschoß für 1000 Kilogramm Be -

lastung pro Quadratmeter herzustellen . Ob nun Uebcrlastung oder

mangelhafte Bauausführung vorliege oder sonst ein Umstand das

Unglück verschuldet habe , könne erst nach abgeschlossener Unter -

suchung gesagt werden . Auf alle Fälle wird allgemein eine Eni -

lastung durchgeführt werden . Es liege der Direktion sehr viel

daran , ihren bewährten Stamm von Arbeitern sich zu erhalten .

Deshalb soll das äußerste getan werden , um die Sicherheit der

Beschäftigten zu gewährleisten . Vorläufig müßten freilich die

bisher im Neubau beschäftigten Arbeiter , soweit sie nicht bei den

Aufräumungsarbeitcn benötigt werden , aussetzen . Auf wie lange ,

stehe augenblicklich noch nicht fest . Dagegen sollen die im alten

Bau untergebrachten Handwerker bereits heute ihre Arbeit wieder

aufnehmen .
Der Arbeitcrausschuß hatte auch noch eine Reihe weiterer

Bedenken vorgetragen . Es erregt schon längst die Besorgnis der

Arbeiter , daß bei den alten Gebäuden Senkungen eingetreten sind .

Diese Erscheinungen sind darauf zurückzuführen , daß die Gebäude

stark unterfahren worden sind , um mit dem Kcllcrniveau des Neu -

baucs in gleiche Tiefe zu kommen . Zu diesem Zweck sind Wochen -

lang dem Boden gewaltige Wasscrmengen entzogen worden , wo -

durch sich die Gebäude etwas gesetzt haben . Von der Direktion

wurden die Senkungen als eine normale Erscheinung bezeichnet ,
die nicht über 12 Millimeter hinausgegangen seien und wogegen
mittels starker Absteifungen ausreichend Vorkehrungen getroffen
wären . Auch die Beseitigung weiterer Mängel wurde zugesichert .

Es soll ein Verbandsraum mit den erforderlichen Gerätschaften

ausgerüstet und ein Heilgehilfe ständig im Betrieb beschäftigt
werden .

In der Diskussion wurden , noch die verschiedensten Mängel

aufgestellt , auf deren Beseitigung der Arbeiterausschuß hinwirken

soll . Es kam auch die Meinung zum Ausdruck , daß doch wohl die

Belastung des Obergeschosses über das zulässige Maß hinaus -

gegangen sei . Gerüchtsweise verlautete auch — und wir geben es

deshalb auch nur mit dem nötigen Vorbehalt wieder — daß der

Polier der bauausführenden Firma , sobald die Baukontrolle weg

gewesen sei , den Betonarbeitern aufgetragen haben soll , es mit der

Mischung des Betons nicht mehr so genau zu nehmen . Eine

Nachprüfung des Materials dürfte ja darüber Aufschluß geben .
Die meisten Diskussionsredner wendeten sich dagegen , daß die

Arbeit von einem Teil der Kollegen wieder aufgenommen werden

soll , noch bevor die Gewißheit besteht , daß keine Opfer mehr unter

den Trümmern liegen . An ein ordnungsgemäßes Arbeiten sei

ohnehin nicht zu denken , solange die Räume des Neubaues gesperrt

sind . Dieser Stimmung entsprechend wurde gegen ganz wenige
Stimmen eine Resolution angenommen , welche besagt :

„ Alle Arbeiter , die bereit find sich an den Aufräumungs -
arbeiten zu beteiligen , gehen bereits am Nachmittag zur Fabrik .
alle übrigen betreten solange nicht den Betrieb , bis der Neubau

freigegeben ist . " ,
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde bitterste Klag «

darüber geführt , daß die Bergungsarbeiten zwischen abends

8 llhr und morgens 6 Uhr geruht hohen . Besonders heftige Vor ,

würfe aber wurden gegen die Samariter vom Roten Kreuz
gerichtet . Diese Leute sollen es als ihre wichtigste Aufgabe be -

trachtet haben , bei ihrem Eintreffen zunächst einmal die viel früher

erschienenen Arbeiter samariter wegzuweisen . Einer

soll sogarKrakehl angefangen haben , anstatt einem Arbeitcrsamaritcr
bei seinen Bemühungen um die ohnmächtige Frau eines Ver -

unglückten zu unterstützen ; ein recht verwerfliches Verhalten an -

gcsichts eines gräßlichen Unglücksfalles . Auch die leitenden Polizei -
und die Fcuerwchrbcamten sollen zuerst durchaus nicht die er -

forderliche Umsicht und Tatbereitschaft entwickelt haben .
Eine weitere Betriebsversammlung wird heute , Freitag 12 Uhr ,

wieder im „ Cafe Bellevue " stattfinden , um die Antwort der Di -
rektion auf die Resolution entgegenzunehmen . Die Lohnzahlung
erfolgt von 10 Uhr ab im Fabrikgebäude .

Parteiangelegenheiten .
Jugcndsektion . 2. Kreis . Am Sonntag , den 12. Juli , findet

eine Wanderung nach dem Stienitzsee statt . Fahrt nach Fredersdorf ,
durch die Eggersdorfer Forst , Neuer Teich , Süßer Grund , Stienitz -
see. Fahrpreis insgesamt 80 Pf . Treffpunkt : 7 o" Uhr vor dem
Schlesischen Bahnhof . Ab daselbst 7 19 Uhr . Badezeug ist mitzu -
bringen . Gäste sind herzlich willkommen !

SechsterWahlkreis .
Die Genossinnen der 13 . Abteilung jGesundbrunnen ) ver -

anstalten am Mittwoch , den IS . Juli , eine Dampferportie nach Prinzen -
garten . Die Abfahrt erfolgt früh V3O Uhr von der Jannowitzbrücke ,
Reederei Nobiling , aus . Billetts kosten 60 Pf . , Kinder sind frei , und
sind noch bei Frau Weise , Christianiastr . 11, zu haben .

Tempelhof - Mariendorf . Die Jugendsektion veranstaltet am
Sonntag , den 12. Juli , eine Wanderung nach Ferch , Kloster Lehnin ,
Groß - Kreutz . Treffpunkt Sonnabendabend 10 Uhr Kanalbrücke .
Fahrgeld 1,35 M. Proviant mitbringen .

Die Versammlung findet am Montag , den 13. Juli , bei Stechert ,
am Bahnhof Mariendors , statt und zwar im Anschluß an den um
8' /z Uhr stattfindenden Lichtbild erVortrag : „ Aus russischen Kerkern " .

Bnichmühle . Sonnabend , den 11. d. M. , abends 8' /z Uhr , bei
Mölle , Mitgliederversammlung .

Schönow i. M. Sonnabend , den 11. Juli , Zahlabend bei
Damrow jLindengarten ) . Abstimmung über den Wahlrechtssonds .

öerliner Nachrichten .
Schon wieder ein tödlicher Unfall bei der Firma Berger .

Die Zahl der Verunglückten , die dem Baue der Nord « Süd -
Untergrundbahn zum Opfer fallen , wächst ständig . Am Mittwoch
ist abermals ein Bauunglück zu verzeichnen , bei dem ein Arbeiter
sein Leben einbüßte , ein zweiter schwer verletzt wurde . An der Ecke

Chaussee - und Ticcksiraße war Mittwochnachmittag gegen 6 Uhr der
Arbeiter Otto Frede , Bornholmer Str . 9 wohnhaft , mit dem Aus -

heben von Erde beschäftigt . Die Abstützung war noch nicht völlig zu
Ende geführt , ein Querbalken löste sich plötzlich aus seiner Ver -

bindung und riß einige Bretter mit sich in die Tiefe . Frede wurde
von dem Balken so unglücklich getroffen , daß er s 0 f 0 r t tot war .
Ein neben ihm stehender Arbeiter wurde an der Seite verletzt und
mußte auf die Unfallstation gebracht werden . Frede hinterläßt Frau
und vier Kinder .

Die hier in Frage kommende Strecke der Rord - Südbahn wird
von der Firma Berger ausgeführt . Die Unglücksfälle häufen sich in
beängstigender Weise und es muß erneut die Frage aufgeworfen
werden , ob alle Vorsichtsmaßregeln zum Schutze der Arbeiter durch -
geführt werden . An Borschriften fehlt es keineswegs .

Julius Völiow » der Inhaber der Bötzowbrauerei , ist in Schlangen -
bad bei Wiesbaden , wo er seit längerer Zeit mit seiner Gattin
weilte , im 78. Lebensjahr gestorben . Bötzow war der Besitzer der

ältesten größeren Berliner Brauerei , die aus kleinen Anfängen zu
einem der bekanntesten Berliner Unternehmen sich entwickelte .

Der Verstorbene war ein Sonderling und überließ in den

letzten Jahren die geschäftliche Leitung des Unternehmens mehr
seinem Bruder , Hermann Bötzow .

Die Bötzows haben Millioncngeschäftc mit dem großen Grund -

besitz gemacht , der in der Gegend der Greifswalder Straße lag .
Lange Jahre hielten die Bötzows die Hand über das Gelände
und verhinderten so die EntWickelung des Stadtteils . Als er endlich
erschlossen wurde , warf er ihnen Riesengewinne in den Schoß .
Noch heute ist das Gelände noch nicht voll bebaut und Lauben -

kolonisten werden durch Gencralpächter in der schärfsten Weise aus -

gebeutet . Das Vermögen der Bötzows ist anscheinend noch nicht
groß genug . _

Um den Höhenrekord .

Den Rekord zu schlagen , den anderen zu übertreffen , ist daS

Ziel unserer Flieger . Gestern morgen um 3 Uhr 18 Minuten stieg
der Rumplcrpilot Linnckogcl auf «einem Ruinplcrcindccker
auf , um einen Angriff auf den Höhcnwcltrekord zu unternehmen .

Linnckogcl erreichte eine Höhe von 6 600 Metern .

Ten Höhenweltrekord hatte bisher der vor einigen Tagen töd -

lich verunglückte Flieger Legagneux mit 6100 Metern innc .

Mit diesem Fluge hat Linnekogel den von der Nationalflug -

spende ausgesetzten Preis von 10 000 M, für die Ueberbietung des

Höhenweltrckords , der bisher in französischem Besitz war , gewonnen .
Tie Leistung wird sicher anerkannt werden , da nach den Unter -

suchungcn der Versuchsanstalt in Adlershof der Barograph einwand -

frei gearbeitet hat . _

Ein neuer Gaunertrick .

Einen ganz neuartigen Schwindel betreibt ein Gauner in der

Uniform eines Chauffeurs , der es auf Fuhrgeschäfte abgesehen hat .

Gestern wurde ein Fuhrherr aus Boxhagen sein Opfer . Der

Schwindler rief telephonisch bei ihm an und sagte , daß für ihn auf

dem Schlesischen Bahnhof ein neues Automobil angekommen sei .

Er möge einen Wagen dorthin schicken , rmi es abzuholen . Be -

kanntlich dürfen . Kraftwagen nicht benutzt werden , bevor sie

polizeilich abgenommen und mit der Erkennungsnummer versehen

sind . Zuvor soll er aber bei einem Großschlächter in der Frank -

furter Allee anhalten . Gleichzeitig solle er ihm 18 M. mitgeben .

damit er das Automobil auslösen könne . Den ausgelegten Betrag
und die Gebühr für die Abholung des Kraftwagens werde er ihm

bei der Ablieferung des Automobils erstatten . Der Fuhrherr schöpfte

um so weniger Verdacht , als er glaubte , der Großschlächter , der selbst

Besitzer mehrerer Kraftwagen ist , stände mit dem Auftrag in Ver -

bindung . Als der Kutscher nun bei diesem vorfuhr , trat ein junger

Mann von etwa 22 Jahren mit englisch gestutztem Schnurrbart , der

Chauffeuruniform trug , auf ihn zu, fragte ihn . ob er von dem Fuhr -

Herrn komme , um das Automobil abzuholen und schwang sich, als

dieser eö bejahte , aus den Bock . Beide fuhren nun nach dem

Schlesischen Bahnhof . Hier ließ sich der „ Chauffeur " die 48 M.

geben , um, wie er sagte , „ das Ding einzulösen , weil er besser da »
mit Bescheid wisse " . Er gab dem Kutscher auf , einige Augenblicke
auf ihn zu warten . Diesem kam die Sache jedoch verdächtig vor
und er folgte dem Fremden nach wenigen Sekunden . Aber es war
schon zu spät . Dieser hatte sich mit dem Gelde aus dem Staube

gemacht und war nicht mehr zu sehen . Natürlich fragte der Kutscher
vergeblich nach dem Kraftwagen , der dort angekommen sein sollte
und auf seine Auslösung warte .

Ter Probetvagen für die Nord - Südbahn .
Die städtische Nord - Südbckhn erhält andere Wagen als die übrigen

Ticfbahncn . Ein Probewagcn ist fertig . Er ist 14,28 Meter lang
und breiter als die bekannten Wagen der Hochbahn . Statt der
zwei Türen der Hochbahnwagen sollen die Wagen der städtischen
Tiefbahn v i e r Türen auf jeder Seite , sowie sieben Abteile
und 42 Sitzplätze erhalten . In den Gängen können bequem 76 Per -
soncn stehen , weil die Quersitze praktisch angeordnet sind . Das
Aus - und Einsteigen wird durch diese Anordnung wesentlich er -
leichtert . Tic Drängelei in den Wagen dürfte sich selbst bei großem
Verkehr nicht so fühlbar machen , wie auf der Hochbahn . Die
Türen lassen sich bequem auf - und zuschieben . Die Quersitze
sind so angeordnet , daß der Gang in der Mitte frcibleibcn kann ,
damit die Gäste von hinten nach vorn gehen können . Die Probe »
wagen haben allgemein gefallen und dürften sich auch im Verkehr
bewähren . _

Ein Sturz aus dem dritten Stock

erregte gestern in der Marienburger Straße einiges Aufsehen . In
dem Hause Marienburger Straße 31a stürzte sich ein Mädchen
Habenstein aus dem Fenster seiner Behausung im dritten Stock des

Quergebäudes . Es schlug auf ein etwas seitwärts gelegenes Dach
auf und fiel von dort auf den Hof hinab . Die Verletzte beschuldigte
nun ihren Geliebten , daß er sie aus dem Fenster hinausgeworfen
habe . Dieser bestreitet die Behauptung .

Eine teure Bierreise . Einem Provinzler ist wieder einmal eine
Bummelfahrt durch die Nachtlokale Berlins teuer zu stehen bekommen .
Der Mann suchte zuletzt mehrere Lokale in der Chausseestraße auf
und machte in einem plötzlich die Entdeckung , daß er weder Geld
noch Wertsachen besaß . Es war ihm alles von „ Zechgenossen " ge »
stöhlen worden und zwar der goldene Trauring im Werte von 28 M,
zwei andere wertvolle Ringe und die Geldbörse mit ungefähr 800 ZÄ
Bargeld .

Verhängnisvoller Unfall eines Krankenwagens .
Ein Kind getötet , der Vater schwer verletzt .

Ein tragischer Unglücksfall hat sich am gestrigen Abend gegen
V48 Uhr in Neukölln ereignet .

Gegen ' /a ? Uhr wurde die vierjährige Erna Fiedler , die Tochter
des in der Wanzlickstr . 13 in Neukölln wohnenden Kaufmanns F- -
in der Hermannstraße von einem Geschäftswagen umgestoßen
und hatte sich einen Bruch des linken Unterschenkels und

Hautabschürfungen zugezogen . Auf Anordnung des Arztes sollte die
Kleine nach dem Krankenhause Buckow gebracht werden . Gegen
7 Uhr traf ein Krankenwagen ein , der den Transport des Kindes

vornehmen sollte . Den Wagen bestiegen auch der Vater der Ver «

unglückten , sowie ein Bekannter des Kaufmanns , Herr Gustav Koschlitz .
Kaum war der Wagen aus der Wanzlickstraße abgefahren , als das

Pferd plötzlich scheute und davonrasie . In rasendem Galopp jagte
das Pferd die Hermannstraße entlang zum Entsetzen der zahlreichen
Passanten . Vor dem Hause Hermannstr . 178 bog das Pferd nach dem

Bürgersteig hinüber . Die Räder des Krankenwages prallten dabei mit

so großer Wucht seitlich gegen die Bordschwelle , daß der Wagen
umgeschleudert wurde und sich vollständig überschlug , so daß die
vier Räder in die Luft ragten . Die drei Insassen des Kranken -
Wagens wurden herausgeschleudert und lagen besinnungslos auf dem

Bürgersteig . Die vierjährige Erna Fiedler gab nur noch schwache
Lebenszeichen von sich und starb , ehe noch ein hinzugerufener Arzt
zur Stelle war . Der Vater des Kindes hatte eine schwere Ver -
letzung der Wirbelsäule erlitten und mutzte mit einein Berliner
Krankenantomobil nach dem Krankenhaus Buckow geschafft werden .
Sein Zustand ist sehr bedenklich . Der dritte Insasse Koschlitz kam
mit einigen erheblichen Quetschungen davon und wurde , nachdem er
Notverbände erhalten harte , auf seinen Wunsch nach der Wohnung
gebracht . Der Führer des Krankenwagens war zwar ebenfalls von
seinem Sitz geschleudert worden , kam aber wunderbarerweise mit

leichten Hautabschürfungen davon .

Von einem Schlnchterfuhrwrrk überfahren und schwer ver -
letzt wurde gestern nachmittag gegen ' AS Uhr eine ältere Frau ,
so daß sie im bewußtlosen Zustande nach dem Krankenhaus
Fricdrichshain übergeführt werden mußte . Dieselbe hatte Einkäufe
gemacht und war im Begriff den Fahrdamm der Palisaden »
straßc Ecke Landsberger Straße zu überschreiten , als durch die
Palisadcnstrße ein Schlächterfuhrwcrk , vom Besitzer selbst gc -
führt , im scharfen Trabe die Landsberger Straßc kreuzen wollte .
Obwohl die Frau den Bürgcrsteig erst verlassen hatte , gelang es
ihr nicht mehr , sich in Sicherheit zu bringen , und so wurde die
Frau überrannt und ging das Fuhrwerk über sie hinweg . Ohne
sich um die Verletzte zu kümmern , versuchte der Führer sein Heil
in der Flucht , wurde aber dadurch gestellt , daß ein Lastwagen quer
über die Straße gefahren wurde . Mit welcher unerhörten Rück¬
sichtslosigkeit das Schlächterfnhrwerk geführt wurde , geht noch daraus
hervor , daß der Besitzer das Pferd im schärfsten Trabe gegen den
Lastwagen anrennen ließ , wobei das gehetzte Tier sich schwere
Verletzungen zuzog .

Ein großer Dachstuhlbrand , bei dem der Feuerwehrmann Becker
vom Schieferdach abrutsche und sich die rechte Hand durchschnitt ,
beschäftigte am Donnerstag die Berliner Feuerwehr in der
Schellingstraße 8. Als die ersten Löschzüge an der Brandstelle an -
kaincn , stand der ausgedehnte Tachstuhl schon an mehreren
Stellen in Flammen . Diese hatten so reiche Nahrung an dem
Inhalt der Bodenvcrschläge und der Tachkonstruktion gefunden ,
daß über die schon verqualmten Treppen und Maschincnleitern
sofort vier Schlauchleitungen vorgenommen werden mußten , um die
angrenzenden Gebäude zu schützen . Es gelang , die Flammen auf
den Dachstuhl des Vorderhauses zu beschränken . Der Schaden soll
ganz bedeutend sein . Die Mieter beklagen den Verlust wertvoller
Habe und sind zum Teil verreist . Tie Entstehung des Brandes
soll aus Brandstiftung bekähen .

Selbstmord einer Berlinerin in Hamburg . Aus der Elbe ge «
landet wurde in Hamburg die Leiche eiues jungen Mädchens , das
eine Photographie bei sich trug , auf deren Rückseite ihre Adresse
cmgegeben war . Danach handelt es sich um eine 19jährige Knopf »
lochstickerin . Else Gutgesell , die hier in der Alexandrinenstraße in
Schlafstelle wohnte .

Warnung . Zurzeit treibt wieder ein Schwindler in Berlin
sein Unwesen , der angeblich in Angelegenheiten der Invaliden -
Versicherung besonders Jnvalidenrentenempsänger aufsuchi und sich
für einen Kontrollbeamten der Landesversichcrungsanstall ausgibt .
Er stellt allerlei Fragen über Rentenangelegenheiten , füllt ein

Formular aus , das er einer Aktenmappe entnimmt , stellt eine Er -

höhung der Rente in Aussicht und läßt sich eine Gebühr von 1 —2 M.

auszahlen , Bor dem Schwindler wird gewarnt mir dem Hinweis ,
daß in Angelegenheiten der Invalidenversicherung von der ver - -



sicherungZpfkichtigen Bevölkerung keinerlei Gebühren oder Auflagen
erhoben werden > Der Schwindler wird als ein Mann in den 30er
Jahren geschildert , blond , mit vollem Gesicht und etwa 1. 68 Meter
grosz . Der Staatsanwaltschaft hat die Landcsversicherungsanstalt
Berlin Anzeige erstattet .

Sondcrzügc zur „ Bugra " . Zur Erleichterung des Besuchs der
„ Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik " ver
kehrt am 19. Juli , 2. und 16. August je ein Sonderzug zn er
mäßigten Fahrpreisen in nachfolgendem Fahrplan : Ab Berlin
Anhalter Bahnhof 7 Uhr 33 Min . vorm . , an Leipzig Hauptbahnpa
11 Uhr 10 Min . vorm . : ab Leipzig Hauptbahnhof 11 Uhr 10 Min
abends , an Berlin Anhalter Bahnhof 1 Uhr 35 Min . nachts .
werden Fahrkarten für den Hinweg Berlin —Leipzig und auch für
den Rückweg Leipzig —Berlin ausgegeben , letztere jedoch nur bei
gleichzeitiger Lösung der Karten für den Hinweg . Die Fahrpreip
betragen : 2. Kl . Berlin —Leipzig 4,10 M. , 3. Kl. 3 M. , Leipzig -
Berlin 4,40 M. , 3. Kl . 3 M. Tie Sonderzug - Fahrkarten werden
nur von der Fahrkarten - Ausgabe Berlin - Anhalter Bahnhof verkauft .

Umleitung von Straßenbahnlinien . Die Straßenbahn muß
wegen Gleisarbeiten auf der Brücke am Halleschen Tor in der Nacht
vom 13. zum 14. Juli von 1. 15 an folgende Linien umleiten
7 und 15 über Schöneberger Straße und Schöneberger Ufer , Flott
well - , Dennewitz - , Bülow - , Aorck - , Belle - Alliance - Straße und
Blücherplatz , 35 über Prinzen - , Bärwald - und Gneisenaustraße ,
38 und 164 über Oranicn - , Prinzen - , Bärwald - und Gneisenaw
straße , 43 und 73 über Koch- , Wilhelm - , Anhaltstraße , Askaniscker
Platz , Schöneberger Straße und Schöneberger Ufer , Flottweg
Dennewitz - , Bülow - und Aorckstraße , 53 und 55 über Koch - , Wilhelm -
Anhaltstraße , Askanischer Platz . Schöneberger Straße und Schöne
berger Ufer , Flottwell - , Dennewitz - , Bülow - , Dorck - , Belle - Alliance
Straße und Blücherplatz .

Gefunden wurde am Sonntag , den 28 . Juni , in der Jungfern -
Heide ein goldenes Uhrmedaillon mit Photographie . Dasselbe ist
abzuholen bei Nebel , Maxstr . 12.

Fericnspiclc des Turnvereins „Fichte " . Wir weisen nochmals
auf die vom Turnverein „Fichte " arrangierten Ferienspiele an den
Sonntagvormittagen hin .

Am Sonntag , den 12. Juli 1914 , treffen sich die Kinder der
Berliner Arbeiterschaft an folgenden Sammelstellen : 1. Ober -
freiarchenbrücke , 8 Uhr morgens . Marsch zum Treptower
Spielplatz . 2. a) Elbinger Straße , Ecke Landsberger
Allee ; b) Landsberger Platz sK riegerde irkmal ) ;
VzO Uhr morgens . Marsch zum Spielplatz des Friedrichshains .
3. Gaudystraße , öffentlicher Spielplatz des alten
Exerzierplatzes , V29 Uhr morgens . 4. a) Bahnhof Beus sei¬
st r a ß e ; b) Turm - , Ecke S t r 0 m st r a ß e am kleinen Tier
garten ; 8 Uhr morgens . Marsch zum Turnplatz des Turnvereins
. Fichte " .

Der Heimmarsch erfolgt von allen Plätzen um �/z12 Uhr mittags .
Da sich die Mitglieder des Turnvereins „Fichte " , Turnerinnen

wie Turner , uneigennützig für diese Spiele zur Beifügung stellen ,
wird die Berliner Arbeiterschaft gebeten , nicht nur ihre eigenen
Kinder zu den Spielen zu senden , sondern auch in weiten Kreisen
auf die Ferienspiele aufmerksam zu machen .

Gestohlen wurde einer Handelsfrau ein kleiner , graugestrichcner
Federhandwagen . Eventuelle Nachrichten über den Verbleib des
Wagens sind an Agnes Friedrich , Antonjtr . 35, zu richten .

Wer sind die Toten ? Tot aufgefunden wurde Mittwoch auf
einem unbebauten Grundstück in der Kurischen Straße ein un -
bekannter Mann von etwa 40 bis 50 Jahren . Die . Leiche wurde
nach dem Schauhause gebracht . Der Tote ist etwa 1,65 Meter groß
und schlank , hat dunkelblondes Haar und Schnurrbart , eine Glatze .
ein von der Sonne verbranntes Gesicht , hellbraune Augen und
eine verkrüppelte linke Hand . Auf dem rechten Unterarm hat er
verschiedene Arbcitswerkzeuge und die Buchstaben A. L. tätowiert .
Außerdem hat er an den Unterarmen lange Narben .

Am 8. d. M. vormittags wurde an der Jungfernheidc , Nähe
Mäckeritzbrückc , aus dem Hohcnzollcrnkanal die Leiche eines un
bekannten Mannes gelandet . Der nach der Leichenhalle in Plötzen
sce gebrachte Tote ist zirka 60 Jahre alt , 1. 75 Meter groß , hat
blaue Augen , graues Haar sGlatzcj , graumelierten Schnurr - und
Vollbart und ist mit dunkelgrauem Jackett , ebensolcher Hose und
Schnürstiefeln bekleidet . Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor .

Rekognoszentcn wollen sich beim Gutsvorstchcr in Plötzcnsce
melden .

vorortnachrichten .
der �lerztestreik in Meüerbarnim

ist vorläufig beendet , nachdem in der gestern im OberversicherungZ -
amt abgehaltenen Konferenz die Beibehaltung des bisherigen
Interimistikums bis zum I . Oktober dieses Jahres beschlossen worden
ist . Die Aerzte haben bereits ihre Tätigkeit wieder aufgenommen .
In den Verhandlungen erklärten die Aerzte , unter keinen Umständen
einen Vertrag abzuschließen , der dieselben Honorare vorsehe wie der
Berliner Vertrag , und zwar im Hinblick auf die großen Eni -
fernungen im Kreise . Sie wiesen darauf hin . daß auch andere
Kassen , so die des Kreises Teltow und die Köpeuicker Kasse , mit
Rücksicht auf die räumliche Ausdehnung des Kassengebietes höhere
Honorare bewilligt hätten . Nach der in der gestrigen Konferenz zum
Ausdruck gekommenen Stimmung ist zu hoffen , daß bis zum
1. Oktober eine Einigung zustande kommen wird , zumal der Vorstand
der Kasse großes Entgegenkommen zeigt . So hat die Vertretung
der Kasse bereits gestern das Zugeständnis gemacht , den Pauschal -
betrag für das Vierteljahr vom 1. Juli bis 30 . September von
80 000 M. auf 100 000 M. zu erhöhen . Die Aerzte fordern bekanntlich
120 000 M. _

Eharlottenbnrg .
Fericiispielpartic . Im Anschluß an die täglichen Ferienspiele

findet am Sonntag , den 12. Juli , eine Partie für die älteren Kinder
« 12 —14 Jahre ) nach dem Grunewald statt . Abmarsch früh 8 Uhr
vom Bahnhof Charlottenburg , Stuttgarter Platz . Kein Fahrgeld .
Die Eltern werden gebeten , die Kinder hinreichend mit Mundvorrat
zu versehen , da unterwegs nicht eingekehrt wird .

Schöneberg .
Ei » tödlicher Straßenunfall hat sich am Mittwochabend in

Schöneberg zugetragen . An der Ecke der Kolonnen - und Herbert -
straße sprang die 61 jährige Frau Karoliue Kunzig von dem Hinter -
pexron eines in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens ab .
Di « alte Dame kam zu Fall und erlitt einen Schädelbruch . Die

. Verunglückte wurde dann nach dem Schöneberger städtischen Kranken -
hause gebracht . md ist in der Nacht an den Folgen der schweren
Verletzung gestorben .

Neukölln .

Fcrienausstüge . Sonntag , den l2 . Juli , Bormittagsspielpartie
nach dein Plänterwald . Treffpunkt 3 Uhr Wildenbruchplatz «Elsenste ' g) .
Nächster Ausflug am Sonntag , den 19. Juli . Um rege Beteiligung
ersucht der Spielausschuß .

Dienstag , den 14. Juli . Dampferausflug nach der Krampenburg ;
Abfahrt morgens Uhr von der Haltestelle der Teltower Kreis -
schiffahrt , Kaiser - Friedrich - Straße . Alles Nähere wird auf den Spiel -
Plätzen mitgeteilt .

Das�Opscr eines schweren Automobilunfalles wurde der neun -
jährige Sohn des- Arbeiters P. aus der Bergstraße . Als der Kleine
den Fahrdgmm überschreiten wollte , wurde er von einem Kraft -

zen erfaßt , zu Boden gerissen und überfahren . Der Chauffeur

fuhr schleunigst weiter . Paffanten trugen den Knaben zur Rettungs
wache , wo der Arzt schwere innere Verletzungen sowie eine Gehirn
erschütterung feststellte . In bedenklichem Zustande fand der kleine P.
Aufnahme im städtischen Krankenhause .

Verloren ist bei der „ Italienischen Nacht " in der „ Kindl - Brauerei
ein graues Kosiümjackett mit blauschwarzem Kragen und schwarz�
weißem Futter . Abzugeben bei Schulz , Mahlower Str . 5.

Wilniersdarf .

Tic Fcricnspielc finden Dienstags und Freitags statt . Treff
Punkt Mannheimer Straße 51 vor dem Jugendheim um ß' -zL Uhr
Abmarsch pünktlich um 2 Uhr . Für Nachzügler Treffpunkt im
„ Waldkater " , Warnemünder Straße 14 - 15 , Schmargendorf . Den
Kindern ist Mundvorrat mitzugeben . Nur Kinder vom 5. Lebensjahre
an werden mitgenommen ; jüngere in Begleitung der Mütter .

Rcinilkendorf - Ost .

Ei » Sommcrfest veranstalten am kommenden Sonntag , den
12. Juli , die Arbeitervereine von Reiuickendorf - Ost im Restaurant
„ Seebad " , Resioenzstraße 49. Das Programm besteht aus
Konzert , Gesang , turnerischen Aufführungen , Reigenfahren , Wasser
spielen , Reigenschwimmen usw . Auch für die Unterhaltung und Be -
lustigung der Kinder ist gesorgt ( Kasperletheater des Bildungs
ausschusses ) . Der Eintrittspreis beträgt im Vorverkauf 20 Pf . , an
der Kasse 25 Pf . Straßenbahnverbindung : Linien 32, 35 und 41

( Srünau .

Das diesjährige Stiftungsfest des Arbeiter - Radfahrer - Bundes
„ Solidarität " , Bezirk Grünau , findet am « onnabend , den 11. Juli ,
in Günthers Sportpark , Birkenwäldchen , statt . Korso - , Kunst - und
Neigenfahren , Start zur Korsofahrt um 3' /� Uhr im Gasthof zu
„ Gravelotte " , Köpenicker Str . 79.

Waidmannslust und Umgegend .
Ein Volksfest findet am Sonntag , den 19. Juli , im Etablisse -

ment „ Zum Bergschloß " , Waidmannslust a. d. Nordbahn , direkt am
Bahnhof gelegen , statt . Die Festleitung hat alle Vorbereitungen ge
troffen , ein der Arbeiterschaft in jeder Beziehung würdiges Fest zu
veranstalten und auch für Unterhaltung » md Belustigung der Kinder
weit ist bestens gesorgt .

Spiel unö Sport .
Radfahrer

Arbeitcr - Radfahrcr - Bund „ Solidarität " . Mitgliedschaft Berlin .

Tourcnplan zum Sonntag , den IS . Juli .
1. Abt . Früh 5 Uhr : Ncuruppin . Nachm . 1' / , Uhr : Pichclswerdcr

( Freund ) , estart : Bülowsiraße 58.
2. Abt . Früh 5 Uhr : Pötzer Pordcrsce ( Badelour ) . Nachm . 1 Uhr :

Bohnsdorf ( Villa Kahl . Start : Fontane - Promcnadc .
3. Abt . Früh 5 Uhr : Badetour . Körbislrug . Nachm . 1 Uhr : Bohns -

dors ( Vier Jahreszeiten ». Start : Lausitzer Platz 12.
4. Abt . Fritb 3 Uhr : Abkochtour Licbcnbcrger Müblc bei Herzscldc .

Nachm . 12 Uhr : Schöneichc ( MannS ) . Start : Küstrincr Platz .
5. Abt . Früh 7, 10 u. 1 Uhr : Müggelhort , Prinzengarten ( Badctour ) .

Start : Weberwiese , Memcler Straße .
6. Abt . Früh 7 Uhr u. 12 Uhr mittags : Badctour Gorinsee ( Sports

Haus ) . Start : Odcrberger Str . 28.
7. Abt . Sonnabend , tl . Juli . 8' lt Uhr abends : Italienische Nacht

ILampioiitour ) Glienicke a. Nardb . bei Ruft per Rad und Kremier . 12. Juli
1 Uhr uachmittaas : Glienicke a. Nordb . ( Nüst ) . Start : Schulstr . 29.

8. Abt . Früh 51/, Uh» ; Grünhcidc ( Zur Linde ) . Start : Klcincit ,
Lcvetzowstraßc . Früh ö' l , Uhr : Badetour Gorinsee . Start : Birken - Ecke
Stromitraße . Nachm . 12' / . Uhr : Müggelschloß . Start : Kleiner ! . — Jeden
Donnerstag : Spicltour Heerstraße , 7 Uhr , Klemert .

9. Abt . Früh 8 Uhr : Krossinsee . Nachm . l ' / , Uhr : AdlerShof «Wöllstein ,
BiSmarckUraßc ) . Start : Schillingstraße 22, Wicke .

12. Abt . Motorsahrer . Nach Neuruppin ( Schäler , Gasthof . Karlstr . 27)
über Oranienburg . Nassenheide , Löwenbcrg , Herzbcrg , Zlltruppin . Start
früh 4 Uhr Bhs. Gesundbrimnen .

Mitgliedschast Berlin . Jeden Freitagabend Spiclabend in Treptow
auf der großen Wiese an der Bahn .

Charlottenburg : Sonntag , 12. Juli : Wandlitzsee , Abkoch - und
Badctour . Start : srüh 6 Uhr Rosinensw . 3.

Bernau : Sonnabend , lt . Juli : Abendtour nach Glienicke . Start :
8 Ubr Temmler , Wallstr . 2.

Lichtenberg : 1. u. 2. Abt . früh 8' / . Uhr : Sportscst im Orte .
tart : Psarrstr . 74.

Reinickendorf : t . Abt. srüh 7 Uhr und nachm . 1 Uhr : Badctour
nach Hciligcnscc . Start : Lünig .

P a n 1 0 w - N i e d c r s ch ö n h a u s e »i. Sonnabendabend 8 Uhr :
Italienische Nacht in Glienicke a. Noidb . «Rull ) . Start : Mählcnstr . 31,
Anschlujzstart >/,9 Uhr : Berlin , Schulstr . 29 (7. Abt. ) . Sonntag mittags

Uhr : Glienicke a. Nordb . Start : Mühlenftr . 31.
Tegel : Sonnabend 9 Uhr : Aus Umwegen nach WaidmannSlust .

Sonntag srüh 3 Uhr Jörsfeld «.
Schönebcrg . Badctour nach Wannsee . Start : 6 Uhr bei Obst .
Neukölln : Sonnabend : Lampiontour iiach Grünau ( Lportpark

HaUk) . Start abends 7' /z Uhr : Hohenzollcrnplatz . Sonntag : Beteiligung
an der Einweihung des slädt . Sportplatzes ( Grcnzallcc ) . Teilnahme am
Festzug des Kartells im Sportdreß ohne Rad . Treffpunkt 12' j , Uhr Karls -
garten .

Lichtcrsclde : Sonntag , den 12. Juli : Gemeinsames Sportfest
im Birkeuwöldchcn . Start zum Festzug um ' /,3 Uhr bei Richter , Chausfer
straße 104.

i I m c r s d 0 r f : Sonntag , den ! 2. Juli , morgens 5 Uhr , Bade
Ivur nach Krossinsee . Start : Am Denkmal .

S ch m a r g c n d o�r s : Sonntag , den 12. Juli , morgens 6 Uhr , Badc¬
tour nach Krüpelsee . Start : Kolbcrger Platz .

Mitgliedschaften Berlin und Umgegend und 2, Bezirk . Sonn¬
tag . den 12. Juli , nachmittags 2 Üb»' , nach Stralau ( Schoncrl ) . Eintritts -
karten , welche wegen ungünstigen Wetters am 5. Juli keine Verwendung
gesunden , haben an » 12. Juli Gültigkeit .

Arbeiter - Radfahrer > Verein „ Groß - Berlin « . Sonnabend , den
lt . Juli , abends 9 Uhr : Lampionlour nach Müggelheim ( Alter Krug und
Krampcnmühle ) . Anschlußstart Bhs. Treptow .

Sonntag , den 12. Juli , nachm . 1 Ubr , nach Müggelheim ( Alter Krug
und Krampcnmühle ) . Anschlußstart Bhs. Treptow .

Qber >S>>) öneweidc . a) Sonnabendabend 8 Uhr : Grünau . Lainpions
mitnehmen . Start : Restaurant Th. Schüsslcr , Sicmensstr . 28.

b) Sportkai tell für Ober - und Nieder - Schöneweide . Sonntag , den
12. Juli : Gemeinsames StistungSsest der Arbciler - Radsahrcr ( Ortsgruppe
Obcr - Shiöncweidc ) und des Turnvereins „Obersprce " im Schloßparl „Wil -
hclmincnhos " , vcibundcn mit Konzert , sportlichen und humoristischen Dar -
bietungen . Etwaige Touren der angeschlossenen Vereine fallen aus .

Wanderer .

Arbeiter - Touriitciivcrcin „ Tie Naturfreunde « . Ortsgruppe
B e r I i n. Sonntag , den 12. Juli , Wanderungen :

1. Haiigclsbcrg , Kienbaum . Trefipunit : Sonnabend abend 8 Uhr ,
Lehrter Stadtbhf .

2. ( Photolour ) . Potsdam , Kaputh , Lienewitz , Potsdam . Abfahrt nach
PotSdain 5. 40 Potsdamer Hauptbhf , >

3. Rehbrückc . Tcmplin , Lienewitz , Michendorf . Abfahrt Bhs. Charlotten¬
burg nach Rehbrückc ö. OO (4. Kl ».

4. ( Abt. Moabit . ) Buch , Gorinsee , Mühlenbccker See , Birkcnwerder .
Abfahrt nach Birlcnwcrdcr Sonnabend abend Bhs. Putlitzstraßc 7. 45
( Zeltlager ) ,

Tentscher Arbeiter - Wanderbuud „ Tie Naturfreunde « .
Am Sonnlag , den 12. Juli , findet in KotlbuS unser Bundestag statt .

Alle Walldergenos sinnen und - Genossen sind hierzu » md zum Besuch der
Stadt Kottbu - sreundlichst eingeladen . Abfahrt nach Kottbus vom Görtttzer
Bhs. 6. 55 Uhr morgens .

Außerdem werden am Sonntag noch folgende Touren unternommen :

Ortsgruppe Berlin :
Werbellinsee ( Nachtwandcrung ) . a) Britz , Bugsinsce , Werbellinsce . Abs.

Sonnabend abends 9. 15 Stcttiiier Fcrnbhs . �b) Ebcrswalde , Buckowsec ,
Werbellinsce . Abs. Sonnabend abends 10. 45 Stcttiiier Fernbhf .

Grainzower Forst ( Nachtwandcrung ) . Abs. Sonnabend abends 7. 46
(nicht wie im Tourcnprogramm 11. 50) Stettiner Fernbhs . bis Wilmersdorf .
( Angermündc umsteigen . )

Bicscnthal . Buckowsec , Samithsee ( Nachtwandcrung ) . Abs. Sonnabend
abends 11 . 30 Stcltincr Fernbb ».

Dahmsdors - Münchcberg , Baucrnlce , Alt - Buchhorst , Motorbootfahrt bis
Erkner . Abs. Schles . Bhs. 5. 25 vorm .

Wannsee , Ncubabclsberg . Abf. Wapnsccbhs . 6. 30 norm .

Birkcnwerder , Gorinsee , Buch. Abi. Siettiner Vorortbhs . 6. 05 vorm .
Erkner . Stienitzsee , Strausberg . Abf. Schlei . Bhf. 5. 53 norm .
Motivtour der Phow - Abt . nach Buckow , Münchehofe . Abf. Schles . Bhs.

1245 nach Dahmsdors - Münchcberg .
Grunewald . Treffpunkt 2 Uhr nachm . Bhf. Grunewald .
Kindcr - Fericnwanderung . Von » 12. bis 19. Juli findet eine Kinder -

Ferienwanderung nach der Ruvpiner Schweiz . Stechlinsee , Lochen statt .
Nähere Auskunst erteilt Peter Schräder , Grüner Weg 19 I.

Ortsgruppe Neukölln :
I. Ncuruppin , RadenSlebei » «Nachttour ) . Abf. Sonnabend abends 9. 34

Stctttncr Bhf. bis Rbeinoo - rger Tor ( Uebernachtcn ) .
II . Zehlcndorf - Mittc . Düppel . Jagdschloß Dreilindcn , Sakrower vice ,

Wannsee «Nachttour ) . Abs. Sonnabend abends 10. 58.
Am Sonntag , den 12. Juli , fallen alle Touren aus . Unsere Mitglieder

und deren Bekannte werden ersucht , sich vollzählig ( im Wondercranzug )
an der Eröffnungsfeier des städtischen Sportplatzes an der Grenzallce zu
beteiligen . Ter Abmarsch erfolgt um 1 Uhr mit Musik vom Karls -
garten .

Ortsgruppe Steglitz :
Ebcrswalde , Buckowsec , Werbellinsce ( Nachttour ) . Ab». Sonnabend

abends 11. 24 Stettiner Fernbhf .
Ortsgruppe Fricdrichshagcn - Kövenick :

Nachnnttaastour : Rahusdoiser Mühle . Krumme Lake, Müggclheint .
Treffpunkt 1 Uhr nachm . an » Bhs. Fricdrichshagcn .

Arbeiter - Wanderverein „ Berlin » .
I. Wanderfahrt durch den Untersprcewald . Abfahrt

Sonnabend �abends 7. 15 Görlitzer Bhf. bis Halbc - Groß - Wasscrburg ( Nacht -
guarticr ) . Sonntag früh Wanderung durch den Untersprecwald über
Adlershorst , Puhl , Schiepzig , Petkausbcrg , Lübbe ». Wegläuge der ganzen
Tour 33 Kilometer .

71. Sonntag , den 12. Juli : Wanderfahrt nach Eichwaldc , Schmöckwitz .
Krossinsee ( Tagesrast , Badctour ) . Abfahrt 7. 40 Görlitzcr Bahnhos bis
Eichwalde .

III . O b e r s p r c c w a l d s a h r t. Mehrstündige Kahnfahrt durch den
prächtigen Erlenwald . Keine Fußwanderung . Teilnehmerkarten a 5,75 M.
sür Bahnfahrt 3. Klasse und Kabnsahrt find in unseren Zahlstelleui
F, Wählisch , skalitzer Str . 22, und G. Weihnacht , Grünstr . 22, zu haben .

Turner .

Freie Turnerschaft Wilmersdorf - Tchmargeudorf . Sonnabend ,
lt . Juli : 8. Stiftungsfest im Waldkater zu Schmargendorf .
Bcranftaltuiigcn des Turnvereins „ Fichte « am Sonntag , IL . Juli :

2. Mäilner - Abt . Familien - und Spiclvartie nach schöneichc . Rest .
Mann . Treffpunkt 8 Uhr Schles . Bhf. Turnkleidung mitbringen .

It . Männcr - Abt . Gemeinsame Familicnpartie mit dem Gesang -
verein „ Kreuzberger Harmonie " nach Bohnsdorf . Spielplatz
der Baugenossenschast „Paradies " . Treff ' /,8 Uhr Görlitzcr Bhf.

Unsere ehemaligen Jugcndturner und ihre Angehörigen sind hierzu
ganz besonders eingeladen .

Eitcrn - Bcreinigung Sportklub 1914. Sonntag Familienpartie nach
Schöneichc . Rest . Mann . Treff 8 Uhr Schles . Bhf.

14. Männcr - Abt . Sonntag : Badepartie nach dem Krossinsee . Abfahrt
srüh 7 Uhr Bhf. Warschauer Straße nach Grünau .

«

Tie Freie Sportvereinigung veranstaltet am San nlagvormitlag in
Treptow ( Spielplatz » ein Icichtalhlctisches Meeting . Infolge der guten
Lausbahn dürsten Höchstleistungen erzielt werden . Besonders im 8il0 Meter -
und 1500 Meter - Laufen und 3000 Meter - Gehcn . bei denen eine große
Teilnchinerzahl zu erwarten ist. Start ist uin 9 Uhr. Umklcidclokal llcincr
Saal bei Wanzlik .

Tos Arbeiter - Sportkartell Lichtenberg und Umgegend ver -
anstaltct ain Sonntag , den 12. Juli , sein erstes allgemeines Arbeiter «
Sportseft . Dasselbe findet in den Etablissements Cafs Bcllcvue und Sport «
Platz Berlin - Ost statt . Leichtathletilchc Wettkämpse , Massen - und Bühnen -
auisührungcn der Turner . Radfahrer , Schwimmer . Fußballer , Athleten und
Sänger bilden das reichhaltige Programm . Mittags Umzug aller be-
teiligten Percine .

Schwimmer .
Zlrbeiter - Schwimmvcrein . Berlin « ( M. d. A- W- B ) .

12. Juli .
Sportsscst in Reinickendorf ( seebad ) . Abteilung kl und V muß dort

vertreten sein .
Sommersest in Weißemec vom sechsten Wablkrcis . Hier müssen die

chwimmcr und Schwimmciinncn der I. , III . und IV . Abteilung mit «
wirken .

Abt . I. Ucbungsstundc jeden Donnerstag von 7 Uhr ab Mühlenftr . 50.
VcrledrSlokal : „Südost «, Waldcmarstr . 75.

sportsscst in Reinickendorf . Die Wasserball - und Reigenmannsch ast bat
sich um 2 Uhr beim Schwimmwart Berner in der Halle hinter den » Musik -
Pavillon zu melden .

Uebungsstunden jeden Dienstag und Freitag von 6 Uhr ab im Seebad
Wilhelmsruh .

Jeden Mittwochabend von 7 Uhr ab iin Hallenbad Gcrichtstraße .
Abt . III . Trcsipunkt zum Sportfest mittags 1' / , Uhr Pultlitz - und

Birkcnstraße .
19. Juli . Fußtour nach Potsdam . Treffpunkt 7 Uhr srüh Bahnhos

Bcllevue . Nachzügler 1045 Uhr ab Bcllcvuc bis Potsdam .
Abt . V. UebungSstunde jeden Mittwoch abends 7 Uhr Badeanstalt

Oderbergcr Straß «.
Nächste AbteilungSsitzung am 15. Juli im Sportsheim Odcrberger Str . 28.
Abl. 47 Sportsscst in Rcinickcndors . Treffpunkt ' /,2 Uhr Bahnhos

Bülowsiraße .
Schwimmverein „ Borwörts « Berlin 1897 . Dauerschwimmen

im Krossinsee an» Sonntag , den 12. Juli , von mittags II bis 1 Uhr. Der
allgemeine Treffpunkt ist am Görlitzer Bahnhos . Die Absahrt erfolgt spätestens

,8 Uhr . Abteilung Odcrberger Straße um ' 1,8 Uhr am Bahnhof
' chönhauser Allee . Abteilung G c r i ch t st r a ß c um ' /z7 Uhr am Weddiiig -

platz . — Montag , den 13. Juli , D a m e n v c r s a m ü» I u N n g bei Max
Böhl , RüderSdorfcr Str . 26.

Fußball .
Adler I . Mannschaft gegen Fricdrichssclder Union I. Mannschaft

dem Adler - Spielplatz in Rcinickcndors , Schillcrpromenade 49.
aus

Arbeitcr - Samaritcrbnnd , Kolonne Grost - Berli » .
Lehrabc ndc sindcn in der nächsten Woche ( Beginn 8' /� Uhr ) statt :
Neukölln . 5. Abt . Freitag , den lO. Juli , Weichselstr . 8 ( Ideal -

Passage ) .
Berlin . 2. Abl . Montag , den 13. Juli , GcsellschastShauS , swine -

mündcr Str , 42. _

Jugendveranstaltungea .
Neukölln . Sonntag , den 12. Juli , findet die Eröffnung des städlischen

Sportplatzes an der ©renzallee statt . Einige sportliche Vorlämpse sindcn
bereits vormittags 9 Uhr statt . Außer den gesamten sportlichen Vereinen
sind auch die Jugendorganisationen der verschiedensten Richtungen unseres
Ortes an dieser Veranstaltung beteiligt . ES ist darum Pslicht aller Jugend -
lichci » und deren Freunde , sich zahlreich an diesem Sporlscst zu beteiligen .
Der gemeinsame Treffpunkt ist um 12' / , Uhr im KarlSgarten . Abmarsch
mit Musik um 1 Uhr . Liederbücher sind ' mitzubringen .

Lichtenberg . Am Sonntag , den 12. Juli , Kartellsportsest . Die
Jugend nimmt am Umznge teil . Ausstellung 12 Uhr mittags auf dem
Sportplatz , Hirjchbcrgcr Straße . Die Abonncmcntskartc der Arbeilcr -
jugend bcrcchligt zum freien Eintritt .

Das Hein , bleibt an diese »» Tage geschlossen , ebenso fällt die Tages -
Partie aus . Am Montag spricht Herr Dr . Grumbach über „Körpcrpslcgc
in Verbindung mit Spiel und Sport «.

Pankow - Nieder - Schönhause » . Sonntag , den 12. Juli , Badepartic
nach Tcgelort . Treffpunkt srüh 7 Uhr Pankow - Nordbahnhos . Wollnuk -
straße . Kocher , Proviant sür den ganzen Tag , Badezeug und Liederbücher
nicht vergessen . _

_ _

Landsmannschaft der Eroffcner lOdcr ) und llmgegcnt . Sitzung
Sonntag , den 12. Juli , nachmittags 2 Uhr , im Restaurant „Wald - Jdyll " ,

chmöckwitz. LandSlsute ivillkommcn .
Allgemeine « ranken - und Sterbckaffe der Metallarbeiter .

( B. a . G. ) , Hamburg . ( Filiale L a u m s ch n I e n w c g) . Den Mit -
»licdcrn , welche in Treptow ivohncn . zur Kenntnis , daß am Sonnabend ,
) cn 11. Juli , abends von 8' / , bis 10 Uhr sin Lokal von Wolsram , Elsen -
straße 101, Ecke Kicjholzstraße , kassiert »vird .

Wetterprognose für Freitag , den 19 . Juli 1914 .
Ein wenig wärmer bei mäßigen westlichen Winden und veränderlicher

Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Wetteransfichtcn für das mittlere Rorddcutschland bis
Sonnabendmittag : Westlich der Odct vielfach heiter und größtenteils
trocken bei langsamer Tcoipcraturzunahmc . Im Osten noch überwiegend
wolkig und an den meisten Orten geringe Rcgcnsällc . Temperatur wenig
verändert .
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